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Einleitung 

Hintergrund und Zielsetzung 

Im Jahr 2015 verabschiedeten die Vereinten Nationen (UN) die Agenda 2030, deren Herzstück 
17 nachhaltige Entwicklungsziele, die Sustainable Development Goals (SDGs), darstellen. Mit 
der Ratifizierung der Agenda 2030 haben sich alle 193 UN-Mitgliedsstaaten verpflichtet, auf 
die Umsetzung der SDGs und der dazugehörigen 169 Unterziele auf lokaler, nationaler, 
regionaler und internationaler Ebene hinzuwirken. Dahinter steckt das übergeordnete, 
gemeinsame Ziel, die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Herausforderungen des 21. 
Jahrhunderts zu überwinden und weltweit eine signifikante Verbesserung in diesen Bereichen 
zu erzielen.  
Der Einsatz von modernen Technologien nimmt eine Schlüsselrolle bei der Erreichung der 
SDGs ein. Zugang zu Infrastruktur, saubere Energie, nachhaltige Stadtentwicklung oder die 
Reduktion von Umweltauswirkungen industrieller Produktion sind nur ausgewählte 
Teilbereiche, die durch die SDGs adressiert werden und deren Bewältigung den Einsatz 
moderner Technologien erfordern. Die Bedeutung von (Umwelt)technologien zur Umsetzung 
der SDGs wurde bereits in der Vergangenheit in verschiedenen globalen Foren unterstrichen. 
Das Addis Abeba Action Agenda zur Entwicklungsfinanzierung, die 2015 von den Vereinten 
Nationen verabschiedet wurde, fordert explizit die Verbreitung und den Transfer von 
umweltfreundlichen Technologien in Entwicklungsländer1. Ebenso rückt das jährlich tagende 
Multi-Stakeholder Forum on Science, Technology and Innovation for the SDGs (STI Forum) 
der Vereinten Nationen die Schlüsselrolle moderner Technologien für die Erreichung der 
SDGs in seinen Fokus. 
Umwelttechnologien und Technologien im Bereich der nachhaltigen Infrastruktur 
(Umwelttechnologien) bieten diverse Potenziale, um Umweltauswirkungen zu verringern, 
Lebensbedingungen zu verbessern und folglich einen Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung und 
der Erreichung der SDGs zu leisten. Die weltweite Nachfrage nach Umwelttechnologien 
wächst seit Jahren stetig. Im Jahr 2013 betrug der Weltmarktanteil deutscher Unternehmen 
aus den Bereichen Umwelttechnik und Nachhaltige Infrastruktur 14 Prozent. Die positive 
Entwicklung der vergangenen Jahre zeigt: Das Interesse im Ausland an Umwelttechnologien 
aus Deutschland ist hoch. Wirtschaftsausblicke prognostizieren ein Anhalten dieser positiven 
Entwicklung auch für die kommenden Jahre2. Deutsche Unternehmen der 
Umwelttechnologiebranche stehen deshalb vor der Herausforderung, länderspezifische 
Marktpotenziale frühzeitig zu erkennen und zu bewerten. 

Das deutsche Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 
fördert die Verbreitung von deutschem Umweltfachwissen und Umwelttechnologien über die 
Exportinitiative Umwelttechnologien. Ziel der Initiative ist es, über die Verbreitung von 
Umwelttechnologien auch in anderen Ländern einen „konkreten Beitrag für eine nachhaltige 
Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen zu leisten“3. Gleichzeitig wird durch die 
Exportinitiative deutschen Unternehmen aus der Umwelttechnologiebranche der Zugang zu 
internationalen Absatzmärkten erleichtert. Ein Fokus liegt dabei auf Schwellen- und 
Entwicklungsländern.  
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Deutschen Unternehmen, insbesondere aus der Umwelttechnologiebranche, relevante 
Informationen für die Identifizierung von Marktpotenzialen in Schwellen- und 
Entwicklungsländern zur Verfügung zu stellen, ist auch ein Ziel dieser Studie, die im Rahmen 
der Exportinitiative Umwelttechnologien vom BMU gefördert wird. Für fünf ausgewählte 
Marktsegmente von Umwelttechnologien aus Deutschland werden sowohl potenzielle 
Absatzmärkte und konkrete Bedarfe pro Marktsegment, als auch landesspezifische 
Markteintrittsbarrieren systematisch aufgezeigt und detailliert beschrieben. Im Vergleich zu 
anderen Studien und den regelmäßigen Veröffentlichungen von Germany Trade and Invest 
(GTAI) geht diese Studie durch den Einbezug der SDGs und deren Verknüpfung mit den 
Marktsegmenten noch einen Schritt weiter. Neben den Informationen aus genannten Quellen 
zu Bedarfen und Marktpotenzialen für Umwelttechnologien aus Deutschland wird zusätzlich 
der Umsetzungsstand der SDGs in den betrachteten Ländern gemäß dem SDG Index der 
Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network herangezogen. 
Auf diese Weise werden nicht nur die dringendsten Herausforderungen bis 2030 im Bereich 
der nachhaltigen Entwicklung pro Land aufgezeigt, sondern auch auf aktuell bestehende sowie 
zukünftig wahrscheinliche entwicklungspolitische Prioritäten hingedeutet. Daraus lassen sich 
Absatzpotenziale sowie mögliche Förderbedarfe frühzeitig erkennen. Darüber hinaus werden 
die Anknüpfungsmöglichkeiten der fünf Marktsegmente an die SDGs systematisch analysiert. 
Als Ergebnis werden einerseits bereits bestehende Beitragspotenziale offengelegt, welche die 
deutsche Umwelttechnologiebranche zur erfolgreichen Bewältigung der durch die SDGs 
adressierten Herausforderungen leisten kann.  
Andererseits gilt es, konkrete Bedarfe und damit einhergehende Exportpotenziale 
aufzuzeigen, die deutsche Unternehmen der Umwelttechnologiebranche sowohl in ihre 
Produktentwicklung als auch in strategische Vertriebsentscheidungen einfließen lassen 
können. Die unmittelbare Verknüpfung der fünf Marktsegmente und ihrer spezifischen 
Technologielinien mit den dringendsten Herausforderungen einer nachhaltigen Entwicklung 
soll deutsche Produzenten von Umwelttechnologien auch ganz aktiv dazu anregen, die eigene 
Produktentwicklung enger an den SDGs auszurichten und Vertriebsstrategien ggf. noch 
problemlösungsorientierter und marktspezifischer auszurichten.  
Zuletzt können deutsche Unternehmen der Umwelttechnologiebranche die Ergebnisse der 
Studie auch dazu nutzen, ihren eigenen Auftritt nach außen sowie die Kommunikation nach 
innen stärker an die SDGs anzulehnen. Dabei hat die deutsche Umwelttechnologiebranche im 
Vergleich zu anderen Branchen einen erheblichen Vorteil: der direkte und positive Beitrag ihrer 
Produkte und Dienstleistungen zu den SDGs liegt auf der Hand, lässt sich quantitativ erfassen 
und ist damit sehr konkret belegbar.  

Adressat der Studie sind insbesondere kleine und mittelständische Unternehmen („KMUs“), 
denen die SDGs über die Studie näher gebracht werden sollen. Darüber hinaus richtet sich 
die vorliegende Studie an alle weiteren Unternehmen und Fachverbände, insbesondere aus 
der Umwelttechnologiebranche, sowie an Regierungs- und Nicht-Regierungsorganisationen, 
die Entwicklungs- und Schwellenländer bei der Implementierung von Umwelttechnologien 
sowie bei der Umsetzung der SDGs unterstützen. 
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Eingrenzung/Bestimmung der Studieninhalte  

Die Umwelttechnologiebranche vereint Produkte und Dienstleistungen, die auf die Reduktion 
von Umweltauswirkungen bzw. Ressourcenschonung und -effizienz abzielen. Die 
Unternehmen und Produkte dieser Branche lassen sich folglich verschiedenen 
Industriebereichen zuordnen. Um die daraus resultierende Komplexität zu reduzieren, wird die 
Umwelttechnologiebranche nachfolgend eingegrenzt und genau definiert, welche spezifischen 
Technologien im Rahmen dieser Studie berücksichtigt werden. 

Im Folgenden werden die Schritte zur Abgrenzung der Branche für Umwelttechnologien sowie 
zur Auswahl der Länder, die als potenzielle Absatzmärkte für Umwelttechnologien aus 
Deutschland analysiert werden, im Detail erläutert.  

Abgrenzung der Umwelttechnologiebranche und Auswahl der Marktsegmente 

Eine Systematisierung der deutschen Umwelttechnologiebranche wird im GreenTech made in 
Germany 4.0 Umwelttechnologie-Atlas für Deutschland des BMUB aus dem Jahr 2014 (im 
Folgenden: Umwelttechnologie-Atlas) vorgenommen. Die Einteilung erfolgt dabei in die sechs 
Leitmärkte Kreislaufwirtschaft, Nachhaltige Wasserwirtschaft, Rohstoff- und Materialeffizienz, 
Nachhaltige Mobilität, Energieeffizienz sowie Umweltfreundliche Erzeugung, Speicherung und 
Verteilung von Energie. Den sechs Leitmärkten sind insgesamt 25 Marktsegmente mit 105 
Technologielinien zugeordnet (siehe Tabelle 1)2. Der Umwelttechnologie-Atlas deckt damit ein 
breites Spektrum an Technologien und Marktsegmenten ab. Die Marktsegmente 
unterscheiden sich hinsichtlich der Marktgrößen und des jährlichen Wachstums. Auf der 
Ebene der Technologielinien zeigen sich auch Unterschiede bezüglich der Relevanz für die 
öffentliche Daseinsvorsorge. Die Technologielinien tragen zudem in unterschiedlichem 
Ausmaß zu den SDGs bei. Daher wird im Rahmen dieser Studie eine Eingrenzung der 
Marktsegmente vorgenommen.  
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Tabelle 1 - Übersicht über die Leitmärkte und Marktsegmente  

Leitmärkte Marktsegmente Anzahl Technologielinien (Beispiele) 

Umweltfreundliche 
Erzeugung, 
Speicherung und 
Verteilung von 
Energie 

Effiziente Netze  5 (u.a. Zähl- und Verbrauchsmessungssysteme) 

Erneuerbare Energien  8 (u.a. Windkraft (On-/Offshore)) 

Speichertechnologien  5 (u.a. Elektrochemische Speicherung von Energie) 

Umweltschonende Nutzung fossiler 
Brennstoffe  5 (u.a. Hochleistungskraftwerke) 

Energieeffizienz 

Branchenübergreifende Komponenten  7 (u.a. Mess-, Steuer- und Regeltechnik) 

Energieeffiziente Produktionsverfahren  7 (u.a. in der Grundstoffchemie) 

Energieeffizienz von Gebäuden  4 (u.a. Gebäudeautomation) 

Energieeffizienz von Geräten  4 (u.a. Energieeffiziente Beleuchtung) 

Rohstoff- und 
Materialeffizienz 

Klimaangepasste Infrastruktur  3 (u.a. Hochwasserschutz) 

Materialeffiziente Produktionsverfahren  5 (u.a. Herstellung von Kunststoffwaren) 

Nachwachsende Rohstoffe  6 (u.a. Biokunststoffe) 

Querschnittstechnologien  3 (u.a. Biotechnologie) 

Schutz von Umweltgütern  5 (u.a. Grundwasser- und Gewässerschutz) 

Nachhaltige 
Mobilität 

Alternative Antriebstechnologien  3 (u.a. Elektroantrieb) 

Erneuerbare Kraftstoffe  5 (u.a. Biodiesel) 

Technologie zur Effizienzsteigerung  3 (u.a. Leichtbautechnologien) 

Verkehrsinfrastruktur und 
Verkehrssteuerung  6 (u.a. Öffentlicher Personennahverkehr) 

Kreislaufwirtschaft  

Abfalldeponierung  3 (u.a. Absicherung von Deponien) 

Abfallsammlung, -transport und -
trennung  2 (u.a. Abfallsammlung, -transport) 

Energetische Verwertung  2 (u.a. Stromerzeugung) 

Stoffliche Verwertung  2 (u.a. Rohstoffliche Verwertung) 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

Abwasserreinigung  4 (u.a. Abwasserbehandlung) 

Effizienzsteigerung bei der 
Wassernutzung  3 

(u.a. Wassereffizienztechnologien im häuslichen 
Bereich) 

Wassergewinnung und -aufbereitung  3 (u.a. Wasseraufbereitung) 

Wassernetz  2 (u.a. Wasserverteilung) 

 6  25  105 
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Schritt 1: Eingrenzung anhand des Marktvolumens und jährlichen Wachstums 

Das weltweite Marktvolumen aus dem Jahr 2013 sowie das geschätzte Marktvolumen der 
Marktsegmente für das Jahr 2025 werden im Umwelttechnologie-Atlas angegeben. Nach 
diesen Angaben wurde eine erste Vorauswahl getroffen. In die weitere Betrachtung wurden 
nur zwei Arten von Marktsegmenten einbezogen: Marktsegmente, für die im Jahr 2025 ein 
weltweites Marktvolumen von mindestens 50 Mrd. Euro prognostiziert wurde, was einem Anteil 
am gesamten Markt für Umwelttechnologien von etwa 1 Prozent entspricht; Marktsegmente, 
die sich besonders dynamisch entwickeln und ein weltweites jährliches Wachstum von 
mindestens 5 Prozent aufweisen.  

Mit einem geschätzten weltweiten Marktvolumen von 21 Mrd. Euro und einem jährlichen 
Wachstum von 3 Prozent wurde nach dieser ersten Vorauswahl einzig das Marktsegment 
Abfalldeponierung aus der Betrachtung ausgeschlossen. 

Schritt 2: Eingrenzung nach der Relevanz für die öffentliche Daseinsvorsorge 

Ein Schwerpunkt der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU wird auf die öffentliche 
Daseinsvorsorge gelegt4. Öffentliche Daseinsvorsorge bezeichnet die Grundversorgung, die 
seitens des Staates bereitgestellt wird. Welche Bereiche dieser Grundversorgung zugeordnet 
werden ist nicht einheitlich definiert. Eingeschlossen sind in der Regel die Bereiche Energie- 
und Wasserversorgung, Abfallbeseitigung sowie Verkehrsleistungen5–8. Acht Marktsegmente, 
die diese Bereiche umfassen, wurden für eine weitere Betrachtung ausgewählt (siehe Tabelle 
2). 

Im World Economic Outlook Report des International Monetary Fund (IMF) werden 
Industriestaaten aufgerufen, Entwicklungsländer bei der Anpassung an Klimawandelfolgen zu 
unterstützen, da diese in besonderem Maße durch den Klimawandel gefährdet sind9. Aus 
diesem Grund wurde weiterhin das Marktsegment Klimaangepasste Infrastruktur in die 
Betrachtung aufgenommen.  

Schritt 3: Eingrenzung nach Beitrag zu den SDGs 

Im Anschluss wurde für die neun ausgewählten Marktsegmente und zugehörigen 
Technologielinien eine Übersicht erstellt, die zeigt, zu welchen SDGs bzw. den dazugehörigen 
Unterzielen die Marktsegmente einen direkten Beitrag leisten1. Konnte ein direkter Beitrag 
einer Technologielinie auf eines der SDGs abgeleitet werden, so wurde die Technologielinie 
dem entsprechenden SDG zugeordnet. Für alle betrachteten Technologielinien und 
Marktsegmente wurde für mindestens ein SDG ein direkter Beitrag identifiziert.  
  

                                                
1  Eine detaillierte Betrachtung des Beitrags zu den SDGs erfolgt für die ausgewählten Marktsegmente im Rahmen 

der Studie. 
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Ergebnis: Berücksichtigung von 30 Technologielinien aus fünf Themenfeldern 

Nach der Auswahl werden noch 30 Technologielinien2 berücksichtigt. Im Umwelttechnologie-
Atlas stammen diese Technologielinien aus neun Marktsegmenten die im Folgenden zu fünf 
Marktsegmenten zusammengefasst werden. (siehe Tabelle 2). 

 
Tabelle 2 - Betrachtete und nicht betrachtete Marktsegmente 

Zusammengefasste 
Marktsegmente Marktsegmente Wesentliche Technologielinien 

Abfallwirtschaft Abfallsammlung, -
transport und -trennung 

Abfallsammlung, -transport 

Abfalltrennung 

Nachhaltige Mobilität 
Verkehrsinfrastruktur und 
Verkehrssteuerung 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Schienenfahrzeuge und Schieneninfrastruktur 

Verkehrsleitsysteme 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft 

Abwasserreinigung Abwasserbehandlung 

Effizienzsteigerung bei 
der Wassernutzung 

Wassereffizienztechnologien im gewerblichen und 
industriellen Bereich 

Wassereffizienztechnologien im häuslichen Bereich 

Wassereffizienztechnologien in der Landwirtschaft 

Wassergewinnung und -
aufbereitung 

Neuartige Sanitärsysteme (NASS) 

Wasseraufbereitung 

Wassergewinnung 

Wassernetz 
Abwassersammlung und -transport 

Wasserverteilung 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur 

Klimaangepasste 
Infrastruktur 

Hitze- und Feuerschutz 

Hochwasserschutz 

Sturmschutz 

Schutz von Umweltgütern 

Bodenschutz 

Grundwasser- und Gewässerschutz 

Lärmschutz 

Luftreinhaltung 

Naturschutz und Landschaftspflege 

Erneuerbare Energien Erneuerbare Energien 

Biomassenutzung 

Geothermie 

Photovoltaik 

Solarthermie 

Solarthermische Kraftwerke 

Wasserkraft 

Windkraft (Offshore) 

Windkraft (Onshore) 

                                                
2 Die Technologielinien Car Sharing, Fahrradwege sowie Tankstelleninfrastruktur für alternative Antriebe 

(Verkehrsinfrastruktur und Verkehrssteuerung) und Energiemanagement Kläranlagen, Rückgewinnung von 
Stoffen bei der Abwasserbehandlung sowie Schlammbehandlung (Abwasserreinigung) werden nicht explizit 
berücksichtigt. 
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Auswahl der Länder 

Die Auswahl der Länder, die im Rahmen der Studie detailliert betrachtet werden, erfolgte auf 
der Grundlage von ökonomischen, sozialen und politischen Indikatoren sowie den aktuellen 
Wirtschaftsausblicken von GTAI.  

Schritt 1: Erstellen einer Kriterienliste 

Auf Basis der Liste aller von den Vereinten Nationen anerkannten Staaten der Erde erfolgte, 
entsprechend der Statistics Division der UN, eine Einteilung der Staaten in 22 geografische 
Regionen. Zur Vereinfachung wurden die Subregionen Northern Europe, Southern Europe, 
Western Europe zu Europa und die Subregionen Melanesia, Micronesia, Polynesia zu Pazifik 
zusammengefasst10.  

Als Auswahlkriterien wurden neben dem Einkommen und dem Marktpotenzial, auch 
Markteintrittsbarrieren, Korruption und das Deutsche Exportvolumen ausgewählt. Als Maß für 
das Einkommen wird die Einkommensklassifizierung der Weltbank. Das Marktpotenzial wird 
über die Einwohnerzahl und das BIP (Gesamt und pro Kopf) abgeschätzt. Der Distance to 
Frontier Score der Weltbank dienen zur Abschätzung der Markteintrittsbarrieren. Für die 
Einschätzung der Korruption wird auf den Corruption Perceptions Index 2016 von 
Transparency International zurückgegriffen. Die Daten für das deutsche Exportvolumen sind 
beim Statistischen Bundesamt verfügbar (siehe Tabelle 3). Die entsprechenden Daten und 
Indizes wurden für jedes Land aufgenommen.  

Schritt 2: Festlegen von Schwell- und Grenzwerten  

Für jedes Auswahlkriterium wurde ein Schwell- bzw. Grenzwert für die Länderauswahl 
festgelegt. Bei der Festlegung der Grenzwerte wurde auf eine ausgewogene geografische 
Verteilung geachtet, um Länder aus möglichst vielen Regionen einzubeziehen. Tabelle 3 gibt 
einen Überblick über die sieben Kriterien, die jeweiligen Grenzwerte sowie eine Erklärung, 
warum die Kriterien ausgewählt und die Grenzwerte entsprechend festgelegt worden sind. 

 
Tabelle 3 - Kriterien und Grenzwerte zur Länderauswahl 

Kriterium Quelle Grenzwert Erklärung 

Einkommen 
Einkommensklassifi-
zierung der Weltbank 

Keine Staaten mit 
hohem Einkommen 

Fokus der Studie auf Schwellen- und 
Entwicklungsländer 

Marktpotenzial 

Einwohner 2016 ≥ 1.000.000 Kleine Länder nicht berücksichtigen 

BIP 2016 in Mio. US-
Dollar 

≥ 10.000 
Länder mit geringem BIP nicht 
berücksichtigen 

BIP pro Einwohner in US-
Dollar ≥ 1.000 

Länder mit geringem Wohlstand der 
Bevölkerung nicht berücksichtigen 

Markteintrittsbarrieren Distance to frontier score 
der Weltbank 

≥ 40 [0-100] Länder mit hohen regulatorischen 
Schranken nicht berücksichtigen 

Korruption 
Transparency Corruption 
Perceptions Index 

≥ 30 [0-100] 
Länder mit struktureller Korruption 
nicht berücksichtigen 

Deutsches 
Exportvolumen 2017 

Statistisches Bundesamt 
in Euro ≥ 60.000.000 

Länder berücksichtigen, die bereits 
Handelspartner sind 

Bei der Abschätzung des Nachfragepotenzials von Umwelttechnologien liegt der Fokus auf 
Schwellen- und Entwicklungsländern. Als Indikator für den Entwicklungsstand eines Landes 
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wird die Einkommensklassifizierung der Weltbank verwendet. Staaten mit hohem Einkommen 
werden als Industrieländer aufgefasst und daher nicht weiter berücksichtigt. Darüber hinaus 
werden auch die EU-Länder, die nicht zu den Staaten mit hohem Einkommen gezählt werden, 
aus der Betrachtung ausgeschlossen11. 

Um Staaten mit geringer Einwohnerzahl und damit geringem Marktpotenzial auszuschließen, 
wurde ein Schwellwert für die Bevölkerung von mindestens 1 Mio. Einwohner festgelegt. 
Neben 24 Staaten mit hohem Einkommen erfüllen weitere 25 Länder dieses Kriterium nicht 
und werden daher aus der Betrachtung ausgeschlossen. Dabei handelt es sich hauptsächlich 
um Inselstaaten in der Karibik und dem Pazifik12. 

Für eine Abschätzung des Marktpotenzials wird neben der Bevölkerung das BIP 
herangezogen13. Länder, deren BIP einen Schwellwert von 10 Mio. US-Dollar unterschreiten, 
werden nicht berücksichtigt. Durch diesen Grenzwert wurden weitere 24 Länder 
ausgeschlossen14. Zusätzlich wurde für das BIP pro Kopf ein Schwellwert von mindestens 
1.000 US-Dollar festgelegt, den weitere 12 Länder unterschreiten15. 

Als weiteres Kriterium werden die Markteintrittsbarrieren anhand des Distance to Frontier 
Scores (DTF) der Weltbank aus dem Jahr 2018 betrachtet. Auf einer Skala von 0 bis 100 
Punkten misst der DTF auf Basis von zehn Unterindikatoren die regulatorischen 
Anforderungen bei der Geschäftsaufnahme in einem Land. Je geringer der DTF, desto größer 
sind die Markteintrittsbarrieren. Für die Studie wurden nur die Länder ausgewählt, die einen 
DTF von mindestens 40 erreichen, womit ein Land in den zehn Unterindikatoren im 
Durchschnitt unter den besten 60 Prozent liegt16. 

Zudem werden Länder, in denen Korruption als ein strukturelles Problem wahrgenommen 
wird, von der weiteren Betrachtung ausgeschlossen. Als Indikator dient der Corruption 
Perceptions Index 2016 (CPI) von Transparency International. Dieser gibt die 
wahrgenommene Korruption in einem Land auf einer Skala von 0 bis 100 an. Ein niedrigerer 
Wert impliziert dabei eine höhere wahrgenommene Korruption. Als unterer Grenzwert wurde 
ein CPI von 30 gewählt. In Ländern, die diesen Grenzwert unterschreiten, ist Korruption weit 
verbreitet und stellt ein strukturelles Hindernis für die Aufnahme von sicheren 
Geschäftsbeziehungen dar17. 

Das gesamte deutsche Exportvolumen belief sich im Jahr 2016 auf rund 1,2 Bill. Euro. Damit 
war Deutschland drittgrößte Exportnation im globalen Vergleich18. Deutsche Unternehmen 
exportieren ihre Produkte dabei in alle Länder der Erde. Daher wurde kein Land aufgrund 
fehlender Exportbeziehungen aus der Betrachtung ausgeschlossen. Im Jahr 2017 überstieg 
das deutsche Exportvolumen in die bis dato ausgewählten Länder jeweils 60 Mio. Euro19.  

Insgesamt erfüllen 48 Länder aus 14 Regionen sämtliche Auswahlkriterien.  

Schritt 3: Analyse von Wirtschaftsausblicken des GTAI 

Als letzter Schritt wurden für die 48 Länder, die für eine Betrachtung in Frage kamen, der 
aktuellste Wirtschaftsausblick (Stand 27.10.2017) sowie ggf. weitere Wirtschaftsinformationen 
von GTAI in Bezug auf die ausgewählten Marktsegmente analysiert. Für fünf Länder waren 
entsprechende Informationen nicht verfügbar. Diese wurden aus der weiteren Betrachtung 
ausgeschlossen. Aufgrund von ungünstigen Wirtschaftsausblicken oder einer instabilen 
politischen Situation wurden 16 weitere Länder aus der Betrachtung ausgeschlossen. 
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Neben Osteuropa entfielen dadurch auch die beiden Regionen Ostafrika und Zentralafrika. 
Um sämtliche Regionen in Afrika abzudecken, wurden Tansania für Ostafrika und Kamerun 
für Zentralafrika nachträglich ergänzt. 

Ergebnis: Auswahl von 34 Ländern aus 13 Regionen  

Die endgültige Auswahl umfasst 34 Länder aus 13 Regionen (siehe Tabelle 4). Die Gründe für 
den Ausschluss der anderen Länder werden in Abbildung 1 noch einmal zusammengefasst 
dargestellt3. 

 
Tabelle 4 - Ausgewählte Länder je Region 

Region 34 Länder 

Europa 4 Albanien, Bosnien Herzegowina, Mazedonien, Serbien 

Karibik 1 Kuba 

Naher Osten 3 Aserbaidschan, Georgien, Jordanien 

Nordafrika 4 Ägypten, Algerien, Marokko, Tunesien 

Ostafrika 1 Tansania 

Ostasien 2 China, Mongolei 

Südamerika 5 Argentinien, Bolivien, Brasilien, Kolumbien, Peru 

Südasien 2 Indien, Pakistan 

Südliches Afrika 1 Botswana 

Südostasien 5 Indonesien, Malaysia, Philippinen, Thailand, Vietnam  

Westafrika 2 Côte d’Ivoire, Ghana 

Zentralafrika 1 Kamerun 

Zentralamerika 3 Costa Rica, Mexiko, Panama 

 

 

                                                
3 Erfüllt ein Staat mehrere Kriterien nicht, so entspricht die Färbung des ersten nicht erfüllten Kriteriums 
(Reihenfolge: siehe Legende unter der Abbildung)  



 Einleitung 

12 

 

 
Abbildung 1 – Ausschlusskriterien (Powered by Bing © GeoNames, MSFT, Microsoft, Navteq, Wikipedia) 

1  High-income economy 

2  EU-Staat 

3  BIP / Einwohner 

4  BIP 

5  Distance to Frontier Score 

6  Corruption Perceptions Index 

7  GTAI Wirtschaftsausblick 

8  Ausgewählte Staaten 
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Aufbau der Länderprofile 

Für jeden der ausgewählten Staaten wird ein spezifisches Länderprofil erstellt, das den Bedarf 
für Umwelttechnologien aus den Marktsegmenten Nachhaltige Wasserwirtschaft, 
Abfallwirtschaft, Erneuerbare Energien, Nachhaltige Mobilität sowie Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur aufgezeigt. Diese Profile sind in mehrere Kapitel aufgegliedert. Zunächst wird 
ein kurzer Überblick über das Land gegeben, in dem neben geografischen Informationen auch 
die Indizes und Kriterien aufgeführt werden, die bei der Auswahl der Staaten berücksichtigt 
worden sind.  

Außerdem erfolgt in diesem Kapitel eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Recherche 
zum Bedarf für Umwelttechnologien. Anschließend wird die allgemeinen wirtschaftliche 
Situation, unterteilt in Marktpotenzial und Markteintrittsbarrieren, erläutert, bevor die fünf 
Umwelttechnologiebranchen in jeweils einem eigenen Kapitel betrachtet werden. Diese 
Kapitel sind in drei Abschnitte aufgeteilt. Dabei werden zunächst der Hintergrund 
beziehungsweise die Situation bezüglich des Marktsegments beschrieben. Im zweiten 
Abschnitt wird, hauptsächlich auf Grundlage dieser Informationen sowie des SDG Index and 
Dashboards Reports 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development 
Solutions Network, analysiert, zu welchen SDGs der Export entsprechender Technologien aus 
dem Marktsegment einen Beitrag leisten kann. Der dritte Abschnitt liefert Informationen zum 
Markteinstieg und enthält im Wesentlichen Informationen zu aktuellen Regierungsplänen 
sowie über internationale Geldgeber, wie die Weltbank oder die KfW. Den Abschluss der 
Länderprofile bildet eine Übersicht über Kontakte, welche weitere Informationen zu dem Land 
bereitstellen können. Alle Quellen sind mit hochgestellten Zahlen versehen und können im 
Anhang eingesehen werden.  
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Übergreifende Informationsquellen und Fördermöglichkeiten für 
Umwelttechnologien 

Germany Trade & Invest 

 Außenwirtschaftsagentur der Bundesrepublik 
Deutschland 

 Zentrale Informationsquelle zu weltweiten Zielmärkten 
 Betreibt eine Ausschreibungsdatenbank 

Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

develoPPP.de 

 Förderprogramm des BMZ 
 Förderung von privatwirtschaftlichem Engagement 

wenn unternehmerische Chancen und 
entwicklungspolitischer Handlungsbedarf 
zusammentreffen20. 

Website 
info@develoPPP.de 

Euler Hermes AG 

 Vergabe staatlicher Exportgarantien 
 Übertragung des Risikos eines Zahlungsausfalls auf die 

Bundesrepublik 
 Fokus auf Exportgeschäften in Schwellen- und 

Entwicklungsländern21 

Website 
Tel.: +49 40 88 34 90 00 
info@exportkreditgarantien.de 

Deutsche Investitions- und Entwicklungsgesellschaft 
(DEG) 

 Tochtergesellschaft der KfW 
 Förderung von Projekten in Schwellen- und 

Entwicklungsländern22 

Website 
Tel.: +49 221 49 86 0 
info@deginvest.de 

Markterschließungsprogramm des BMWi 

 Unterstützung von kleinen und mittleren Unternehmen 
bei der Erschließung neuer Absatzmärkte23 

Website 
Tel.: +49 228 99 615 4291 
markterschliessung@bmwi.bund.de 

EZ-Scouts 

 Vertreter aus Vereinen, Verbänden und Kammern 
 Beauftragt durch das BMZ 
 Beratung von Unternehmen bei Themen der 

Entwicklungszusammenarbeit 
 Unterstützung bei der Planung und Umsetzung von 

entsprechenden Projekten24 

Website 
Kontaktdaten der EZ-Scouts 

Sequa gGmbH 

 Entwicklungsorganisation mit dem Ziel „die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen möglichst vieler Menschen 
nachhaltig zu verbessern“ 25 

 Bindeglied zwischen Wirtschaft und 
Entwicklungszusammenarbeit 

 Gesellschafter sind die Verbände DIHK, ZDH, BDI und 
BDA sowie die GIZ 

Website 
Tel.: +49 228 98 238 0 
info@sequa.de 

iXPOS 

 Außenwirtschaftsportal des BMWi 
 Bietet Überblick über Informationsquellen, 

Fördermöglichkeiten und Ansprechpartner mit Bezug 
zur Außenwirtschaft26 

Website 
Tel.: +49 228 24 993 409 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/welcome.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/welcome.html
https://www.developpp.de/
https://www.developpp.de/
https://www.agaportal.de/
https://www.agaportal.de/
https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/
https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Aussenwirtschaft/markterschliessungsprogramm.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Aussenwirtschaft/markterschliessungsprogramm.html
http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/ez_scout_programm/
http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/ez_scout_programm/
http://www.bmz.de/de/zentrales_downloadarchiv/mitmachen/Kontaktdaten_EZ-Scouts.pdf
https://www.sequa.de/de/
https://www.sequa.de/de/
http://www.ixpos.de/IXPOS/Navigation/DE/ihr-geschaeft-im-ausland.html
http://www.ixpos.de/IXPOS/Navigation/DE/ihr-geschaeft-im-ausland.html
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Umwelttechnologien und die SDGs 

Ein wesentliches Ziel dieser Studie ist es, den Beitrag von Umwelttechnologien zur Erreichung 
der SDGs darzustellen. Die Beiträge der fünf ausgewählten Marktsegmente zu den SDGs 
wurden daher systematisch analysiert. Dabei wurden die Unterziele und Indikatoren der SDGs 
berücksichtigt. Die enge Verbundenheit zahlreicher SDGs legen nahe, dass es verschiedene 
Formen von Wirkungszusammenhängen zwischen den SDGs und Marktsegmenten geben 
kann27. In einigen Zielen wird ein konkreter Bezug zu bestimmten Technologien hergestellt, 
wie im SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden. Das Unterziel 11.6 fordert, 
Umweltbelastungen durch Abfallmanagement zu reduzieren; Unterziel 11.2 fokussiert auf den 
inklusiven Zugang zu nachhaltigen Verkehrssystemen. Die Marktsegmente Abfallwirtschaft 
und Nachhaltige Mobilität leisten daher einen direkten Beitrag zu SDG 11. Neben solchen 
direkten Beiträgen können die Marktsegmente auch indirekt zu den SDGs beitragen. 
Beispielsweise wird in SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen das Ziel formuliert, die Anzahl der 
Todesfälle und Krankheiten aufgrund von Luftverschmutzung zu verringern. Über den Ausbau 
des ÖPNV, der eine Alternative zur Nutzung privater PKW darstellt, kann das Marktsegment 
Nachhaltige Mobilität einen indirekten Beitrag zu diesem SDG leisten. Beiträge zu SDGs 
können zudem von bestimmten Voraussetzungen abhängen. Das SDG 4 Hochwertige Bildung 
fordert im Unterziel 4.a den Ausbau von Bildungseinrichtungen. Als Indikator wird dafür der 
Anteil der Schulen mit Zugang zu Elektrizität oder Sanitäranlagen genutzt. Werden 
Technologien aus den Marktsegmenten Nachhaltige Wasserwirtschaft oder Erneuerbare 
Energien in Bildungseinrichtungen eingesetzt, kann damit ein mittelbarer Beitrag zu SDG 4 
geleistet werden. Die Entwicklung und die Verbreitung von umweltverträglichen Technologien 
wird im Unterziel 17.7 gefordert. Damit können Umwelttechnologien unabhängig vom 
Marktsegment einen übergreifenden Beitrag zu SDG 17 Partnerschaften zur Erreichung der 
Ziele leisten.  

Im Folgenden wird jedes Marktsegment kurz erläutert und seine Beiträge zu den SDGs und 
relevanten Unterzielen detailliert beschrieben. Eine ausführliche Anleitung für die Integration 
der SDGs in Unternehmen liefert der SDG Compass der Global Reporting Initiative, des UN 
Global Compact und des WBCSD28.  
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SDGs 
Marktsegment 

                 

Abfallwirtschaft ++ - ++ - - ++ - + + - +++ +++ + + - - + 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft ++ + +++ + + +++ - - ++ - ++ + + + + - + 

Erneuerbare Energien ++ - + + + - +++ - ++ - ++ + +++ - - - + 

Nachhaltige Mobilität ++ + ++ - - - - - +++ - +++ + + - - - + 

Schutz von 
Umweltgütern/ 
Infrastruktur 

++ + ++ - - ++ - - - - +++ + +++ - ++ - + 

 

+++ Direkter Beitrag ++ Indirekter Beitrag + Mittelbarer Beitrag - Kein Beitrag identifiziert 
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Abfallwirtschaft 

Laut einer Studie des United Nations Environment Programme fallen pro Jahr weltweit 
Siedlungsabfälle mit einem Volumen von rund 2 Mrd. Tonnen an29. Insbesondere in Städten ist 
mit einem starken Anstieg des Abfallaufkommens in den kommenden Jahren zu rechnen30–32. 
In Schwellen- und Entwicklungsländern fehlt es häufig an einem funktionierenden 
Abfallmanagement, sodass der Müll auf wilden Deponien entsorgt oder unkontrolliert verbrannt 
wird31,32. 

Eine mangelhafte Abfallinfrastruktur und -management kann zahlreiche negative 
Konsequenzen nach sich ziehen. So können bei der unkontrollierten Verbrennung der Abfälle 
Schadstoffe freigesetzt werden, in Müllansammlungen und in blockierten Abwasserkanälen 
können sich Krankheitserreger entwickeln und ungeregelte Deponien können Oberflächen- und 
Grundwasser verschmutzen29,32,33. Plastikmüll gelangt über Flüsse oder über die Kanalisation 
in die Ozeane, wo er sich ansammelt und schwerwiegende Folgen für die Meeresfauna hat34,35. 

Die Sammlung, der Transport und die Trennung von Abfällen sind wesentliche 
Voraussetzungen für Recycling und damit ein Schlüssel für die Reduzierung des 
Ressourcenverbrauchs und von CO2-Emissionen. Eine effiziente Abfallwirtschaft hat folglich 
umfangreiche Klimaschutzpotenziale2,33,36–38. 

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Abfallwirtschaft zu den SDGs 

 

Mit Technologien zur Abfallsammlung, -transport und -trennung 
kann ein direkter Beitrag zum Erreichen des SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden geleistet werden. Unterziel 11.6 formuliert, 
negative Umweltauswirkungen von Städten unter anderem durch 
ein Abfallmanagement zu reduzieren. Gemessen wird dieses Ziel 
anhand des Anteils städtischer Abfälle, der regelmäßig gesammelt 
und weiter behandelt wird. 

+++ 

 

Als wesentliche Grundlage für das Recycling von Abfällen trägt 
dieses Marktsegment außerdem zur Erreichung des SDG 12 
Nachhaltige/r Konsum und Produktion bei, da hier das Unterziel 
12.5 Abfälle sollen durch Vermeidung, Reduktion, Recycling und 
Wiederverwendung deutlich verringert werden formuliert wird. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen 
und Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten zu 
ermöglichen. Auch Abfallsammlung und -trennung gehört zu 
diesen Diensten. 

++ 
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Da Abfälle Gefahren für die menschliche Gesundheit bergen, kann 
dieses Marktsegment auch zur Erfüllung des SDG 3 Gesundheit 
und Wohlergehen beitragen. SDG 3 fordert, die Anzahl von 
Todesfällen und Krankheiten aufgrund von Luft-, Wasser- und 
Bodenverschmutzung zu verringern.  

++ 

 

Unsachgemäß deponierte Abfälle können zu 
Wasserverschmutzung führen. Dementsprechend kann die 
Abfallsammlung und -aufbereitung helfen, die Wasserqualität zu 
verbessern und somit einen positiven Beitrag zur Erreichung des 
SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen leisten. 

++ 

 

Im Unterziel 4 des SDG 8 Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum wird gefordert, die weltweite 
Ressourceneffizienz zu verbessern. Als Grundlage für 
Abfallvermeidung und Recycling liefert das Marktsegment 
dementsprechend einen Beitrag zur Erreichung dieses 
Entwicklungsziels. 

+ 

 

Das Unterziel 4 des SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur 
fordert die Modernisierung der Infrastruktur und einen effizienteren 
Ressourceneinsatz. Eine moderne Abfallinfrastruktur kann dazu 
einen positiven Beitrag leisten.  

+ 

 

Da beim Recycling im Vergleich zur Produktion aus 
Primärrohstoffen in der Regel Energie eingespart wird38, kann 
durch Abfallsammlung, -transport und -trennung indirekt auch ein 
Beitrag zur Umsetzung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz geleistet werden. 

+ 

 

Darüber hinaus kann durch Abfallsammlung und -transport ein 
Beitrag zur Erreichung des SDG 14 Leben unter Wasser geleistet 
werden. In diesem wird das Ziel formuliert, Meeresverschmutzung 
zu verringern. Die Sammlung und der Transport von Abfällen, die 
eine Ursache für die Verschmutzung der Meere darstellen, ist ein 
Ansatz, um dieses Ziel zu erreichen. 

+ 
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Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren 
Lebensbedingungen in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. 
Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 
wird gefordert, umweltverträgliche Technologien an 
Entwicklungsländer zu transferieren und zu verbreiten. Damit 
liefert die Exportinitiative Umwelttechnologien und entsprechend 
auch die betrachteten Umwelttechnologien einen Beitrag zum 
SDG 17 Partnerschaften zur Erreichung der Ziele. 

+ 
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Erneuerbare Energien 

Der weltweite Energiebedarf wird bis 2040 um etwa 30 Prozent im Vergleich zu 2017 ansteigen. 
Der größte Anteil dieses Wachstums entfällt dabei auf Entwicklungs- und Schwellenländer. 
Durch erneuerbare Energie können Treibhausgasemissionen vermieden und das Klima 
geschützt werden. Eine weitere Herausforderung betrifft den Zugang zu Strom: Über eine Mrd. 
Menschen verfügen aktuell über keinen Stromanschluss39. Der Zugang zu Elektrizität ist jedoch 
eine Voraussetzung, um Armut zu überwinden und Entwicklung zu ermöglichen, z.B. indem 
Schulen und Krankenhäuser mit Strom versorgt werden. Eine dezentrale Energieversorgung, 
zum Beispiel durch Fotovoltaik-, Biogas- oder kleine Wasserkraftanlagen, bietet die Möglichkeit, 
diese Situation zu verbessern, da sie auch dann eingesetzt werden können, wenn ein Anschluss 
zum restlichen Versorgungsnetz nicht gegeben ist40,41.  

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Erneuerbaren Energien zu den SDGs 

 

Erneuerbare Energien haben einen direkten positiven Einfluss auf 
das SDG 7 Bezahlbare und saubere Energie: Das Unterziel 7.1 
fordert einen flächendeckenden Zugang zu bezahlbaren, 
verlässlichen und modernen Energiedienstleistungen zu sichern. 
Darüber hinaus soll nach Unterziel 7.2 der Anteil erneuerbarer 
Energie am globalen Energiemix deutlich erhöht werden. 

+++ 

 

Das Marktsegment Erneuerbare Energien trägt direkt zu SDG 13 
Maßnahmen zum Klimaschutz bei, da durch erneuerbare Energien 
Treibhausgase gesenkt werden, wie in Unterziel 2 beschrieben. 

+++ 

 

Das Unterziel 4 des SDG 1 Keine Armut fordert, allen Menschen, 
insbesondere Armen und Schwachen, den Zugang zu 
grundlegenden Diensten zu ermöglichen. Eine flächendeckende 
Energieversorgung gehört dazu. 

++ 

 

Die vermehrte Nutzung sauberer und umweltverträglicher 
Technologien wird im Unterziel 9.4 gefordert. Investitionen in die 
nachhaltige Stromerzeugung helfen, das SDG 9 Industrie, 
Innovation und Infrastruktur zu erreichen27. 

++ 
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Auch in Unterziel 11.1 wird der Zugang zu Grundversorgung, wie 
Energie, für alle gefordert. 

++ 

 

Der Zugang zu Strom verhilft Menschen beim Kochen auf Kohle, 
Kerosin oder Biomasse verzichten zu können, wodurch die 
Innenraumverschmutzung sowie Anzahl der Todesfälle gesenkt 
werden42. Damit kann das Marktsegment einen Beitrag zum 
Unterziel 3.9 leisten, in dem gefordert wird, die Zahl der Todesfälle 
und Erkrankungen aufgrund von Luftverschmutzung erheblich zu 
verringern. 

+ 

 

Im Unterziel 4.a wird der Ausbau von Bildungseinrichtungen 
gefordert. Der Anteil von Schulen mit Zugang zu Elektrizität ist ein 
Indikator, mit dem das Unterziel gemessen wird. Profitieren vom 
Ausbau Erneuerbarer Energien Schulen, wird damit ein Beitrag zu 
SDG 4 Hochwertige Bildung geleistet. 

+ 

 

In Haushalten ohne Zugang zu Strom werden täglich etwa 1,4 
Stunden verwendet, um Feuerholz zu suchen und mehrere Stunden, 
um zu kochen. Insbesondere Frauen und Mädchen sind davon 
betroffen42. Die verringerte Zeit, die für unbezahlte Hausarbeit 
aufgewendet wird, ist ein Indikator für das Unterziel 5.4, zu dem das 
Marktsegment einen indirekten Beitrag leisten kann. 

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Nachhaltige Mobilität 

Mobilität ist ein Treiber für ökonomische Entwicklung und hat einen tiefgreifenden Einfluss 
darauf, wie Menschen ihr Leben gestalten können43. Mit einer wachsenden Bevölkerung steigt 
auch der Bedarf nach Mobilität. Schätzungen zufolge kann sich die Nachfrage nach 
Personenverkehr bis 2050 mehr als verdoppeln. Auch der Frachtverkehr wird weiter 
zunehmen44.  

Im Jahr 2015 war der Transport von Personen und Gütern für insgesamt 24 Prozent der 
weltweiten CO2-Emissionen verantwortlich, wobei der Transport auf Straßen den größten Anteil 
beiträgt45. Bis 2060 könnten die Emissionen des Verkehrssektors um 60 Prozent zunehmen. 
Der Ausbau der Schieneninfrastruktur und des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) 
spielen eine wesentliche Rolle dabei, den Ausstoß von Emissionen zu verringern. Durch den 
Ausbau des ÖPNV kann zudem die Luftbelastung verringert werden, die sich negativ auf die 
Gesundheit der lokalen Bevölkerung auswirkt. Eine zusätzliche Herausforderung ist das Risiko 
für Verkehrsunfälle44.  

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Nachhaltigen Mobilität zu den SDGs 

 

Das Unterziel 9.1 fordert den Aufbau einer hochwertigen, 
verlässlichen, nachhaltigen und widerstandsfähigen Infrastruktur. 
Als Indikatoren werden der Anteil der ländlichen Bevölkerung 
verwendet, der im Umkreis von 2 km Zugang zu einer ganzjährig 
befahrbaren Straße hat, sowie die Anzahl von Passagieren und das 
Frachtvolumen. Der Ausbau der Schieneninfrastruktur und des 
ÖPNV leisten dazu einen Beitrag. 

+++ 

 

Das Marktsegment kann einen positiven Beitrag zu SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden leisten, indem die 
Grundversorgung bezüglich der Mobilität gesichert wird. Darüber 
hinaus kann das Marktsegment zum Ausbau eines sicheren und 
bezahlbaren Verkehrssystems beitragen und damit die Umsetzung 
des Unterziels 11.2 unterstützen. Über den möglichen positiven 
Einfluss auf die Luftqualität, zum Beispiel durch die Bereitstellung 
des ÖPNV, wird zudem ein Beitrag zum Unterziel 11.6 geleistet, in 
dem die Senkung der von den Städten ausgehenden 
Umweltbelastung gefordert wird. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen und 
Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten, zu denen 
auch die Mobilität zählt, zu ermöglichen. 

++ 
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Im Unterziel 3.6 wird gefordert, die Anzahl der Verkehrstoten und  
-verletzen zu halbieren. Der Ausbau des ÖPNV und von 
Verkehrsleitsystemen kann dazu einen Beitrag leisten. Auch auf das 
Unterziel 3.9, das auf die Verringerung der Todesfälle unter anderem 
durch Luftverschmutzung abzielt, kann sich das Marktsegment 
positiv auswirken, indem der ÖPNV eine Alternative zur Nutzung 
privater PKW bietet. 

++ 

 

Im Unterziel 2.3 wird gefordert, auch kleinen 
Nahrungsmittelproduzenten den Zugang zu Märkten zu 
ermöglichen. Der Ausbau einer Verkehrsinfrastruktur kann dazu 
einen indirekten Beitrag leisten.  

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

 

+ 

 

Das Marktsegment kann dazu beitragen, CO2-Emissionen zu 
senken. Dadurch wird die Umsetzung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz unterstützt. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefert die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Der Klimawandel stellt Volkswirtschaften vor verschiedene Herausforderungen. Zu diesen 
gehören neben dem Anstieg des Meeresspiegels auch Überschwemmungen im Binnenland, 
Stürme oder Hitzewellen46. Sowohl die Anzahl solcher Ereignisse als auch die daraus 
resultierenden Schäden sind in den vergangenen Jahren angestiegen. Einkommensschwache 
Länder zeichnen sich oft durch eine anfällige Infrastruktur aus, wodurch die Menschen dort 
häufig besonders schwer durch solche Ereignisse betroffen sind. Maßnahmen zum Schutz der 
Infrastruktur vor Hitze, Überschwemmungen und Stürmen können helfen, die Auswirkungen 
sowohl in einkommensschwachen Ländern als auch in Industriestaaten zu verringern47. 

Neben dem Schutz von Infrastruktur umfasst das Marktsegment auch den Schutz von 
Umweltgütern, wie den Boden-, Lärm-, Grundwasser- und Gewässerschutz sowie die 
Luftreinhaltung, den Naturschutz und die Landschaftspflege. 

Die Gesellschaft ist von diesen Umweltgütern abhängig. Intakte Böden und Gewässer sind 
Voraussetzungen für die Nahrungsmittelproduktion. Luftverschmutzung und Lärmbelastung 
wirken sich negativ auf die Gesundheit der Bevölkerung aus48–51. 

 

SDGs Beschreibung des Beitrags des Schutzes von Umweltgütern und 
Infrastruktur zu den SDGs 

 

Im Unterziel 11.5 wird das Ziel formuliert, die Auswirkungen von 
Katastrophen, inklusive Wasserkatastrophen wie 
Überschwemmungen, zu verringern. Technologien zum Schutz der 
Infrastruktur können dabei helfen, dieses Ziel zu erreichen.  

Das Unterziel 11.6 fordert darüber hinaus, die Umweltbelastung in 
Städten zu senken. Ein Fokus liegt dabei auf der Luftqualität, die 
durch Technologien zur Luftreinhaltung verbessert werden kann. 
Damit kann ein Beitrag zum SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden geleistet werden. 

+++ 

 

Maßnahmen zum Schutz der Infrastruktur vor Klimaauswirkungen 
liefern einen direkten Beitrag zum SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz. In diesem wird die Stärkung der Widerstandskraft und 
der Anpassungsfähigkeit gegenüber klimabedingten Gefahren 
gefordert. Unterziel 13.b ruft dazu auf, die am wenigsten 
entwickelten Staaten bei der Anpassung an die Folgen des 
Klimawandels zu unterstützen. 

+++ 

 

Das Unterziel 1.5 fordert die Anfälligkeit von Armen sowie Menschen 
in prekären Situationen gegenüber klimabedingten 
Extremereignissen zu verringern. Der Schutz von Infrastruktur kann 
dazu einen Beitrag liefern. 

++ 
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Gemäß dem Unterziel 3.9 soll die Zahl der Todesfälle und 
Erkrankungen aufgrund gefährlicher Chemikalien und der 
Verschmutzung und Verunreinigung von Luft, Wasser und Boden 
erheblich verringert werden. Die Sterblichkeitsrate durch 
Luftverschmutzung ist ein Indikator für dieses Unterziel. 
Technologien zum Schutz von Umweltgütern leisten dazu einen 
Beitrag. 

++ 

 

In dem Unterziel 6.6 werden der Schutz und die Wiederherstellung 
wasserverbundener Ökosysteme wie Flüsse, Grundwasserleiter und 
Seen gefordert. Technologien zum Gewässerschutz tragen 
demnach zu SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen bei. 

++ 

 

Der Erhalt und die Wiederherstellung von Ökosystemen werden im 
Unterziel 15.1 gefordert. Das Unterziel 15.3 legt darüber hinaus 
einen Schwerpunkt auf den Bodenschutz 

++ 

 

Um die Nahrungsmittelproduktion sicherzustellen wird im Unterziel 
2.4 unter anderem die Verbesserung der Bodenqualität gefordert, 
wobei Maßnahmen zum Bodenschutz helfen können.  

 

+ 

 

Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Mit dem Wachstum der Weltbevölkerung steigt auch der Bedarf nach Wasser. Insbesondere die 
Landwirtschaft und die Industrie sind für einen großen Anteil des Wasserverbrauchs 
verantwortlich52. 

Auch der Bedarf für Trinkwasser nimmt mit steigender Weltbevölkerung stetig zu. Weite Teile 
der globalen Bevölkerung sind bereits jetzt von Wasserknappheit bedroht53. Darüber hinaus 
haben weltweit über 840 Mio. Menschen keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser oder müssen 
Wege von mehr als 30 Minuten auf sich nehmen, um sauberes Trinkwasser zu erreichen. Fast 
150 Mio. Menschen nutzen Flüsse oder Seen als Trinkwasserquelle54.  

Neben dem Wasserverbrauch wächst auch die Menge an Abwasser und damit die 
Herausforderung der Abwasserreinigung. In Staaten mit hohem Einkommen werden etwa 70 
Prozent der anfallenden städtischen und industriellen Abwässer behandelt und gesäubert. In 
Staaten mit mittlerem oder geringem Einkommen liegt dieser Anteil deutlich unter 50 Prozent52. 
Darüber hinaus haben 2,3 Mrd. Menschen keinen Zugang zu angemessenen 
Sanitäreinrichtungen oder müssen diese mit mehreren Haushalten teilen. Fast 900 Mio. 
Menschen haben überhaupt keinen Zugang zu sanitären Einrichtungen54. Eine mangelhafte 
Abwasserbehandlung birgt jedoch gesundheitliche Risiken und kann für die Verschmutzung von 
Gewässern verantwortlich sein52. 

Die Marktsegmente, die in diesem Bericht unter Nachhaltiger Wasserwirtschaft verstanden 
werden, lassen sich in die drei Teilbereiche Abwassermanagement (umfasst die 
Abwassersammlung, die Abwasseraufbereitung und Sanitärsysteme), 
Wassereffizienztechnologien sowie Wassergewinnung und -verteilung unterteilen.  

 

SDGs Beschreibung des Beitrags der Nachhaltigen Wasserwirtschaft zu den 
SDGs 

 

Das Unterziel 3.3 fordert, durch Wasser übertragene Krankheiten zu 
bekämpfen, wozu u.a. die Abwasserreinigung einen Beitrag leisten 
kann. Im Unterziel 3.9 wird die Verringerung der Todesfälle und 
Erkrankungen unter anderem aufgrund der Verschmutzung und 
Verunreinigung von Wasser gefordert. Als Indikator dient dafür die 
Sterblichkeitsrate, die auf verschmutztes Wasser, unsichere 
Sanitäranlagen und mangelnde Hygiene (WASH) zurückzuführen 
ist. 

+++ 

 

SDG 6 fordert sowohl den Zugang zu sauberem Trinkwasser (6.1) 
und zu angemessenen Sanitäreinrichtungen (6.2) als auch eine 
Halbierung des Anteils von unbehandeltem Abwasser (6.3) und eine 
Verbesserung der Wassereffizienz in allen Sektoren (6.4). Im 
Unterziel 6.6 wir zudem der Schutz von wasserverbundenen 
Ökosystemen gefordert. Das Marktsegment Nachhaltige 
Wasserwirtschaft trägt damit zur Erfüllung von mehreren Unterzielen 
des SDG 6 bei. 

+++ 
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Das Unterziel 1.4 fordert, allen Menschen, insbesondere Armen und 
Schwachen, den Zugang zu grundlegenden Diensten, wie 
Trinkwasser und Sanitäranlagen, zu ermöglichen. 

++ 

 

Die vermehrte Nutzung sauberer und umweltverträglicher 
Technologien wird im Unterziel 9.4 gefordert. Investitionen in die 
Wasserversorgung helfen so, das SDG 9 zu erreichen27. 

++ 

 

Unterziel 11.1 fordert den Zugang zu Grundversorgung für alle. Die 
Trinkwasserversorgung und Zugang zu Sanitäreinrichtungen 
gehören sind wesentliche Bestandteile dieser Grundversorgung. 

++ 

 

Die Versorgung mit Wasser ist eine Grundvoraussetzung für die 
Nahrungsmittelproduktion. Das Marktsegment kann somit potenziell 
zur Sicherstellung der Nahrungsmittelproduktion und damit zu SDG 
2 beitragen. 

+ 

 

Im Unterziel 4.a wird der Ausbau von Bildungseinrichtungen 
gefordert. Der Anteil von Schulen mit Zugang zu Trinkwasser, 
Sanitäranlagen und Hygienevorrichtungen (WASH) ist ein Indikator, 
mit dem der Erreichungsgrad des Unterziels gemessen wird. 
Werden Technologien aus dem Marktsegment in Schulen 
eingesetzt, wird damit ein Beitrag zu SDG 4 geleistet. 

+ 

 

In häufigen Fällen sind Frauen und Mädchen für das Wasserholen 
verantwortlich54. Die Verringerung des Anteils der Zeit, die für 
unbezahlte Hausarbeit aufgewendet wird, ist ein Indikator für das 
Unterziel 5.4, zu dem das Marktsegment durch einen verbesserten 
Zugang zu Wasser einen Beitrag leisten kann. 

+ 
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Das Unterziel 12.a fordert die Stärkung der technologischen 
Kapazitäten zum Übergang zu nachhaltigeren Konsum- und 
Produktionsmustern in Entwicklungsländern. Umwelttechnologien 
können generell dazu einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Der Klimawandel bewirkt einen Anstieg des Meeresspiegels und 
kann sich auf die Niederschläge auswirken. Das Marktsegment 
Nachhaltige Wasserwirtschaft kann helfen, die Verfügbarkeit von 
Wasser sicherzustellen und trägt damit zum Unterziel 13.1 bei, in 
dem die Stärkung der Anpassungsfähigkeit gegenüber 
klimabedingten Gefahren und Naturkatastrophen gefordert wird. 

+ 

 

Im Unterziel 14.1 wird gefordert, die Meeresverschmutzung zu 
verringern, um marine Ökosysteme zu erhalten. Durch 
Abwasserreinigung kann verhindert werden, dass Abwässer 
ungeklärt in Flüsse und Meere gelangen und diese verschmutzen. 

+ 

 

Das Unterziel 15.1 fordert die Erhaltung von Binnensüßwasser-
Ökosystemen. Abwasserreinigung und Sanitäranlagen können dazu 
einen Beitrag leisten. 

+ 

 

Mit der Exportinitiative Umwelttechnologien des BMU sollen 
Umwelttechnologien verbreitet und damit ein konkreter Beitrag für 
eine nachhaltige Entwicklung und zu besseren Lebensbedingungen 
in anderen Ländern geleistet werden (Vgl. Exportinitiative 
Umwelttechnologien des BMU). Im Unterziel 17.7 wird gefordert, 
umweltverträgliche Technologien an Entwicklungsländer zu 
transferieren und zu verbreiten. Damit liefern die Exportinitiative 
Umwelttechnologien und entsprechend auch die betrachteten 
Umwelttechnologien einen Beitrag zum SDG 17 Partnerschaften zur 
Erreichung der Ziele. 

+ 
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Länderprofil Argentinien 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Buenos Aires 

Amtssprache: Spanisch 

Währung: Argentinischer 
Peso 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 44.271.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 637.590 

Exportvolumen [1.000 €]57: 2.956.858 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 14.402 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Hohes Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 6 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der Bedarf an Investitionen in Trinkwasserversorgung, 
Kanalisation und Abwasserbehandlung ist immens und 
wird von der Regierung priorisiert.  

++ 

Abfallwirtschaft: Investitionen in die Abfallwirtschaft sind dringend 
notwendig und stehen auf der Agenda der Regierung.  

++ 

Erneuerbare Energien: 

Um das ambitionierte Ziel der Regierung zu erreichen, 
den Anteil erneuerbarer Energien von 0,5 Prozent in 
2015 auf 20,0 Prozent in 2025 zu steigern, sind große 
Investitionen erforderlich. Besonders Solarenergie ist 
gefragt. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Besonders der Ausbau und die Modernisierung des 
Schienenverkehrs wurden lange vernachlässigt und sind 
nun in den Fokus der Regierung gerückt.  

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Argentinien spürt die Auswirkungen des Klimawandels 
und plant Maßnahmen vor allem im Hochwasserschutz. 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Argentinien hat sich in den letzten zweieinhalb Jahren unter der Regierung von 
Mauricio Macri zum marktfreundlichen Vorzeigeland Lateinamerikas entwickelt. Das Land 
verfügt über umfangreiche natürliche Ressourcen und führt eine sehr produktive Landwirtschaft. 
Das Bildungsniveau ist hoch und die Transportgeografie günstig. Außerdem ist das Umfeld 
europäisch geprägt61. Des Weiteren hat die Regierung unter Macri die von den 
Vorgängerregierungen eingeführten Restriktionen für den Devisen- und Kapitalverkehr wieder 
aufgehoben und zahlreiche andere Maßnahmen zum Abbau bürokratischer Hürden 
vorgenommen62. Durch eine Steuerreform soll in den kommenden Jahren die Steuerbelastung 
vor allem für Unternehmen allmählich gesenkt werden. Auch die Kapitalmarktgesetzgebung soll 
reformiert werden, wodurch insbesondere KMUs der Zugang zum Kapitalmarkt erleichtern 
werden soll63. Weiterhin bietet die Regierung der Industrie günstige Kredite, Steuerprämien für 
die Erhöhung der lokalen Wertschöpfung, die zollfreie Einfuhr von zahlreichen 
Investitionsgütern sowie Steuernachlässe für KMU62. Außerdem wurde im April 2017 eine neue 
Rechtsform eingerichtet, die es ermöglicht, innerhalb von 24 Stunden online eine 
Firmengründung durchzuführen63. Allerdings befindet sich Argentinien zurzeit abermals in einer 
schweren Rezession und kämpft gegen hohe Inflationsraten. Der Argentinische Peso verlor im 
Jahr 2018 bis September gegenüber Dollar und Euro rund die Hälfte seines Wertes. 
Dementsprechend wird für das Jahr 2018 ein Rückgang des BIP um 2 bis 2,5 Prozent erwartet, 
wohingegen für 2019 im besten Fall Nullwachstum erwartet wird. Daher war der Staat 
gezwungen einen Kredit beim Internationalen Währungsfonds (IMF) anzufragen, der in 
Rekordhöhe von 50 Mrd. US-Dollar zusagt wurde. Folglich muss die Regierung ihren Sparkurs 
deutlich verschärfen, was öffentliche Investitionen und die Exportwirtschaft trifft64. Auch andere 
multilaterale Kreditgeber wie die Weltbank und die Europäische Investitionsbank (EIB) werden 
derzeit in Argentinien wieder aktiver62. Da Argentiniens Infrastruktur dringend saniert werden 
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muss, aber das Staatsdefizit bereits zu groß ist, sollen Public-Private-Partnerships (PPP) Abhilfe 
schaffen. Von 2017 bis 2021 sind 60 Projekte mit Gesamtinvestitionen von rund 26 Mrd. US-
Dollar geplant61. Auf der Agenda für die zweite Hälfte der Macri-Legislaturperiode stehen unter 
anderem Reformen zur Flexibilisierung des Arbeitsmarktes sowie zur Stärkung des stark 
unterentwickelten Kapitalmarktes65. Ein ausführlicher Ratgeber für den Markteinstieg wird von 
der AHK mit ihrem Investitionshandbuch bereitgestellt66. Konkrete Exportpotenziale für eine 
Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade 
Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI als 
auch der Procurement Map des ITC entnommen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Im Global Competitiveness Report hat sich Argentinien innerhalb 
eines Jahres um zwölf Positionen verbessert und wird aktuell auf Platz 92 gelistet. Damit liegt 
es aber immer noch im unteren Drittel des Rankings und zum Teil weit hinter Ländern aus der 
Region, beispielsweise Chile auf Platz 33, Peru auf Platz 72 oder Brasilien auf Platz 80. Der 
Sprung ist vor allem auf Verbesserungen des institutionellen Rahmens, die Anwendung von 
Technologien sowie eine effizientere Gestaltung von Märkten zurückzuführen. Im Gegensatz 
dazu zählen die starke Inflation, hohe Steuern, politische Instabilität, mangelnder Zugang zu 
Finanzierung, restriktive Arbeitsgesetze, Bürokratie und Korruption zu den größten 
Hindernissen70. Dementsprechend erreicht Argentinien im Ease of Doing Business Ranking nur 
den 117. von 190 Plätzen und liegt damit nur knapp vor seinem Nachbarland Brasilien, das im 
Ranking Platz 125 belegt16. Hinsichtlich der Korruption liegt Argentinien global sowie in der 
Region im Mittelfeld: Der Corruption Perception Index listet Argentinien auf Platz 85 von 180. 
Aber auch hier hat Argentinien im Vergleich zum Vorjahr zehn Plätze aufgeholt. Im 
lateinamerikanischen Vergleich schneiden nur die Nachbarländer Uruguay mit Platz 23 und 
Chile mit Platz 26 besser ab71. Im November 2017 brachte Argentinien mit einem neuen Gesetz 
zur strafrechtlichen Haftung von Unternehmen seine Anti-Korruptionsgesetzgebung auf OECD-
Standard72. Dennoch können die 2018 aufgedeckten Korruptionsskandale die Umsetzung des 
ambitionierten PPP-Programms für den Ausbau der mangelhaften Infrastruktur gefährden64. 
Darüber hinaus sind einige Reformprojekte Anfang 2018 ins Stocken geraten, da die politische 
Konsensfindung zunehmend schwerer fällt65. Weiterhin gilt Argentinien als riskanter Schuldner. 
Die Folgen des Staatsbankrotts von 2001 sind noch immer nicht vollständig ausgeglichen und 
es bestehen Zahlungsrückstände des öffentlichen Sektors65. Aus diesem Grund ist die 
Abhängigkeit von ausländischen Investoren groß und die Peso-Abwertung erhöht zusätzlich die 
Schuldenquote61. Entsprechend treiben hohe Risikoprämien die Finanzierungskosten für Staat 
und Unternehmen, die deutlich über denen von Nachbarländern liegen72. Neben der hohen 
Inflation und dem erheblichen Staatsdefizit ist die Produktivität im Land gering und die 
Armutsrate sowie das Einkommensgefälle groß61. Außerdem ist der Bedarf an Reformen, die 
Argentiniens Wirtschaft wettbewerbsfähiger machen, hoch, beispielsweise bezüglich des 
Arbeitsmarkts. Neben den hohen Lohnnebenkosten werden die geringe Flexibilität sowie 
veraltete Tarifverträge und Gesetze kritisiert65. Angesichts der hinzukommenden 
administrativen Hindernisse ist die Zusammenarbeit mit einheimischen Partnern für 
ausländische Unternehmen meist unerlässlich72. Auch müssen Unternehmen hohe 
Steuerabgaben zahlen und kämpfen häufig mit einer ineffizienten Logistik. Darüber hinaus 
steigern gesetzliche und tarifvertragliche Regulierungen die Transportkosten zusätzlich72. 
Außerdem ist Argentinien von einer großen Schattenwirtschaft gekennzeichnet61. Diese soll 
allerdings durch eine Amnestie, die möglichst viele Arbeitnehmer in reguläre Arbeitsverhältnisse 
überführt, bekämpft werden. Für KMUs sind diese Maßnahmen zur Erhöhung der Transparenz 
und Steuerehrlichkeit wichtig, da sie den Zugang zu Fördermaßnahmen und Bankkrediten 
verbessern und die Aussagekraft von Bilanzen und anderen Dokumenten erhöhen62. Allerdings 
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werden einheimische Anbieter bei öffentlichen Beschaffungen bevorzugt und erhalten auch 
dann den Zuschlag, wenn ihre Angebote um bis zu 8 Prozent teurer sind als die ausländischer 
Wettbewerber. Bei KMUs beträgt der Vorteil sogar 15 Prozent. Zudem müssen bei allen 
Projekten mindestens 33 Prozent der Güter und Dienstleistungen aus dem Inland kommen73.  

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Argentinien ist umfangreich mit Wasserressourcen ausgestattet und nur 7,5 
Prozent des Süßwasseraufkommens werden genutzt. Allerdings sind die Vorkommen der 
Wasserressourcen sehr ungleich über das Land verteilt und konzentrieren sich im Gebiet des 
La-Plata-Beckens. Die Wasserwirtschaft liegt überwiegend in öffentlicher Hand, da deren 
Privatisierung von der Vorgängerregierung rückgängig gemacht wurde. Mit fast 300 Litern je 
Kopf ist der private Wasserverbrauch teilweise mehr als doppelt so hoch wie in den 
Nachbarländern, beispielsweise Chile oder Brasilien. Grund dafür sind niedriger Wassertarife, 
die zu einem verschwenderischen Umgang führen sowie hohe Verluste durch marode 
Infrastruktur. Die Preise wurden von der Regierung durch Subventionen niedrig gehalten und 
die Tarife nicht an die Inflation angepasst, sodass die Betreiber zur Kostendeckung auf 
staatliche Unterstützung angewiesen sind. Erst die Macri-Regierung erhöhte die Wasserpreise 
drastisch und plant weitere Erhöhungen74. Der Sanierungs- und Ausbaubedarf der 
Trinkwasserversorgung und Kanalisation ist groß und eine Priorität der Regierung. Bis 2019 
sollen 100 Prozent aller Haushalte an die Trinkwasserversorgung und 75 Prozent an die 
Kanalisation angeschlossen sein75. Aktuell liegt der Anteil bei 87 bzw. 58 Prozent. Besonders 
groß ist der Rückstand bei der Abwasserbehandlung, vor allem im Großraum Buenos Aires. 
Bisher werden maximal 20 Prozent aller Abwässer gereinigt74. Angesichts des stark 
wachsenden Auftragspotenzials im Wassersektor ist der argentinische Markt hart umkämpft. 
Heimische Anbieter, aber auch italienische sowie spanische Unternehmen, und zunehmend 
auch chinesische Anbieter sind prominent vertreten. Unter den ausländischen Zulieferern 
dominierten lange Zeit brasilianische Firmen, die jedoch zurzeit aufgrund von 
Korruptionsskandalen einen schweren Stand haben. Deutsche Zulieferer sind meist durch 
Handelsvertreter, zum Teil aber auch mit eigenen Niederlassungen in Argentinien vertreten und 
decken von dort aus die spanischsprachigen Nachbarländer ab76.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch die Sanierung und den Ausbau der Trinkwasser- 
und Kanalisationsversorgung kann ein direkter Beitrag zu SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäranlagen geleistet werden. Diese Verbesserung der Infrastrukturqualität kann die positive 
Entwicklung hinsichtlich SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur fortsetzen. Der Ausbau 
von Technologien zur Wasserreinigung spielt zusätzlich eine wichtige Rolle für das Erreichen 
von SDG 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion77. 

Markteintritt: Nach einer langen Investitionsflaute sollen in den nächsten 15 Jahren 44 Mrd. 
US-Dollar in den Ausbau der Wasser- und Abwassertechnik fließen76. Die Regierung will die 
Beteiligung der Privatwirtschaft durch Public-Private-Partnerships (PPP) ausbauen und hat 
konkrete Projekte identifiziert, zu denen Realisierungsvorschläge unterbreitet werden können74. 
Bis 2022 erwartet sie Investitionen von 21,6 Mrd. US-Dollar in die Trinkwasserversorgung, 
Kanalisation und Abwasserbehandlung. Geplant sind neue Trinkwasserleitungen mit einer 
Gesamtlänge von 55.000 km und ein Kanalisationssystem von 30.000 km Länge75. Außerdem 
soll die bisher kaum verbreitete Messung des individuellen Verbrauchs forciert werden. Dafür 
stehen vermehrt Kredite multilateraler Geber zur Verfügung, beispielsweise sagte allein die 
Inter-Amerikanische Entwicklungsbank (IDB) neue Kredite in Höhe von 1,2 Mrd. US-Dollar für 
Wasserprojekte zu. Des Weiteren plant die Regierung den Ausbau von Bewässerungssystemen 
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auf bis zu 4 Mio. Hektar landwirtschaftlichen Flächen, der laut Schätzungen langfristig 
Investitionen von bis zu 18 Mrd. US-Dollar mobilisieren kann. Besonders wichtig ist die Behörde 
Nationale Stelle für Sanitärwasserwerke Enohsa, die Projekte der Wasserwirtschaft fördert und 
durchführt sowie aktuelle Ausschreibungen veröffentlicht74. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Allein in Buenos Aires fallen täglich rund 6.000 t Müll an. Auch bei der 
Abwasserbehandlung besteht ein großer Rückstand gegenüber Nachbarländern wie Chile und 
Brasilien (siehe Marktsegment Nachhaltige Wasserwirtschaft)75. Im November 2017 wurde ein 
PPP-Programm lanciert, das auch Investitionen in die Abfallbehandlung vorsieht73. Ziel ist es ab 
2021 keinen Abfall aus der Hauptstadt mehr auf bereits stark ausgelasteten Mülldeponien im 
Umland abzuladen75. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch die Installation von Abfallanlagen kann ein direkter 
Beitrag zur Erreichung des SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden geleistet werden. 
Außerdem kann dadurch das SDG 14 Leben unter Wasser gefördert werden, bei dessen 
Umsetzung Argentinien einen großen Nachholbedarf aufweist77.  

Markteintritt: Der Bedarf an Investitionen in die Beseitigung und Behandlung von festen 
Abfällen in Argentiniens Kommunen wird im Zeitraum von 2016 bis 2025 auf umgerechnet 6,8 
Mrd. Euro geschätzt. Die BID plant und fördert beispielsweise ein Projekt, das vor allem 
Beratungsdienstleistungen zur Verbesserung des Kanalisationszugangs vorsieht78. Weiterhin 
plant die Regierung den Bau von vier Stromkraftwerken im Großraums Buenos Aires, die mit 
organischem Hausmüll und mit Klärschlamm befeuert werden sollen. Zudem ist der Bau von 
zwei Anlagen für die mechanische und biologische Abfallbehandlung geplant. Die 
veranschlagten Gesamtinvestitionen belaufen sich auf 1,34 Mrd. US-Dollar79.  

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund:  Obwohl Argentinien mit den besten Sonnenstrahlungswerten und den höchsten 
Kapazitätsfaktoren in der Windkraft hervorragende natürlichen Voraussetzungen für die 
Erzeugung erneuerbarer Energien bietet, spielen diese bislang eine Nebenrolle. Darüber hinaus 
ist das Land in der vergangenen Dekade aufgrund falsch gesetzter Anreize für Investoren und 
Verbraucher sowie fehlender Finanzierung vom Exporteur zum Nettoimporteur von Energie 
geworden. Mittlerweile hat die derzeitige Regierung die staatlich regulierten Preise angepasst 
und neue Finanzierungsquellen auch unter stärkerer Beteiligung privater Investoren ermöglicht, 
sodass die Rahmenbedingungen attraktiver sind. Erklärtes Ziel ist es, in einigen Jahren wieder 
unabhängig von Energieimporten zu werden80. Da die Energiewirtschaft seit Jahren am Rande 
von Versorgungsengpässen steht73, muss Argentinien in den nächsten zehn Jahren rund 35 
Mrd. US-Dollar in den Ausbau seiner Stromerzeugung investieren. Fast die Hälfte der neuen 
Kapazitäten soll aus erneuerbaren Energien kommen, um den im Erneuerbare Energien Gesetz 
festgelegten Zielanteil von 0,5 Prozent in 2015 bis 2025 auf 20,0 Prozent an der 
Stromversorgung zu erhöhen75. Die Entwicklung der erneuerbaren Energien wird durch 
verschiedene Vergünstigungen gefördert62. Große Stromverbraucher müssen ab dem 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes einen obligatorischen Anteil von 1 Prozent aus erneuerbaren 
Energien an ihrem Stromverbrauch erreichen und diesen schrittweise auf 8 Prozent erhöhen, 
andernfalls werden sie mit Strafzahlungen sanktioniert75. Da die Strom- und Gaspreise seit 2002 
weitgehend eingefroren waren und durch hohe Subventionen auf einem niedrigen Niveau 
gehalten wurden, wurde die Energieeffizienz in Argentinien bisher vernachlässigt. Um die hohen 
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Defizite im Staatshaushalt und Außenhandel einzudämmen sowie Anreize für einen 
ökonomischen Umgang mit den knappen Energieressourcen zu schaffen, hat die Macri-
Regierung die Tarife für Strom und Gas nun allerdings drastisch angehoben. Diese decken zwar 
noch immer nicht die Kosten, aber weitere Erhöhungen sind angekündigt80. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Allgemein ist der Trend bezüglich der Erreichung des SDG 
7 Bezahlbare und Saubere Energie in Argentinien positiv, bezüglich der CO2-Emissionen, die 
durch Energieerzeugung entstehen, ist dieser jedoch rückläufig77. Dementsprechend kann der 
Ausbau erneuerbarer Energien einen direkten Beitrag zu SDG 7 leisten80. Außerdem können 
erneuerbare Energien einen direkten Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen für den Klimaschutz 
leisten77.  

Markteintritt: Die Regierung erwartet bis 2025 Investitionen in Höhe von 15 Mrd. US-Dollar in 
die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen75. Allerdings kommt deren Ausbau 
langsamer voran als erwartet, da es an Finanzierung für geplante Projekte mangelt. Außerdem 
fehlen Übertragungsleitungen für den Transport hin zu den oft entfernt gelegenen 
Verbrauchszentren81. Um die Grundversorgung mit Strom sicherzustellen, sollen 
Wärmekraftwerke zusätzliche Energie bereitgestellt. Dazu sind Investitionen in Höhe 4 bis 5,4 
Mrd. US-Dollar geplant. Ein weiterer Schwerpunkt ist der Bau von großen Wasserkraftwerken. 
Die vorgesehenen Gesamtinvestitionen belaufen sich hierbei auf 10 Mrd. US-Dollar75. Darüber 
hinaus sieht die Regierung für den Ausbau des Hochspannungsleitungsnetzes in den nächsten 
Jahren einen Investitionsbedarf von 5 Mrd. US-Dollar, der durch PPP-Projekte gedeckt werden 
soll80. Nach der Anpassung der Energiepreise an ein realistisches Niveau dürfte 
Energiespartechnik stark nachgefragt werden. Im Gegensatz dazu bestehen beim Bau neuer 
Bürogebäude schon heute hohe Anforderungen an die Energieeffizienz. Die 
Bauwirtschaftskammer Camarco kalkuliert den Bedarf an Investitionen in die Energieeffizienz 
für den Zeitraum von 2016 bis 2025 auf rund 30 Mrd. Euro80. Trotz wachsenden Widerstandes 
führt die Regierung den Abbau der Energiesubventionen, die mit Preiserhöhungen einhergehen, 
fort81. Weiterführende Informationen stellt die Deutsch-Argentinische Industrie-und 
Handelskammer in ihrer Zielmarktanalyse für erneuerbare Energien bereit82. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Argentinien besitzt mit fast 30.000 km Gleisstrecken historisch das größte 
Eisenbahnnetz Südamerikas, auch im Vergleich zum wesentlich größeren Nachbarn Brasilien. 
Allerdings liegen die meisten Strecken in Argentinien seit langem brach83. Der Großteil des 
Güterverkehrs erfolgt per LKW. Dieser ist im Vergleich zum Bahntransport um 75 Prozent teurer, 
jedoch beträgt die Durchschnittsgeschwindigkeit auf den veralteten Gleisen lediglich 12 bis 15 
km/h. Diese unzureichende Infrastruktur macht Logistik für Unternehmen zu einer teuren 
Angelegenheit. Dementsprechend hat Argentinien großen Nachholbedarf beim Ausbau der 
Verkehrsinfrastruktur und die Modernisierung von 5.000 km Eisenbahnstrecken ist bereits 
geplant. Bis 2021 soll der Anteil des Schienenverkehrs auf 10 bis 12 Prozent steigen und die 
Betriebsgeschwindigkeit deutlich erhöht werden75. Im internationalen Vergleich stellt dies 
allerdings kein ehrgeiziges Ziel dar: In Europa liegt der Anteil des Bahntransports in der Logistik 
bei 50 Prozent83.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Da die logistische Leistungsfähigkeit bislang äußerst gering 
ist, kann durch den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur SDG 9 Industrie, Innovation und 
Infrastruktur vorangetrieben werden. Eine Verbesserung kann sich auch positiv auf SDG 3 
Gesundheit und Wohlergehen auswirken, da die Anzahl der Todesfälle durch Unfälle immer 
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noch hoch ist. Darüber hinaus kann ein Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden 
geleistet werden, indem die Zufriedenheit mit dem ÖPNV gesteigert wird. Aktuell liegt diese nur 
bei knapp unter 60 Prozent77.  

Markteintritt: Der Investitionsbedarf für den Ausbau und die Modernisierung der 
Verkehrsinfrastruktur wird auf 80 Mrd. US-Dollar beziffert83. Beim Ausbau der Eisenbahn steht 
die Linie Belgrano-Cargas, die den exportstarken Norden und Nordwesten Argentiniens mit den 
wichtigen Flusshäfen verbindet, zunächst im Vordergrund. Bis 2018 sind Investitionen in Höhe 
von 2,4 Mrd. US-Dollar in die Erneuerung von 1.500 km Streckennetz geplant. Dafür sind 
Kredite aus China vorgesehen, dessen Lieferanten damit bevorzugt werden. Allerdings werden 
die Bauarbeiten sowie einige Ausrüstungen international ausgeschrieben. Dabei rechnet die 
Regierung auch mit Technologie aus Deutschland83. Im Nahverkehr steht die unterirdische 
Vernetzung des Bahnverkehrs in Buenos Aires auf der Agenda73. Dafür sind Investitionen in 
Höhe von 1,4 Mrd. US-Dollar in den nächsten sieben Jahren eingeplant. Auch die Erneuerung 
der Vorortzüge für den Personenverkehr im Großraum Buenos Aires sowie die Wiederaufnahme 
des Personenverkehrs ins Hinterland werden forciert83. Außerdem ist eine Tunnelverbindung 
zwischen Argentinien und Chile geplant, die die Pazifik- und Atlantikküste Südamerikas 
verbinden soll. Das Projekt wird mit Investitionen von 1,6 Mrd. US-Dollar von der IDB finanziert. 
Auch sollen die Häfen und Flughäfen insbesondere von Buenos Aires durch PPP-Projekte 
modernisiert und erweitert werden. Des Weiteren spielt die Erhöhung der Sicherheit für den 
Schiffsverkehr, die Anbindung der Häfen durch Straßen und Eisenbahnlinien sowie die 
Verbesserung der Technologie für die Flugüberwachung und anderer Dienste für den 
Luftverkehr eine wichtige Rolle. Über Ausschreibungen von Bahnprojekten informiert das 
Transportministerium Argentiniens75.  

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Argentinien bekommt die Auswirkungen des Klimawandels zunehmenden zu 
spüren: Das Land ist gleichermaßen von schweren Überschwemmungen und Dürreperioden 
betroffen, die dringend Maßnahmen erfordern74. Darüber hinaus schreitet die Abholzung zügig 
voran: Über den Zeitraum von 1990 bis 2015 ist der Waldbestand um ca. 22 Prozent 
geschrumpft, sodass fast 10 Prozent weniger Landfläche bewaldet ist84. Dies Veränderung ist 
vor allem auf die Umwandlung von Waldlflächen in Weide- und Ackerland zurückzuführen85. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Hinsichtlich der Erreichung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz zeichnet sich ein negativer Trend ab. Projekte zur Senkung der Klimavulnerabilität 
können einen Beitrag zu diesem SDG leisten. Darüber hinaus besteht Verbesserungspotenzial 
hinsichtlich SDG 15 Leben an Land, das durch die Eindämmung der Abholzung erreicht werden 
kann77. 

Markteintritt: Um der Klimavulnerabilität des Landes entgegenzuwirken sind bis 2019 
Investition in Höhe von 4,5 Mrd. US-Dollar in Bewässerung und Hochwasserschutz geplant. Des 
Weiteren sind Investitionen für Umweltsanierungen geplant. Für deutsche 
Ausrüstungszulieferer und Dienstleister ergeben sich hieraus gute Marktchancen74. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 228 24 993 248 

Deutsche Handelskammer in 
Argentinien 

Website 
Tel.: + 54 11 5219 4000  
E-Mail: ahkargentina@ahkargentina.com.ar 

Deutsche Vertretung in Argentinien Website 
Tel.: +54 11 47 78 25 00 

Lateinamerika Verein e.V. Website 
Tel.: +49 (0) 40 413 43 149 
E-Mail: info@lateinamerikaverein.de 

Inter-Amerikanische 
Entwicklungsbank 

Website 
Tel.: +54 11 4320 1800 
E-Mail: BIDArgentina@iadb.org 

 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/argentinien.html
http://www.ahkargentina.com.ar/de/
https://buenos-aires.diplo.de/ar-de
https://www.lateinamerikaverein.de/
https://www.iadb.org/en/countries/argentina/overview
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Länderprofil Bolivien 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Sucre 

Amtssprache: Spanisch, Quechua, 
Aimara, Guaraní 

Währung: Boliviano 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 11.052.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 37.509 

Exportvolumen [1.000 €]57: 165.844 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 3.394 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Niedriges mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 5 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Das Recht auf eine Wasser- und Sanitärversorgung ist in 
der Verfassung verankert; bis 2025 soll der Zugang 
flächendeckend für die Bevölkerung gewährleistet sein. 

++ 

Abfallwirtschaft: 
Die Abfallinfrastruktur ist rückständig und die 
Recyclingraten niedrig; beides soll zukünftig verbessert 
werden. 

++ 

Erneuerbare Energien: 
Eine flächendeckende Elektrifizierung ist Priorität der 
Regierung; Ziel ist es, bis 2020 den Anteil erneuerbarer 
Energien am Strommix von 2 auf 10 Prozent zu heben. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Zahlreiche Infrastrukturprojekte stehen auf der Agenda 
der Regierung; es mangelt allerdings an 
Finanzierungsmöglichkeiten. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Bolivien ist stark vom Klimawandel betroffen; 
insbesondere der Schutz von Wasserressourcen ist von 
zentraler Bedeutung.  

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Trotz seines Rohstoffreichtums zählt Bolivien zu den ärmsten Ländern 
Lateinamerikas. Seit der Wahl von Evo Morales im Jahr 2006 zum Staatspräsidenten regiert 
erstmals ein Vertreter der indigenen Bevölkerung86,87. Damit wurde der Grundstein für eine 
starke Veränderung Boliviens gelegt und noch immer vollzieht sich ein Prozess der 
gesellschaftlichen und politischen Umwälzung, der bislang vom Großteil der Bürger unterstützt 
wird. Die zwei wichtigsten Ziele der Regierung sind die Armutsbekämpfung und ein nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum. Staatliche Sozialprogramme konnten bereits erste Erfolge insbesondere 
bei der Bekämpfung der extremen Armut, dem Zugang zu Bildung und bei der 
Gesundheitsversorgung erzielen87. Während das Pro-Kopf-Einkommen 2006 noch bei rund 
1.200 US-Dollar lag, ist es bis 2017 auf rund 3.400 US-Dollar gestiegen58,88. Das 
Wirtschaftswachstum ist stabil, 2015 stieg das BIP um 4,8 Prozent. Allerdings ruht diese positive 
Entwicklung in Bolivien vor allem auf staatlichen Einnahmen durch Exporte von Erdgas, 
Mineralien und Metallen. Die Erdgas- und Erdölreserven des Landes, die 1997 privatisiert 
wurden, werden derzeit vom Staatsunternehmen Steuerliche Ölfelder Boliviens (YPFB) 
kontrolliert. Auch andere wichtige Bereiche der Wirtschaft, beispielsweise die Stromversorgung, 
Telekommunikation sowie der Flughafen, wurden unter Präsident Morales verstaatlicht. Im Jahr 
2015 wurde Bolivien volles Mitglied im Gemeinsamen Markt Südamerikas (Mercosur). Dadurch 
erhofft sich die Regierung einen verbesserten Zugang zu den Märkten der Mitgliedsstaaten 
Argentinien, Brasilien, Paraguay, Uruguay und Venezuela87. 

Markteintrittsbarrieren: Obwohl sich Boliviens Wirtschaft in den letzten Jahren positiv 
entwickelt hat, ist die Armut vor allem in den ländlichen Gebieten noch groß. Des Weiteren ist 
die Gesellschaft von Ungleichheit geprägt, die zwischen Stadt und Land, Hoch- und Tiefebene 
sowie insbesondere zwischen den Ethnien deutlich wird. Zudem sind geschätzt mehr als zwei 
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Drittel der Bevölkerung im informellen Sektor tätig, der keine soziale Sicherheit gewährleistet. 
Darüber hinaus ist das Wachstum stark an die schwankenden Weltmarktpreise einiger weniger 
Rohstoffe geknüpft. Neben dieser Abhängigkeit stellt auch die Begrenztheit von Ressourcen ein 
Risiko für die wirtschaftliche Entwicklung Boliviens dar. Auch die Folgen des Klimawandels 
bergen Risiken: Konflikte um die Wassernutzung nehmen zu und extreme Wetterereignisse wie 
Dürren im Hochland und Überschwemmungen im Tiefland haben schwerwiegende 
Auswirkungen87. Außerdem beeinträchtigt eine Vielzahl weiterer struktureller Probleme die 
zukünftige Entwicklung Boliviens. Dazu gehören unter anderem die ungünstigen 
geographischen Bedingungen, eine mangelhafte öffentliche Verwaltung sowie schwierige 
Bedingungen für die Privatwirtschaft, bedingt durch eine mangelhafte Infrastruktur, einen stark 
regulierten Arbeitsmarkt sowie eine geringe Rechtssicherheit86,87. Auch Korruption ist weit 
verbreitet87. Laut dem Corruption Perception Index 2017 liegt Bolivien auf Platz 112 von 180 
Staaten71. Im Global Competitive Report 2017-2018 ist Bolivien aufgrund unzureichender Daten 
nicht vom Ranking abgedeckt70. Im Doing Business Report 2018 belegt Bolivien Platz 152 von 
19016. Mittlerweile wächst die Diskrepanz zwischen Ambitionen und Wirklichkeit hinsichtlich der 
politischen Ziele der Regierung. Da sich die politische Macht zunehmend auf Präsident Morales 
und seine Partei konzentriert, schwinden die Gestaltungsspielräume der Opposition, der 
Zivilgesellschaft und der Presse87. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: In Bolivien ist das Menschenrecht auf Wasser- und Sanitärversorgung in der 
Verfassung verankert. Ziel der bolivianischen Regierung ist es, bis 2025 der gesamten 
Bevölkerung Zugang zu einer nachhaltigen Wasser- und Sanitärversorgung zu gewährleisten. 
Trotz Verbesserungen in der vergangenen Dekade durch Investitionen in den Ausbau der 
Wasserversorgung, haben derzeit noch immer 10 Prozent der Bevölkerung keinen Zugang zu 
sauberem Trinkwasser. In ländlichen Gebieten liegt dieser Anteil sogar bei fast 25 Prozent. 
Zusätzlich ist etwa die Hälfte der Bevölkerung nicht an ein Abwassersystem angeschlossen 
oder die Abwasserbehandlung ist inadequat87. Darüber hinaus bestehen Ineffizienzen im 
Management der Wasserversorgungsbetriebe86. In Bolivien existieren rund 28.000 
Wasserversorger, darunter viele Genossenschaften und Komitees, die häufig nicht 
kostendeckend gearbeitet. Auch die Aufsicht über die Versorgungsunternehmen des Staates ist 
mangelhaft. Zudem können Rechnungen häufig nur unter Androhung von Sanktionen 
eingefordert werden86. Auch deshalb mangelt es den zuständigen Verwaltungsinstanzen und 
Versorgungsunternehmen insbesondere auf Gemeindeebene an den nötigen finanziellen 
Ressourcen86,87. Investitionsentscheidungen werden darüber hinaus oft nicht systematisch 
genug getroffen und die Bedürfnisse der Bevölkerung dabei nicht ausreichend berückstichtigt86. 
Als eine Folge kann der Infrastrukturausbau vor allem in den schnell wachsenden Randgebieten 
nicht Schritt halten87. Des Weiteren fehlt es an technischer Ausstattung sowie an Fachpersonal.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau der Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung 
in Bolivien trägt zum Erreichen des SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen sowie 
SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden bei. Darüber hinaus wirkt sich diese 
Infrastrukturverbesserung positiv auf SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen aus, bei dem in 
Bolivien großer Nachholbedarf besteht77. Eine optimierte Bewässerung steigert außerdem die 
landwirtschaftliche Produktivität, sodass vor allem das Einkommen der ärmeren 
Landbevölkerung wächst und neue Arbeitsplätze geschaffen werden86. Dementsprechend kann 
ein Beitrag zu SDG 1 Keine Armut geleistet werden77. Gleichzeitig verhindern 
Abwasserkläranlagen die Verschmutzung des Grundwasser86. Daher kann eine bessere 
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Abwasserbehandlung zur positiven Entwicklung von SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion beitragen77. 

Markteintritt: Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit zielt auf eine finanziell, qualitativ und 
sozial nachhaltige Wasserwirtschaft in Bolivien, um einen flächendeckend Zugang zu einer 
Wasserver- und Abwasserentsorgung sicherzustellen. Dabei werden Aktivitäten über den 
gesamten Wasserkreislauf gefördert inklusive Projekte zum Wasserressourcenschutz und 
Anpassungen an den Klimawandel. Auf diese Weise wird ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt. 
Außerdem rücken Verknüpfungen zu Themen wie Ernährung, Umwelt und Energie zunehmend 
in den Vordergrund87. Die KfW unterstützt Boliviens Entwicklungsagenda besonders in den 
Bereichen der Trinkwasserver- und Abwasserentsorgung sowie bei Bewässerungssystemen für 
eine nachhaltige, an den Klimawandel angepasste Landwirtschaft86. Beispielsweise wird der 
Aus- und Neubau von Anlagen zur Wasserver- und  
-entsorgung sowie von Kläranlagen finanziert87. Aber auch der Bau und Ausbau von 
Staudämmen, Bewässerungsanlagen sowie der Aufbau von Bewässerungsorganisationen wird 
unterstützt86. Angesichts der anhaltenden Urbanisierung liegt der geografische Schwerpunkt auf 
wirtschaftlich schwachen Stadtrandgebieten. Darüber hinaus berät Deutschland das 
bolivianische Umwelt- und Wasserministerium bei Reformplänen87. Institutionen und 
Unternehmen der Wasserwirtschaft sowie Kommunen werden beraten, um die Langfristigkeit 
der Investitionen zu sichern86. Inhalte sind beispielsweise die Investitionsplanung und -
umsetzung, Qualitätskontrollen und Tariffragen. Darüber hinaus wird durch Aus- und 
Fortbildungsprogramme technisches Fachwissen aufgebaut87.  

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Die täglichen Pro-Kopf-Siedlungsabfälle belaufen sich in Bolivien auf nur 0,3 kg77. 
Der Großteil des anfallenden Mülls ist organischer Natur. In großen Städten werden rund 80 
Prozent des Mülls gesammelt. Noch mangelt es an adäquater Infrastruktur, doch die Regierung 
plant den Ausbau von Technologien in der Abfallwirtschaft. Bolivien versucht zunehmend 
organische Abfälle zu kompostieren. Allerdings sind die Volumina derzeit noch sehr gering und 
liegen deutlich unter den Kapazitäten in Europa. Ebenso sind bolivianische Recyclinginitiativen 
noch klein und verstreut. Mit dem Start eines 5-Jahresprogramms für Siedlungsabfälle im Jahr 
2011 hat die Regierung den Grundstein für einen massiven Ausbau des Abfallrecyclings 
gesetzt. Bis 2021 sollen 40 Prozent der Abfälle recycelt werden, was die Installation einer 
zusätzlichen Recyclingkapazität für mehr als 700.000 Tonnen pro Jahr notwendig macht. Mit 
einem Anstieg der Recyclingraten von 5 Prozent auf 8 Prozent der gesamten Abfallproduktion 
im Zeitraum von 2011 bis 2015 konnten bereits erste Erfolge erzielt werden89. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Eine Verbesserung der Abfallinfrastruktur leistet einen 
Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden sowie SDG 12 Verantwortungsvolle/r 
Konsum und Produktion. Dadurch wird auch die Wasserverschmutzung minimiert und die 
Trinkwasserqualität verbessert werden, was das Erreichen von SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen unterstützt77. 

Markteintritt: Die Konzentration der Abfallerzeugung auf ein kleines Gebiet des Landes macht 
Bolivien zu einem vielversprechenden Markt für Unternehmen der Abfallbranche. Investitionen 
in die Erweiterung und Verbesserung der Abfallsammlung sowie in den Ausbau der öffentlichen 
Infrastruktur mit geeigneten Deponien und Recyclinganlagen zur Trennung, Kompostierung etc. 
sind geplant. Daher bieten sich Marktchancen für Lieferanten von Ausstattung, Containern und 
Fahrzeugen sowie Anlagen der Müllinfrastruktur, beispielsweise zur Aufbereitung von Gas und 
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Wasser oder Trenn- und Sortieranlagen. Des Weiteren stellt die Energiegewinnung aus 
Biomasse eine Geschäftsmöglichkeit dar. Allerdings stellen unter anderem die geringe 
Energiepreise sowie niedrige Abfalltarife Hindernisse dar. Des Weiteren sind die Abfallgesetze 
schwach bzw. unvollständig und der Gesetzesvollzug verbesserungswürdig. Nichtsdestotrotz 
beginnen immer mehr multilaterale Organisationen in die Abfallwirtschaft zu investieren. Die 
BID beispielsweise unterstützt die Regierung bei der Finanzierung von Deponie-, Trenn- und 
Kompostierungsanlagen89. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: In Bolivien wird das Stromnetz weiter ausgebaut, was auch zum kontinuierlichen 
Anstieg des Energiekonsums beiträgt90. Die Versorgung beruht derzeit hauptsächlich auf mit 
Erdgas befeuerten Kraftwerken und Wasserkraftwerken. Obwohl die Voraussetzungen auch für 
andere erneuerbare Energien in Bolivien gut sind, liegt der gemeinsame Anteil von Wind, Solar, 
Biomasse und Geothermie am Energiemix zurzeit bei weniger als 2 Prozent. Die Regierung 
plant den Anteil bis 2020 auf 10 Prozent zu erhöhen87. Trotz des Rohstoffreichtums an Erdgas 
ist der nationale Energiemarkt unterversorgt. Die Elektrifizierungsrate lag 2012 bei knapp über 
80 Prozent, wohingegen in ländliche Regionen nur circa die Hälfte der Haushalte an das 
Stromnetz angeschlossen ist. Aufgrund der dünnen Besiedlung Boliviens – nur 10 Mio. 
Einwohner verteilen sich auf eine Fläche, die dreimal so groß ist wie Deutschland – ist der 
Kostenaufwand zur Elektrifizierung groß. Daher bieten erneuerbare Energien Potenzial zur 
Gewährleistung der Energieversorgung auf dem Land90. Die Gas- und Strompreise werden vom 
bolivianischen Staat mit hohen Subventionen weit unter Weltmarktniveau gehalten. Aufgrund 
dieser Marktverzerrung ist Strom, der aus erneuerbaren Energien gewonnen wurde, noch nicht 
wettbewerbsfähig. Außerdem führen die niedrigen Preise dazu, dass Bolivien nach Venezuela 
in Südamerika das Land mit der geringsten gesamtwirtschaftlichen Energieeffizienz ist87. 
Ausführliche Informationen zum Thema Offgrid mit Fokus auf Photovoltaik in Bolivien enthält 
eine Zielmarktanalyse des BMWi90. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Allgemein ist der Trend in Bolivien hinsichtlich des SDG 7 
Bezahlbare und Saubere Energie positiv. Allerdings zeichnet sich für die CO2-Emissionen durch 
die Verbrennung fossiler Energieträge eine negative Entwicklung ab. Folglich kann der Ausbau 
erneuerbarer Energien direkt zum Erreichen von SDG 7 beitragen. Außerdem kann dadurch 
auch ein Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz geleistet werden77. 

Markteintritt: In der deutschen Entwicklungszusammenarbeit wird das Ziel formuliert, Bolivien 
dabei zu unterstützen einen flächendeckenden, effizienten und zuverlässigen Zugang zu 
bezahlbarer und sauberer Energie für die Bevölkerung zu gewährleisten. Dazu finanziert das 
BMZ Projekte zur Netzverdichtung und Elektrifizierung entlegener Gebiete. Deutsche Experten 
sind als Berater bei Planung, Aufbau, Betrieb und Wartung von Windkraftanlagen, Photovoltaik-
Großanlagen und Hybridsystemen gefragt. Gleichzeitig erhalten die zuständigen Regulierungs- 
und Aufsichtsbehörden Unterstützung bei der Verbesserung rechtlicher Rahmenbedingungen, 
der Entwicklung technischer Standards, sowie der Implementierung eines Vergütungssystems 
für erneuerbaren Energien. Darüber hinaus wird auch die Steigerung der Energieeffizienz, 
beispielsweise in öffentlichen Gebäuden oder bei der Straßenbeleuchtung, forciert87. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Boliviens Regierung bemüht sich um den Ausbau der Transportinfrastruktur. Zu 
den größten Vorhaben zählen eine transkontinentale Eisenbahnlinie, ein neues 
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Straßenbahnnetz und der Ausbau des internationalen Flughafens in Santa Cruz, der neben 
Lima und São Paulo zum dritten Drehkreuz Lateinamerikas werden soll. Allerdings ist Bolivien 
bei der Finanzierung auf internationale Finanzinstitutionen und ausländische Direktinvestitionen 
angewiesen. Die transkontinentale Eisenbahnlinie zwischen Brasilien und Peru ist sowohl das 
größte als auch das teuerste Vorhaben des Binnenlandes. Die Kosten werden auf circa 10 Mrd. 
US-Dollar geschätzt. Bereits seit 2013 versucht die bolivianische Regierung Investoren für das 
Bauprojekt zu gewinnen. Für das neue Straßenbahnnetz im Südosten des Landes sieht die 
Regierung Investitionen in Höhe von 750 Mio. US-Dollar vor. Hinsichtlich des internationalen 
Flughafens Aeropuerto Internacional de Viru Viru ist die Investitionslage noch unklar. Der 
Flughafen, der aufgrund der zentralen Lage Boliviens besonders attraktiv ist, soll für 300 Mio. 
US-Dollar ausgebaut und modernisiert werden. Auch die Seilbahnen in La Paz, die seit 2012 
den Verkehr entlasten, sollen um sechs Linien erweitert werden. Davon wurde eine Linie bereits 
2017 fertiggestellt. Die übrigen Linien sollen bis 2019 hinzukommen91. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Da die Zufriedenheit der Bevölkerung mit dem ÖPNV nur 
bei 68 Prozent liegt und einen negativen Trend verzeichnet, kann der Ausbau des ÖPNV einen 
Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden leisten. Auch die Zahl an Todesfällen 
im Verkehr steigt, sodass eine verbesserte Verkehrsinfrastruktur sich positiv auf SDG 3 
Gesundheit und Wohlergehen auswirkt. Darüber hinaus trägt der Ausbau des Verkehrssystems 
zum Erreichen von SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur bei77. 

Markteintritt: Die bolivianische Regierung hofft auf Investitionen in die Transportinfrastruktur 
von rund 11 Mrd. US-Dollar. Grundsätzlich sind Geschäfte in Bolivien für ausländische 
Investoren attraktiv, da das Land eine der am stärksten wachsenden Volkswirtschaften 
Südamerikas ist. Aktivitäten im Transportsektor von Seiten Deutschlands könnten zukünftig 
zunehmen. Der deutsche Verkehrsstaatssekretär Rainer Bomba stellte eine deutsche 
Beteiligung sowohl bei dem Straßenbahnprojekt als auch bei dem Bau der transkontinentalen 
Eisenbahnlinie in Aussicht. Im Jahr 2017 unterzeichneten Bomba und der bolivianische 
Bauminister Milton Carlos eine gemeinsamen Absichtserklärung zur Umsetzung der 
Transkontinentalbahn, allerdings fehlen bisher konkrete Baupläne91. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Bolivien gehört zu den am stärksten vom Klimawandel betroffenen Ländern der 
Welt. Es ist davon auszugehen, dass sich Temperatur sowie Niederschlagsmenge und  
-verteilung weiterhin zum Nachteil der Landwirtschaft entwickeln. Vor allem die Auswirkungen 
auf den Wasserkreislauf und die damit einhergehende schwindende Zuverlässigkeit von 
Niederschlagsmengen beeinträchtigt die Landwirtschaft stark. Aufgrund des unzureichenden 
Managements natürlicher Ressourcen ist die Bewässerung in der Landwirtschaft durch die 
Auswirkungen des Klimawandels stark gefährdet92. Um die knappen Wasserressourcen besser 
zu nutzen, wurden von der Regierung Programme zum Schutz von Wassereinzugsgebieten 
initiiert93. Gleichzeitig trägt Bolivien auch zum Klimawandel bei, besonders durch die 
Forstwirtschaft und Landnutzungsänderungen, die den Großteil der CO2-Emissionen 
ausmachen94. Im Zeitraum von 1990 bis 2015 sind Boliviens Waldflächen um 12,5 Prozent 
geschrumpft84. Durch die Bodenerosion als eine Folge der Entwaldung, sind tiefer gelegene 
Gemeinden vermehrt Erdrutschen ausgesetzt95. Darüber hinaus findet die Entwaldung 
hauptsächlich im Amazonas-Regenwald statt, was die biologische Vielfalt bedroht94. Die 
Bevölkerung in Regionen mit der höchsten Biodiversität gehört zu den ärmsten des Landes und 
es besteht insbesondere kommerzielles Interesse an diesen Gebieten beispielswiese zur 
Holzausbeutung oder Erdöl- und Erdgasförderung. Dementsprechend unterliegen natürliche 
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Ressourcen und Ökosysteme einem intensiven Nutzungsdruck96. Der Klimawandel wird die 
Umweltbelastung sowie die Konkurrenz und Konflikte um knappe Ressourcen voraussichtlich 
weiter intensivieren95.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Sicherstellung der Produktivität landwirtschaftlicher 
Betriebe durch Bewässerungssysteme kommt insbesondere der armen Landbevölkerung 
zugute. Dies trägt dazu bei, die Armut in den ländlichen Gebieten Boliviens zu bekämpfen86. 
Dementsprechend wird ein Beitrag zu SDG 1 Keine Armut geleistet77. Des Weiteren werden 
durch den Schutz von Wassereinzugsgebieten Konflikte gemindert und eine nachhaltige 
Ressourcennutzung und -schonung gewährleistet95. Dies unterstützt das Erreichen von SDG 
SDG 15 Leben an Land77. 

Markteintritt: Die KfW fördert in Bolivien insbesondere eine nachhaltige landwirtschaftliche 
Entwicklung zur Armutsbekämpfung und Anpassung an den Klimawandel86. Des Weiteren 
beteiligt sie sich an der Finanzierung der Programme der bolivianischen Regierung zum Schutz 
von Wassereinzugsgebieten95. Auch die GIZ unterstützt und implementiert Programme zur 
nachhaltigen landwirtschaftlichen Entwicklung97. Außerdem engagiert sich die GIZ auch für die 
Stärkung des Nationalen Systems der Naturschutzgebiete (SNAP) und die Minderung von 
Interessenskonflikten hinsichtlich natürlicher Ressourcen98. 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsche Handelskammer in 
Bolivien 

Website 
Tel.: +591 2 279 51 51 
E-Mail: ahk@ahkbol.com 

Deutsche Vertretung in La Paz Website 
Tel.: +591 2 244 00 66 

KfW Büro La Paz Website 
Tel.: +591 2 277 24 09 
E-Mail: kfw.lapaz@kfw.de 

GIZ – Büro Calacoto Webseite 
Tel.: +591 2 277 13 80 
E-Mail: giz-bolivien@giz.de 

Lateinamerika Verein e.V. Website 
Tel.: +49 40 413 43 145 
E-Mail: u.goeldner@lateinamerikaverein.de 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/bolivien.html
http://bolivien.ahk.de/
https://la-paz.diplo.de/bo-de
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Lateinamerika-und-Karibik/Bolivien/
https://www.giz.de/de/weltweit/389.html
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/bolivien/
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Länderprofil Brasilien 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Brasília 

Amtssprache: Portugiesisch 

Währung: Brasilianischer 
Real 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 209.288.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 2.055.506 

Exportvolumen [1.000 €]99: 8.466.545 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 9.821 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 5 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2018iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2018 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der Zugang zum Versorgungsnetz ist fast vollständig 
gewährleistet; Ziele des nationalen Plans für sanitäre 
Grundversorgung sollen bis 2033 umgesetzt werden; in 
der Abwasserentsorgung gibt es ungenutztes Potenzial. 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Die Regierung strebt eine einheitliche und nachhaltige 
Abfallpolitik an; es gibt Verbesserungspotenzial in Bezug 
auf Recycling- und Wiederverwertungsquoten; Hersteller 
planen Investitionen in die Rücknahmelogistik. 

++ 

Erneuerbare Energien: 

Die Treibhausgasemissionen sollen bis 2030 um 43 
Prozent gesenkt werden; der Ausbau des Anteils 
erneuerbarer Energien am Primärenergieverbrauch auf 
45 Prozent wurde beschlossen; der Fokus liegt auf 
Photovoltaik und Biomasse. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Die Verkehrsinfrastruktur bedarf eines Ausbaus; 
Konzepte für nachhaltige Mobilitätssysteme sind gefragt 
– Schwerpunkt liegt auf der Elektromobilität. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Projekte zum Umwelt- und Klimaschutz werden 
durchgeführt; Herausforderungen bestehen in Bezug auf 
die fortschreitende Entwaldung; zum Schutz des 
Tropenwaldes wird durch die KfW finanzielle 
Unterstützung geleistet.  

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Brasilien ist das flächengrößte Land in Lateinamerika und belegt auch in Bezug 
auf die Marktgröße im Vergleich zu den anderen Staaten der Region Lateinamerika und der 
Karibik die beste Position70,100. Im Global Competitiveness Index hat sich Brasilien jedoch im 
Vergleich zum Vorjahr von Platz 81 auf Platz 80 von 137 verschlechtert70. Nach einem 
Rückgang des BIP von ca. 2,4 Bio. US-Dollar im Jahr 2014 auf ca. 1,8 Bio. US-Dollar im Jahr 
2016, hat sich das BIP im Jahr 2017 erholt (ca. 2 Bio. US-Dollar)56. Auch das 
Einkommenswachstum für die Ärmsten des Landes war größer als der weltweite 
Durchschnitt101. Die verarbeitende Industrie, insbesondere die Automobilbranche, hat sich nach 
dreijähriger Talfahrt in 2017 wieder stabilisiert102. Brasilien ist ein wichtiger Geschäftspartner für 
Deutschland in Bezug auf Im- und Exporte. Die deutschen Exporte nach Brasilien belaufen sich 
auf ein Handelsvolumen von knapp 8,5 Mrd. Euro99. Der größte Anteil der Ausfuhrgüter entfällt 
auf Maschinen (22,8 Prozent)103. Der Ex- und Import wurde im vergangenen Jahr zusätzlich 
vereinfacht, indem die Regierung Verbesserungen bezüglich des elektronischen 
Datenaustauschs umgesetzt hat16. Positiv zu nennen sind ebenfalls die Steigerung der 
Innovationskapazität, eine Zunahme an Partnerschaften zwischen Industrie und Universitäten, 
sowie besser ausgebildete Wissenschaftler und Ingenieure70. Der Leitzins der Zentralbank Selic 
liegt auf dem Rekordtief von 6,5 Prozent. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
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(ITC) aufgezeigt67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen in allen Marktsegmenten können 
sowohl über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Korruptionsskandale und politische Instabilität haben in der 
Vergangenheit Brasiliens wirtschaftliche Situation geschwächt70. Gemäß dem Corruption 
Perception Index besteht nach wie vor Korruption (Rang 96 von 180); damit liegt Brasilien zwar 
noch vor den Nachbarländern Peru und Bolivien, aber deutlich hinter Uruguay und Chile71. Dazu 
kommt die Staatsverschuldung von 84 Prozent des BIP 2017104. Die größten 
Herausforderungen, um Geschäfte in Brasilien zu tätigen, ergeben sich durch eine hohe 
Steuerbelastung (bis zu 68,3 Prozent inkl. Lohnkosten), eine ineffiziente Bürokratie und 
unzureichende Infrastruktur70,105. Das zeigt sich auch in der Position Brasiliens im Ease of Doing 
Business Ranking, in dem es im hinteren Mittelfeld den 125. Platz von insgesamt 190 belegt. 
Hier liegt Brasilien ebenfalls hinter Uruguay (Platz 122), jedoch auch hinter Peru (58) zurück16. 
Im internationalen Vergleich sind vor allem die Logistikkosten sehr hoch. Im Mai 2018 legte ein 
LKW-Streik für elf Tage den Frachttransport in Brasilien lahm und führte nach einer Schätzung 
der Branchenverbände zu Verlusten von mindestens 17,5 Mio. Euro. Aufgrund des Streiks 
machte die Regierung Zugeständnisse, sodass seit Mai 2018 erhöhte Mindesttarife gelten, 
welche die Transportkosten für den Frachttransport über den Straßenweg um durchschnittlich 
30 Prozent verteuerten104. Durch diese Maßnahme erholt sich die brasilianische Wirtschaft 
langsamer als erhofft106. Für hohe Kosten beim Im- und Export sorgt zudem die Bürokratie; der 
seit November 2017 laufende Streik der Zollbeamten, verlangsamt den Ablauf zusätzlich104. Ein 
Investitionsschutzabkommen zwischen Brasilien und Deutschland wurde zwar 1995 
unterzeichnet, ist allerdings nicht in Kraft103. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Nahezu die gesamte Bevölkerung ist an das öffentliche Trinkwassernetz 
angeschlossen, dessen Qualität als hygienisch unbedenklich eingestuft wird107. Der Zugang 
zum Versorgungsnetz ist damit fast vollständig gewährleistet, sowohl in urbanen als auch in 
ländlichen Gebieten54. Auch in fast allen Schulen wird Trinkwasser bereit gestellt108. Die 
Abwassersituation ist hingegen ausbaufähig; nur knapp 64 Prozent der Einwohner sind an das 
Abwassernetz angeschlossen. Darüber hinaus werden lediglich 69 Prozent der 
Abwassermenge einer Reinigung in Kläranlagen unterzogen; die verbliebenen 31 Prozent 
werden nach ihrer Sammlung ungereinigt in die Umwelt geleitet. Im Jahr 2013 ist der Plano 
Nacional de Saneamento Basico (PLANSAB), ein Plan für die nationale sanitäre 
Grundversorgung, in Kraft getreten. Dieser enthält unter anderem Ziele in Bezug auf 
Trinkwasserzugang und Abwasserreinigung, deren Erreichung bis 2033 umgesetzt werden soll; 
hierzu zählt unter anderem das Bestreben, dass bis 2030 88 Prozent des anfallenden 
Abwassers einer Reinigung unterzogen werden107.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Mit der Installation funktionierender Abwassersysteme wird 
ein erheblicher Beitrag zu SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäranlagen und SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden geleistet77. 

Markteintritt: Für den PLANSAB sind im Zeitraum von 2013 bis 2033 Investitionen von 
umgerechnet ca. 149 Mrd. Euro für die Verbesserung der Wasserver- und Abwasserentsorgung 
eingeplant109. Ausschreibungen werden jedoch teils bevorzugt an einheimische Unternehmen 
vergeben. Potenzial besteht grundsätzlich für qualitative spezialisierte Angebote für die 
Agrarwirtschaft im Bereich der Wasserwiederverwendung und Bewässerungssysteme, vor 
allem vor dem Hintergrund wiederkehrender langanhaltender Dürreperioden. Darüber hinaus 
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sind Kanalsysteme sowie Lösungen für die Reduzierung von Wasserverlusten gefragt. 
Ausführliche Informationen zur Wasserwirtschaft sind in dem Länderprofil zur Kreislauf- und 
Wasserwirtschaft in Brasilien von German RETech Partnership und German Water Partnership 
enthalten107. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Brasilien ist der fünftgrößte Müllproduzent der Welt. Die Abfallentsorgung und 
Abfallverwertung ist jedoch nicht vollständig sichergestellt. Durch die Zuständigkeit der 
Kommunen im Abfallsektor ist dieser stark fragmentiert110. Während in den großen Städten die 
Abfallsammlung größtenteils unproblematisch ist und nur wenig offene Müllhalden existieren111, 
werden insgesamt landesweit mehr als 40 Prozent des Mülls auf wilden Deponien entsorgt110. 
Auf nationaler Ebene strebt Brasilien eine einheitliche und nachhaltige Abfallpolitik an. Die 
Umsetzung dieses Vorhabens steht allerdings noch am Anfang. Viele Städte müssen in Bezug 
auf das 2010 verabschiedete Abfallgesetz noch Maßnahmen ergreifen; die Umsetzung scheitert 
bisher am Geldmangel der Städte110. Mit dem Gesetz gab es auch positive Entwicklungen: die 
erfolgreiche Integration informeller Abfallsammler in das formale System des Landes führte zu 
einer Reduzierung der entstandenen Abfallmengen, sowie gesteigerter Wiederverwertung und 
erhöhter Recyclingquoten. Dennoch liegt die Recyclingquote bei nur 1,4 Prozent111. Während 
nur 18 Prozent der Kommunen die Abfuhr getrennter Reststoffe anbieten, verpflichten sich 
Hersteller in Branchenabkommen dazu, in die Rücknahmelogistik zu investieren110. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau des Recyclingsystems leistet einen Beitrag 
zur Umsetzung der SDGs 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und 12 Nachhaltige/r Konsum 
und Produktion, bei denen noch Verbesserungspotenzial besteht. Darüber hinaus hat die 
Verminderung von wilden Deponien als Teil einer funktionierenden Abfallwirtschaft positive 
Auswirkungen auf die lokale Bevölkerung und trägt damit zur Erreichung des SDG 3 Gesundheit 
und Wohlergehen bei77. 

Markteintritt: Potenzial ergibt sich im Bereich der Abfallwirtschaft für Technologien der 
energetischen Verwertung (v.a. Deponiegas)110. Gefragt sind außerdem Technologien für 
Sammelstellen, Recycling- und Sortieranlagen107,110. Mit einer bestehenden Genehmigung 
(Decreto de autorização) kann an den Ausschreibungen der Städte und Gemeinden 
teilgenommen werden. Loga und Ecourbis (São Paulo), sowie Comlurb (Rio de Janeiro) sind 
die großen Konzessionäre. Ungefähr 0,5 Mrd. Euro stehen den staatlichen Banken Caixa 
Econômica und Banco do Brasil für die Wasser- und Abfallwirtschaft zur Verfügung. Chancen 
für deutsche Dienstleister und Lieferanten eröffnen sich durch private Investitionen110. 
Ausführliche Informationen zur Kreislaufwirtschaft sind dem Länderprofil zur Kreislauf- und 
Wasserwirtschaft in Brasilien von German RETech Partnership und German Water Partnership 
zu entnehmen107. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Brasilien hat einen der höchsten Energieverbräuche weltweit, den es derzeit vor 
allem durch Erdöl, Erdgas, Biomasse und Wasserkraft deckt112. Insgesamt 1,4 Mrd. Euro 
wurden im Jahr 2018 in die Energiebranche investiert113; der Zugang zu Elektrizität wird fast 
vollständig gewährleistet77. Derzeit besteht vor allem ein großes Interesse an der energetischen 
Verwertung von Reststoffen durch Stromerzeuger, Unternehmen und 
Gemeindeverwaltungen110. Im September 2016 wurde das Pariser Abkommen ratifiziert; in 
seinem Nationally Determined Contribution (NDC) hat sich Brasilien im Anschluss dem Ziel 
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verschrieben, die Treibhausgasemissionen bis 2030 um 43 Prozent im Vergleich zum Basisjahr 
2005 zu verringern. In diesem Zusammenhang bestrebt Brasilien den Anteil der erneuerbaren 
Energien am Primärenergieverbrauch bis 2030 auf 45 Prozent anzuheben114.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Im vergangenen Jahr nahmen die energiebezogenen CO2-
Emissionen pro Kopf zu. Ein Ausbau der erneuerbaren Energien wirkt diesem Trend entgegen, 
trägt zum Erreichen der Treibhausgasreduktion bei und leistet dadurch einen wichtigen Beitrag 
zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz sowie ebenfalls zu SDG 7 Bezahlbare und Saubere 
Energie77.  

Markteintritt: Bis 2030 soll der Anteil an Biomasse, Wind- und Solarenergie an der erzeugten 
elektrischen Energie 23 Prozent betragen. Gefördert wird der Ausbau erneuerbarer Energien 
durch Ausschreibungen; Verträge mit 20-jähriger Laufzeit sichern die Abnahme zum 
versteigerten Preis. Mit Hinblick auf die brasilianischen Klimabedingungen und die Nachfrage 
nach Photovoltaik-Aufdachanlagen, bestehen für deutsche Lieferanten besonders gute 
Geschäftschancen in der Solartechnologie. Laut Branchenverband Absolar liegt das Potenzial 
für Aufdachanlagen bei 164 GW114. Detaillierte Informationen über Biogas und Photovoltaik in 
Brasilien sind den jeweiligen Zielmarktanalysen von German Energy Solutions zu 
entnehmen115,116. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Laut SDG Index ist die Qualität der Infrastruktur unterentwickelt; sie wurde mit 
3,1 auf einer Skala von 1-7 bewertet und liegt damit unter dem Mittelwert77. Vor allem der 
Frachttransport kämpft mit dem unzureichend ausgebauten und maroden Straßennetz. Durch 
die Zunahme der Straßentransportkosten (siehe Kapitel Markteintrittsbarrieren), werden die 
bisher wenig genutzten Schienen- und Schifffahrtsalternativen attraktiver104. Allgemein hat die 
Luftverschmutzung in urbanen Gebieten im vergangenen Jahr zugenommen und die 
Zufriedenheit mit dem ÖPNV hat sich verringert77. Durch eine Initiative der GIZ und des 
brasilianischen Industrieministeriums, finanziert durch das BMZ, sollen die Voraussetzungen für 
die flächendeckende Nutzung energieeffizienter Antriebssysteme geschaffen werden. Das 
Augenmerkt liegt auf der Elektromobilität des ÖPNVs117.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Ein Ausbau der Elektromobilität wird die Umsetzung der 
SDGs 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur, 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und 13 
Maßnahmen zum Klimaschutz vorantreiben. Die Zunahme der Unfalltoten (derzeit 22,6 
Unfalltote pro 100.000 Einwohner) zeigt außerdem den Bedarf nach Technologien für die 
Verkehrssicherheit, die einen Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen leisten77.  

Markteintritt: Für Personentransportfahrzeuge besteht ein nicht ausgeschöpftes Potenzial von 
1,1 Mrd. Euro67. Im Fokus der Kooperation zwischen GIZ und dem brasilianischem 
Industrieministerium liegen batterieelektrische Fahrzeuge, sowie Plug-in-Hybride118. 
Geschäftschancen ergeben sich auch für Konzepte in der Vereinheitlichung des 
Schienenverkehrssystems104. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Brasilien besitzt weltweit die meisten Tier- und Pflanzenarten. Mit Nationalparks 
und Naturschutzgebieten, die 29 Prozent der Landesfläche umfassen, besitzt Brasilien die 
größte Fläche an geschütztem Land101,119. Grundsätzlich sind Maßnahmen für den Schutz der 
biologischen Vielfalt und für die Klimawandelanpassung dem Land wichtig. Laufende Projekte 
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der GIZ fokussieren sich unter anderem auf den Schutz der Küsten- und Meeresbiodiversität 
sowie die Verbesserung der Förderpolitik für nachhaltig hergestellte Produkte aus der 
Amazonasregion119. Dennoch hat die Waldfläche, prozentual an der Fläche des Landes 
gemessen, in den vergangen Jahren abgenommen101. Laut SDG Index betrug die jährliche 
Veränderung der Waldfläche 8,9 Prozent77. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Bereits durchgeführte und geplante Maßnahmen zum 
Erhalt der Biodiversität haben einen signifikant positiven Einfluss auf die Erreichung des SDG 
15 Leben an Land77. Für die Umsetzung des SDG 15 ist ferner der Entwaldungsstopp, ein 
Unterziel dieses SDGs, von Bedeutung120. Maßnahmen zum Erhalt von Ökosystemen, wie 
beispielsweise die Bekämpfung illegaler Entwaldung, wirken sind darüber hinaus mittelbar 
positiv auf das SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz aus121. 

Markteintritt: Die KfW Entwicklungsbank unterstützt Vorhaben, die sich auf die nachhaltige 
Nutzung des brasilianischen Tropenwaldes sowie dessen Schutz fokussieren; insgesamt 
stehen für das Vorhaben über 500 Mio. Euro zur Verfügung122. 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsch-Brasilianische Industrie- 
und Handelskammer 

Website 
Tel.: +55 51 3222-5766 
ahkrs@ahkrs.com.br 

Deutsche Vertretungen in Brasilien Website 
GIZ-Büro Brasilien Website 

Tel.: +55 61 2101-2170 
giz-brasilien@giz.de 

KfW-Büro Brasilien Website 
Tel.: +55 61 33 28 00 49 
kfw.brasilia@kfw.de 

Lateinamerikaverein e.V.  Website 
Tel.: +49 (0) 40 413 43 151 
b.sachsse@lateinamerikaverein.de 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/brasilien.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/brasilien.html
http://www.ahkbrasilien.com.br/
http://www.ahkbrasilien.com.br/
http://www.brasil.diplo.de/
https://www.giz.de/de/weltweit/392.html
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Lateinamerika-und-Karibik/Brasilien/
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/brasilien/
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Länderprofil Costa Rica 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: San José 

Amtssprache: Spanisch 

Währung: Colón 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 4.906.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 57.057 

Exportvolumen [1.000 €]57: 233.739 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 11.631 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2018iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2018 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Wasserversorgung und -aufbereitung sind aufgrund von 
Trockenheit zentrale Themen; die Verbesserung des 
Abwassersystems ist Teil des Regierungsplans. 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Die Abfallwirtschaft ist derzeit nicht nachhaltig; die 
Müllentsorgung ist vor allem im ländlichen Raum nicht 
umweltgerecht; der Sektor liegt derzeit jedoch nicht im 
Fokus der politischen Agenda. 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Strom wird fast ausschließlich aus erneuerbaren 
Energien gewonnen; die Regierung ist um 
Diversifizierung der erneuerbaren Energiequellen 
bemüht, um die Versorgungssituation sicherzustellen. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Der Ausbau der E-Mobilität, u.a. die Ladeinfrastruktur, 
wird seitens der Regierung vorangetrieben – Anreize 
durch Gesetze bestehen; benötigt werden darüber 
hinaus Personentransportfahrzeuge. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Costa Rica ist als Ökotourismusland etabliert; der 
Regierung ist der Schutz der Umwelt ein ernstes 
Anliegen; klima- und umweltfreundliche (Technologie-) 
Lösungen sind gefragt. 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Das in Zentralamerika liegende Land Costa Rica hat seit 120 Jahren die 
Demokratie als Staatsform und ist eines der am meist entwickelten Länder dieser Region58,123. 
Mit einem BIP pro Kopf von ca. 11.630 US-Dollar liegt es im regionalen Vergleich nur hinter 
Panama zurück (15.087 US-Dollar BIP/Kopf)58. Das BIP beschreibt in den vergangenen Jahren 
eine positive Entwicklung – von 30,5 Mrd. US-Dollar im Jahr 2009 hat sich das BIP bis 2017 auf 
57 Mrd. US-Dollar fast verdoppelt56. Das Land belegt darüber hinaus mit Rang 61 von 190 eine 
gute Position im Ease of Doing Business Ranking 2018 und liegt damit vor seinen 
Nachbarländern Panama (79) und Nicaragua (131). Platzierungen im vorderen Bereich erreicht 
Costa Rica in der Rubrik Kreditvergaben mit Rang 12 und beim Zugang zu Elektrizität mit Platz 
2116. Auch im Global Competitiveness Index 2017-2018 belegt Costa Rica mit Rang 47 von 137 
die beste Platzierung aller Staaten Zentralamerikas70. Costa Rica nimmt dabei die führende 
Position im Gruppenvergleich zu Lateinamerika und der Karibik in den Bereichen Gesundheit 
und Grundbildung sowie Innovation ein70. Tatsächlich gibt Costa Rica, gemessen an dessen 
Wirtschaftsleistung, mehr für Bildung aus als die Niederlande und hat höhere Investitionen als 
Mexiko in Forschung und Entwicklung. Der größte Standortvorteil Costa Ricas sind daher die 
verfügbaren Fachkräfte und eine niedrige Fluktuationsrate unter den qualifizierten 
Arbeitskräften. Die Personalkosten können im regionalen Vergleich jedoch als teuer beurteilt 
werden123. In Costa Rica wird Korruption noch immer, wenn auch im begrenzten Ausmaß, als 
Problem wahrgenommen – das Land ist auf Platz 28 von 180 im Corruption Perceptions Index 
2017; auch hier platziert vor den Nachbarländern Panama (96) und Nicaragua (151)71. Costa 
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Rica ist Teilnehmer des Environmental Goods Agreement, dessen Ziel die Eliminierung von 
Zöllen auf Umwelttechnologien zum Umwelt- und Klimaschutz ist. Andere Teilnehmer dieser 
Vereinbarung sind u.a. USA, Kanada, China und viele Länder der EU, darunter auch 
Deutschland124. Darüber hinaus möchte Costa Rica gerne in die OECD aufgenommen 
werden123. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der 
Export Potential Map des International Trade Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche 
Ausschreibungen in allen Marktsegmenten können sowohl über GTAI als auch über die 
Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69.  

Markteintrittsbarrieren: Eine Herausforderung im Land ist die Sicherheitslage. Auf 100.000 
Einwohner kommen 291 Inhaftierte und 11 Tötungsdelikte; zudem fühlen sich viele Menschen 
in ihrer Wohngegend abends nicht sicher (Anteil von 52 Prozent). Das wirkt sich negativ auf den 
Umsetzungsstand des SDG 16 Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen aus77. Eine 
Herausforderung stellt zudem ein inadäquates Angebot an Verkehrsinfrastruktur dar. Vor allem 
bezüglich der Straßen- und Hafeninfrastruktur bestehen Verbesserungspotenziale70. Laut 
Wirtschaftsvertretern und der Costa Rican Investment Promotion Agency (CINDE) ist jedoch vor 
allem die Bürokratie ein ernst zu nehmendes Problem. Unter anderem müssen ausländische 
Firmen für jede einzelne Unternehmensansiedlung in einer Freizone eine Unterzeichnung des 
Präsidialamts einholen123. Dadurch wird auch die Geschäftsaufnahme erschwert; so dauert 
diese im Durchschnitt 22,5 Tage70. Die langen Bürokratieprozesse werden vor allem seitens der 
OECD kritisiert, die den Bürokratieabbau als notwendig ansieht, damit über Costa Ricas 
gewollte Aufnahme diskutiert werden kann123. Eine zukünftige Eintrittsbarriere stellt potenziell 
die kritischer werdende finanzielle Situation der Regierung dar. Für 2018 wurde das 
Budgetdefizit des öffentlichen Sektors in Costa Rica seitens der Zentralbank auf ca. 7 Prozent 
der Wirtschaftsleitung des Landes veranschlagt123,125. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Die jährlich wiederkehrende Trockenheit im Land erfordert eine effiziente 
Wasserversorgung und -aufbereitung, ein Thema dass die Regierungen in Zentralamerika 
zunehmend ernster nehmen126,127. Dies ist vor allem auch zur Konfliktprävention um die 
Ressource Wasser von enormer Bedeutung127. Während der grundlegende Wasserzugang für 
nahezu 100 Prozent der Bevölkerung ermöglicht wird, ist die Situation im 
Abwassermanagement deutlich verbesserungsbedürftig54,77. So hatten 2015 nur 19 Prozent 
aller Haushalte einen Anschluss an die Kanalisation, weitere 3 Prozent waren an offene 
Abwasserkanäle angeschlossen. Die restlichen 76 Prozent sammelten das Abwasser in Tanks, 
die auf dem Hof standen – so genannte „tanque séptico“. Dieses Abwasser versickerte meist 
ungereinigt in den Boden. Von der kommunalen Abwassermenge wurden insgesamt nur 14 
Prozent behandelt126. Diesbezüglich greift Costa Rica mit staatlichen Großkläranlagen ein – 
auch um seinen Ruf als Ökotourismusland nicht zu schädigen. Gleichzeitig übt das staatliche 
Vorgehen positiven Druck auf die Industrie aus, um die Reinigung ihrer Abwässer zu 
verbessern127. Laut Behördenangaben wird in der Wasserver- und Abwasserentsorgung derzeit 
an rund 500 Projekten im Umfang von knapp 1,5 Mrd. US-Dollar gearbeitet. Die Sicherstellung 
der Wasserversorgung ist auch aus rechtlicher Sicht für die Regierung relevant, da einige 
Bürger ihr Recht auf eine angemessene Versorgung einklagen18. Davon abgesehen unterstützt 
die Bundesregierung im Rahmen der deutschen Finanziellen Zusammenarbeit in 
Zentralamerika ein Wasserver- und Abwasserentsorgungsprogramm, das unterschiedliche 
Maßnahmen in Costa Rica zur quantitativen und qualitativen Verbesserung der 
Versorgungsnetze in vier Küstenstädten vorsieht128. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Behandlung des Abwassers, vor allem die Beseitigung 
offener Abwasserkanäle, leistet einen erheblichen Beitrag zu SDG 12 Nachhaltige/r Konsum 
und Produktion. Darüber hinaus hat die Umsetzung dieser Maßnahmen einen positiven Einfluss 
auf die Gesundheit der lokalen Bevölkerung, wodurch ein Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen geschaffen wird77.  

Markteintritt: Laut dem Plan Nacional de Inversiones en Saneamiento 2016-2045 besteht das 
Vorhaben, ca. 200 Mio. US-Dollar pro Jahr in die Abwasserbehandlung und die Kanalisation zu 
investieren und damit ca. achtmal so viel, wie in den Jahren zuvor. In erster Linie sollen die 
Mittel für den Bau und Ausbau der Abwasserinfrastruktur verwendet werden und erst in 
darauffolgenden Jahren für den Erhalt und die Sanierung aufgewendet werden126. Im Bereich 
der Abwasserbehandlung bestehen darüber hinaus große Unterschiede unter den 
Agrarerzeugnisverarbeitern, hier besteht Absatzpotenzial u.a. bei Kaffeeverarbeitern127. 
Potenzielle Kunden sind Nahrungsmittelhersteller, die bereits relativ hochwertige 
Abwassertechnik einsetzen; andere Branchen fragen nach einfacheren Anlagen nach. In der 
Textilindustrie müssen Investitionen getätigt werden, weil Umweltnachweise von Kunden in den 
USA verlangt werden127. Für das aktuelle Wasserver- und Abwasserentsorgungsprogramm 
Zentralamerika II ist die Bank Banco Centroamericano de Integración Económica (BCIE) 
Programmträger; die Finanzierung übernimmt die KfW. Die für das Programm angesetzten rund 
100 Mio. Euro werden als zinsverbilligtes Darlehen vergeben129. Darüber hinaus gibt es eine 
laufende Entwicklungszusammenarbeit für den Kläranlagenbau und Abwassernetze. Für das 
Zielland Costa Rica beläuft sich das aktive Portfolio für Projekte der Wasserver- und 
Abwasserentsorgung auf 449 Mio. US-Dollar, davon entfallen 376 Mio. auf die BCIE und der 
Rest auf die Inter-Amerikanische Entwicklungsbank (IDB)129. Vor allem Industriekläranlagen 
gestalten sich für deutsche Anbieter als lukrativ; hier entfallen bei Projektwerten von 1 Mio. Euro 
bis zu 30 Prozent der Technik auf Made in Germany – allerdings wird ein gut vernetzter und 
spanischsprachiger Vertreter vor Ort benötigt127. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Eine nachhaltige Abfallwirtschaft ist derzeit in Costa Rica nicht gegeben. 
Während in der Hauptstadt die Quote der Abfallsammlung 100 Prozent beträgt, gibt es viele 
andere Regionen, in denen eine Abfallsammlung nicht oder nicht vollständig gewährleistet 
ist111,130. Vor allem in ländlichen Bezirken wird Müll daher häufig verbrannt, oder in der Umwelt 
in Flüssen oder auf wilden Deponien entsorgt. Hieraus ergeben sich negative Auswirkungen auf 
Gewässer, den Boden und die Luft. Die Umweltverschmutzung ist vor allem im Hinblick auf die 
Selbstvermarktung Costa Ricas als Ökotourismusland ein großes Problem130. Darüber hinaus 
beträgt die Recyclingquote nur 1,3 Prozent111. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Auf- und Ausbau von kontrollierten Abfallanlagen mit 
Umweltschutzmechanismen kann negative Umweltauswirkungen der derzeitigen Müllsituation 
verringern. Durch weniger Abfall, der in Flüssen und auf wilden Deponien landet, wird ein 
Beitrag zu SDG 15 Leben an Land geleistet. Wird weniger Müll verbrannt, besteht ein 
vermindertes Gesundheitsrisiko für die lokale Bevölkerung durch die freigesetzten Schadstoffe, 
sodass das SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen voran gebracht wird77. Der Aufbau einer 
Abfallwirtschaft leistet darüber hinaus einen Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden und 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion (siehe Kapitel GreenTech und die 
SDGs). 



  Costa Rica 

54 

Markteintritt: Obwohl in Costa Rica ein deutliches Verbesserungspotenzial in der 
Abfallwirtschaft existiert, wird dieser Sektor derzeit von der Regierung nicht aktiv verfolgt. 
Deutsche Technologien für die Abfallwirtschaft sind im Hinblick auf Nachhaltigkeit bereits sehr 
fortschrittlich und können daher als Vorbild gelten und ggf. in Costa Rica vertrieben werden131.  

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: 99 Prozent der Bevölkerung haben Zugang zu Elektrizität77. Im Jahr 2017 
erzeugte Costa Rica dabei 99,7 Prozent seines Stroms aus erneuerbaren Quellen, 
hauptsächlich durch große Wasserkraftwerke125,132. Wasserkraft muss langfristig als 
Stromlieferant insofern problematisch gesehen werden, als dass Trockenphase durch den 
Klimawandel verschärft werden132. Es gibt aufgrund der prognostizierten Veränderungen durch 
den Klimawandel das Bestreben den Strommix vermehrt zu diversifizieren, um die Robustheit 
der Stromerzeugung zu erhöhen – vor allem mit Hinblick auf die zunehmenden jährlichen 
Trockenzeiten132. Geographisch liegt das Land in günstiger Lage für erneuerbare Energien aus 
Wind und Sonne. Vor allem die Stromerzeugung mithilfe von Photovoltaikanlagen ist durch die 
Lage im Sonnengürtel besonders vorteilhaft132. Darüber hinaus bietet sich Potenzial für Strom 
aus Erdwärme, mit dem entscheidenden Vorteil der kontinuierlichen Stromlieferung im Vergleich 
zur Gewinnung aus Sonne und Wind133. Im Rahmen des nationalen Energieplans PNE 2015 
hat Costa Rica das sehr ambitionierte Ziel gesetzt, bis 2021 Klima/CO2-Neutralität zu 
erreichen125,132. Darüber hinaus möchte das Land bis 2030 einen Elektrifizierungsgrad von 100 
Prozent erzielen. Bei der Umsetzung der Klimaneutralität stellen vor allem der Transportsektor, 
der größtenteils auf fossilen Brennstoffen beruht, sowie die Mittelfinanzierung die zentralen 
Herausforderungen dar132.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: In Costa Rica ist das SDG 7 Bezahlbare und saubere 
Energie bereits sehr gut umgesetzt; die Diversifizierung des Strommixes mit anderen Quellen 
erneuerbarer Energien sichert das bereits erreichte Niveau77. Durch die Sicherstellung einer 
nachhaltigen Stromerzeugung wird zudem ein großer Beitrag zu dem Unterziel 9.4 des SDG 9 
Industrie, Innovation und Infrastruktur geleistet134. 

Markteintritt: Derzeit steht die dezentrale Energieversorgung im Fokus, die grundsätzlich ein 
interessanter Markt für ausländische Investoren ist – auch wenn schwache Leistungsnetze dem 
Ausbau derzeit noch entgegenwirken133. In den letzten Jahren gab es eine Zunahme privater 
Interessenten an der Energieerzeugung für den Eigenbedarf. Der Bedarf an Photovoltaik wird 
allerdings, aufgrund der niedrigeren Preise, durch chinesische Importe gedeckt. Allgemein wird 
der Marktzugang aufgrund der Quasimonopolstellung des Instituto Costarricense de 
Electricidad (ICE), das costa-ricanische Institut für Elektrizität, für private Unternehmen 
herausfordernd. Denn das ICE ist im Energiesektor das alleinige Unternehmen, das dazu 
berechtigt ist, Strom anzukaufen und zu verteilen. Für deutsche Unternehmen, die sich auf ein 
BOT-Projekt (build-operate-transfer) mit ICE einlassen, können Marktchancen für 
Niederentalphie-Technologien und -Verfahren der Geothermie bestehen, wenn diese 
Energiegewinnung stärker in den Fokus rückt. Grundsätzlich sind innovative Technologien im 
Bereich erneuerbarer Energien, wie beispielswiese Energiespeichertechnologien und Smart-
Grids, die als „Made-in-Germany“ gekennzeichnet sind, sehr hoch angesehen. Ausführliche 
Informationen, u.a. zum Genehmigungsverfahren für Projektbewilligungen und zu 
Konzessionen sowie zur Marktsituation der dezentralen Energieversorgung in Costa Rica mit 
erneuerbaren Energien sind in der Zielmarktanalyse der Deutsch-Costa-ricanischen Industrie-
und Handelskammer enthalten132. 
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Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Costa Rica legt einen Fokus auf die E-Mobilität; das neue Gesetz Reglamento de 
Incentivos para el Transporte Eléctrico (Nummer 9518, am 25. Mai 2018 in Kraft getreten) senkt 
die Anschaffungskosten für Elektrofahrzeuge und beschließt den Ausbau der Ladeinfrastruktur. 
Langfristig strebt das Land eine vollständige „Dekarbonisierung“ des Verkehrs an. 
Elektrofahrzeuge werden demnach durch viele Steuervergünstigungen attraktiver; außerdem 
sind diese Fahrzeuge nicht durch Fahrzeugbeschränkungen in den Hauptstadtregionen 
betroffen und erhalten Vorrechte beim Parken. Anfang des Jahres 2018 waren nur 300 
Elektroautos in Costa Rica registriert, für die 13 Ladestationen installiert waren. Die E-Mobilität-
Initiative wird durch das Projekt MiTransporte seitens der GIZ unterstützt, das bis 2021 
andauern wird. Auch im ÖPNV, mit dem 75 Prozent der Bevölkerung zufrieden sind, soll die E-
Mobilität vorangetrieben werden. Dafür wird gesetzlich vorgeschrieben, dass Busunternehmen 
jedes zweite Jahr zumindest 5 Prozent ihres Fuhrparks durch Elektrofahrzeuge ersetzen77,125. 
Ausbaubedürftig ist allerdings die zugrunde liegende Infrastruktur; vor allem die Straßen 
benötigen einer Sanierung70. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau des ÖPNV sowie die verstärkte Nutzung von 
Elektrofahrzeugen kann einen positiven Beitrag zu den SDGs 9 Industrie, Innovation, und 
Infrastruktur und 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden leisten. Die damit angestrebte 
Dekarbonisierung wirkt sich ebenfalls positiv auf die Erreichung des SDG 13 Maßnahmen zum 
Klimaschutz aus77. 

Markteintritt: Für zukünftige Infrastrukturprojekte sollen in Zukunft mehr Public-Private-
Partnerships (PPP) genutzt werden123. Die Export Potential Map zeigt für motorisierte 
Personentransportfahrzeuge ein nicht ausgeschöpftes Potenzial für Exporte im Umfang von 
knapp 99 Mio. US-Dollar auf67. Derzeit wird durch das Contonal Program II die Entwicklung 
ländlicher Straßen in Costa Rica vorangetrieben, dass seitens der Inter-Amerikanischen 
Entwicklungsbank (IDB) mit einem Darlehen von 144 Mio. US-Dollar finanziell unterstützt wird. 
Fokus ist die Instandsetzung mit Anpassung des Verkehrssektors an den Klimawandel, damit 
operative Kosten verringert und Reisezeiten verkürzt werden können135. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Costa Rica ist weltweit für seinen Fokus auf Umweltschutz bekannt. 
Umweltschutz wird durch die aktive Beteiligung der Regierung ernst genommen und das Land 
ist Vorreiter im Bereich Ökotourismus132,136. Mittlerweile steht über ein Viertel der Landesfläche 
unter Naturschutz136. Laut Gesetz 7200, Artikel 4, muss für Projekte ein gewisser Prozentsatz 
der Projektsumme als Garantiesumme für eventuelle Umweltschäden einkalkuliert werden – für 
die Bauphase sind dies 4 Prozent, für die gesamte Laufzeit 1 Prozent der Projektsumme132. Im 
März 2017 gab die Regierung ihre Nationale Politik zum Schutz der Feuchtgebiete bekannt, die 
bis 2030 umgesetzt werden soll und die Feuchtgebiete, die 7 Prozent der Landesfläche 
ausmachen, vor Schäden bewahren soll. Diese Politik wurde auch ins Leben gerufen, um die 
Wasserversorgung sicher zu stellen. Darüber hinaus ist das Anliegen des Schutzes der 
Feuchtgebiete für die Regierung von besonderer Bedeutung, da sich verunreinigte Flüsse nicht 
mit dem Bild eines Ökotourismuslandes vereinbaren lassen126. In Bezug auf die Anpassung an 
den Klimawandel erfordert die jährlich wiederkehrende Trockenheit im Land ebenfalls eine 
effiziente Wasserversorgung und -aufbereitung; ein Thema dass die Regierungen in 
Zentralamerika zunehmend ernster nehmen126,127. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der bewusstere Umgang mit der Natur durch die 
erlassenen Gesetze trägt zur Umsetzung des SDG 15 Leben an Land bei. Auch die Ausweisung 
von Naturschutzflächen ist für die Erreichung dieses SDG von enormer Bedeutung77. Zum 
Schutz wasserverbundener Ökosysteme, Unterziel 6.6 des SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitäreinrichtungen, tragen zudem die Schutzmaßnahmen für die Feuchtgebiete bei137.  

Markteintritt: Die GIZ unterstützt den Privatsektor dabei, Biodiversitäts- und 
Klimaschutzaspekte in ihre Produkte zu integrieren138. Bis 2019 läuft dazu ein Projekt, das u.a. 
KMUs und die Industrie bei der Umsetzung von Maßnahmen unterstützt, um Emissionen von 
Treibhausgasen zu vermindern und/oder den Einsatz klima- und umweltfreundlicher 
Technologien voranzubringen139. In diesem Rahmen können deutsche Unternehmen als Vorbild 
dienen und ihre Technologien als mögliche Lösungsalternativen vermarkten.  

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsch-Costaricanische Industrie- 
und Handelskammer 

Website 
 

Deutsche Botschaft San José 
 

Website 
Kontaktformular  

GIZ-Büro Costa Rica Website 
Tel.: +506 2520 1535 
giz-costa-rica@giz.de 

Lateinamerikaverein e.V.  Website 
Tel.: +49 (0) 40 413 43 146 
m.neumann@lateinamerikaverein.de 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/costa-rica.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/costa-rica.html
http://costarica.ahk.de/
http://costarica.ahk.de/
https://san-jose.diplo.de/cr-de
https://san-jose.diplo.de/cr-de/service/kontakt-formular
https://www.giz.de/de/weltweit/393.html
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/costa-rica/
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Länderprofil Kolumbien 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Bogotá 

Amtssprache: Spanisch 

Währung: Kolumbianischer 
Peso 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 49.066.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 309.191 

Exportvolumen [1.000 €]57: 1.661.149 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 6.302 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 4 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2018iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Hohe regionale Unterschiede bei der Trinkwasser und 
Sanitärversorgung; insbesondere auf dem Land besteht 
ein großer Verbesserungsbedarf der Wasserinfrastruktur 
und der Abwasserreinigung. 

++ 

Abfallwirtschaft: 
Verschiedene Projekte im Bereich von Abfall-
management und Recyclingsystemen werden 
angestrebt. 

++ 

Erneuerbare Energien: 

Der Energiebedarf wächst stark; der Anteil von 
erneuerbaren Energien liegt derzeit bei nur einem 
Prozent und soll in den kommenden Jahren stark erhöht 
werden. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: Die Verkehrsinfrastruktur ist mangelhaft und wird derzeit 
durch verschiedene Projekte massiv ausgebaut. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Der Klimawandel bedroht Küstenregionen und die 
biologische Vielfalt Kolumbiens; Projekte zur Reduktion 
von CO2 und Schäden durch Entwaldung werden 
gefördert. 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Nach Brasilien und Mexiko ist Kolumbien mit rund 50 Mio. Einwohnern das 
drittgrößte Land Lateinamerikas140. 2017 lag das BIP bei 309,2 Mrd. US-Dollar und damit im 
weltweiten Vergleich auf Platz 40, ähnlich wie Malaysia und Pakistan56. Im lateinamerikanischen 
Raum liegt Kolumbien damit hinter Brasilien, Mexiko und Argentinien auf Rang vier140. Das Land 
profitiert von einem stetigen Wirtschaftswachstum, was auf hohe Einnahmen aus 
Rohstoffexporten, große Infrastrukturprojekte im Verkehrssektor und einem wachsenden 
Agrarsektor zurückzuführen ist. Gefördert wird das Wachstum zudem durch die Aufnahme 
Kolumbiens in die OECD und als „globaler Partner“ in die NATO141. Laut Prognosen der 
amerikanischen Regierung wird das BIP bis 2030 durchschnittlich um 3 Prozent pro Jahr steigen 
und auf 547,4 Mrd. US-Dollar anwachsen140,142. Derzeit treibt Kolumbien große 
Infrastrukturprojekte voran, wie etwa den Ausbau der nationalen Autobahn. In der Hauptstadt 
Bogotá soll für rund 4,5 Mrd. US-Dollar die erste Metrolinie entstehen und auch in Häfen sowie 
die Binnenschifffahrt wird investiert. Zukünftig niedrigere Transportkosten begünstigen den 
kolumbianischen Industrie- und Agrarsektor. Die allgemeine Wirtschaftslage wird sich aufgrund 
des Friedensabkommens mit der Farc-Guerilla positiv entwickeln. Nicht nur der Agrarsektor, 
sondern auch der Rohstoffsektor, vor allem Erdöl und Gold, profitieren von der besseren 
Sicherheitslage und werden mittelfristig weiter ausgebaut140,143. Der neue Präsident Iván Duque, 
der im August 2018 das Amt übernahm, wird im kommenden Jahr voraussichtlich die 
Unternehmensbesteuerung senken und steuerliche Anreize für Investitionen setzen142. 
Kolumbien verfügt über eine günstige geografische Lage. Als einziges südamerikanisches Land 
hat es sowohl Zugang zum Pazifik als auch zum Atlantik und wird daher häufig von deutschen 
Unternehmen als Logistikstandort ausgewählt140,142. Das Land bietet gute Rahmenbedingungen 
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für Investoren. Aufgrund eines Handelsabkommens mit der EU werden keine oder nur sehr 
geringe Einfuhrzölle erhoben140,142,143. Kolumbien wird immer mehr als wichtiger Markt innerhalb 
Lateinamerikas wahrgenommen. Unternehmen wie Siemens, Munich Re oder Amazon haben 
in Kolumbien ihre Südamerika-Zentrale und Kundenservicecenter für Lateinamerika aufgebaut. 
Auch die Entwicklung der Direktinvestitionen aus Deutschland zeigt den Bedeutungszuwachs 
des kolumbianischen Marktes auf. Insgesamt flossen im Jahr 2017 etwa 14 Mrd. US-Dollar nach 
Kolumbien, wovon ein Viertel auf den Transport- und Kommunikationssektor abfiel142. 
Kolumbien ist eine Rohstoffexportnation. 2017 belief sich das Exportvolumen auf 37.800 Mio. 
US-Dollar. Nach Rückgängen in den Jahren 2015 und 2016, erhöhte sich das Exportvolumen 
zwischen 2016 und 2017 um 19 Prozent. Das wichtigste Exportgut mit einem Anteil von 34,5 
Prozent ist Erdöl, gefolgt von Kohle mit einem Anteil von 19,6 Prozent im Jahr 2017. Die Importe 
werden im kommenden Jahr wegen einer kräftigen Binnennachfrage und einem stärker 
werdenden Peso zulegen. Die Hälfte der Importe aus Deutschland machen Maschinen, 
pharmazeutische Erzeugnisse und Kraftfahrzeuge aus141. Konkrete Exportpotenziale für eine 
Vielzahl unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade 
Center (ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI als 
auch über die Procurement Map des ITC entnommen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Die schlecht ausgebaute Infrastruktur stellt eine Herausforderung für 
den Markteintritt darf. Die nationalen Transportkosten innerhalb des Landes sind aufgrund der 
mangelhaften Infrastruktur sehr hoch143. Dies begründet auch die geringe Wettbewerbsfähigkeit 
der kolumbianischen Industrie140. Der Global Competitiveness Report 2017- 2018 zählt 
außerdem Korruption, staatliche Bürokratie und eine hohe Besteuerung als Herausforderungen 
auf70,142. So erreichte Kolumbien im weltweiten Vergleich nur Rang 66 von 13770. Im Corruption 
Perceptions Index 2017 erhält Kolumbien nur 37 von 100 Punkten und liegt damit noch unter 
dem regionalen Durschnitt von 44 Punkten71. Laut dem Ease of Doing Business Ranking 2018 
müssen Unternehmen 69,7 Prozent ihres Gewinns versteuern, was im internationalen Vergleich 
sehr hoch ist und die Wettbewerbsfähigkeit weiter einschränkt140,144. Weitere Risiken ergeben 
sich durch aufkommende soziale Spannungen aufgrund der Belastung des Arbeitsmarktes 
durch die Zuwanderungswelle aus Venezuela sowie den Einkommensunterschieden zwischen 
Arm und Reich. Trotz des Friedensabkommens mit der Farc-Guerilla bedroht das Aufkommen 
krimineller Gruppen die Sicherheitslage in einigen Teilen des Landes142.  

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Kolumbien verfügt über die sechst größten Wasserressourcen weltweit145. 91 
Prozent der kolumbianischen Bevölkerung hatten 2015 mindestens einen grundlegenden 
Zugang zu Wasser, beispielsweise durch einen Hausanschluss, eine öffentliche Zapfstelle, 
einen gesicherten Brunnen oder einer Regenwassersammelanlage146. Es besteht ein großer 
Unterschied von bis zu 40 Prozent zwischen dem Zugang zu sauberem Trinkwasser in Städten 
und in ländlichen Gebieten54. In urbanen Gebieten liegt der Anteil der Bevölkerung mit einem 
Anschluss an fließendes Wasser bei 97 Prozent. Die Wasserversorgung auf dem Land ist 
aufgrund jahrelanger bewaffneter Konflikte rückständig. Durchschnittlich haben etwa 70 Prozent 
der ländlichen Bevölkerung einen Wasseranschluss. Die Qualität des Wassers ist meist 
ungenügend: nur 58 Prozent der Bevölkerung in ländlichen Gebieten beziehen sauberes 
Trinkwasser. Ausbaupotenziale herrschen an der abgelegenen Pazifikküste, in gebirgigen 
Teilen des Landes sowie an der Karibikküste. Während in der Stadt 93 Prozent über einen 
Anschluss an die Kanalisation verfügen, sind es in ländlichen Gebieten nur 70 Prozent145. Im 
Bereich der Abwasserreinigung ist Kolumbien noch rückständig. Laut des SDG Index werden 
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nur 12 Prozent des Abwassers behandelt, was sehr gering ist77. Natürliche Wasservorkommen 
werden verschmutzt, da das Abwasser ungereinigt in Flüsse oder in den Küstenregionen ins 
offene Meer geleitet wird145. 85 Prozent des Abwassers Bogotás wird ungeklärt in den Bogotá-
Fluss geleitet, der als einer der schmutzigsten Flüsse weltweit gilt147.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Verbesserungen im Zugang zu sauberem Trinkwasser und 
Sanitäranlagen tragen zu SDG 6 Sauberes Trinkwasser und Sanitäranlagen und SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden bei. Derzeit wird nur eine geringe Menge des Abwassers 
behandelt. Es ist nötig, den Anteil des gereinigten Abwassers massiv zu erhöhen und die 
Leitung in Flüsse sowie das offene Meer zu verhindern. Dadurch kann ein Beitrag zur 
Verbesserung von SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion und SDG 14 Leben unter 
Wasser geleistet werden77. 

Markteintritt: Zwischen der Wasserversorgung in urbanen und ländlichen Gebieten herrschen 
signifikante Unterschiede in Qualität und Quantität. Die Infrastruktur für eine qualitativ 
hochwertige Wasserversorgung muss auf dem Land verbessert werden, um eine weitere 
Landflucht zu verhindern147. Die DEG fördert in diesem Zuge deutsche Umwelttechnik durch 
Projekte zur Verbesserung der Wasserversorgung148,149. Die IDB setzt in der aktuellen 
Länderstrategie einen Fokus auf Projekte im Wassersektor150. Verschiedene Projekte im 
Bereich des Abwassersektors werden kommend von der kolumbianischen Regierung 
ausgeschrieben145. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Die Abfallsammlung ist in kolumbianischen Städten sehr hoch – bis zu 100 
Prozent des Abfalls werden durch die Müllabfuhr erfasst. Der Müllentsorgung in Kolumbien 
findet heute jedoch größtenteils auf Mülldeponien statt, die in einigen Großstädten zeitnah an 
ihre Kapazitätsgrenzen stoßen werden147. Die Regierung hat im Jahr 2015 offene Müllkippen 
und die Entsorgung auf anderen ungeeigneten Plätzen sowie die Müllverbrennung oder 
Abladung in Gewässern verboten147. Im Bereich der Wiederverwertung wurden in den letzten 
Jahren bereits einige Fortschritte gemacht. So werden in großen Städten wie Bogotá oder 
Medellín bereits 15 Prozent des Müllaufkommens recycelt111. Es besteht jedoch noch Potenzial 
nach oben.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Ein striktes Abfallmanagement und der Bau oder die 
Erweiterung von Mülldeponien können dazu beitragen, dass Kolumbien Fortschritte bei der 
Umsetzung von SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden macht. Trotz der Verbesserung ist 
eine weitere Steigerung der Recyclingquote notwendig, um SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion umzusetzen. Negative Auswirkungen auf Umwelt und Gesundheit können reduziert 
werden, wodurch eine Verbesserung in Hinblick auf SDG 3 Gesundheit und Wohlbefinden77. 

Markteintritt: Aufgrund drohender Engpässe auf Mülldeponien ergeben sich zwangsweise 
neue Projekte im Bereich des Abfallmanagements sowie der Abfallverwertung147. Deutsche 
Unternehmen können ihre Lösungen und Produkte auf der jährlich durch die Deutsch-
Kolumbianische Industrie- und Handelskammer durchgeführten Fachausstellung Ambientec 
vorführen. Projekte der Abfallwirtschaft im öffentlichen Sektor werden über die Plattform 
Sistema Electrónico de Contratación Pública ausgeschrieben151. 
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Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Laut des SDG Index haben 98 Prozent der kolumbianischen Bevölkerung Zugang 
zu Elektrizität77. Der Energiebedarf wird heute hauptsächlich durch Wasserkraft sowie Kohle- 
und Gaswerke gedeckt, wobei der Anteil der Wasserkraft aufgrund des Wasserreichtums 
Kolumbiens bei etwa 70 Prozent liegt. 29 Prozent des Stroms werden aus Wärmekraftwerken 
gewonnen, die mit Gas oder Steinkohle betriebenen werden. Dank der Äquatornähe und der 
Lage zwischen zwei Küsten verfügt Kolumbien über gute natürliche Bedingungen für den 
Ausbau der erneuerbaren Energien. Der Anteil der erneuerbaren Energien aus Solar und 
Windenenergie an der Bruttostromerzeugung beträgt nur 1 Prozent, da ihr Ausbau bislang von 
regulatorischen Unklarheiten verhindert wurde. Derzeit gibt es in Kolumbien nur einen Windpark 
und einen Solarpark, was im Vergleich zu anderen Ländern der Region, wie Costa Rica oder 
Brasilien, sehr wenig ist143. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Auch wenn der Anteil der Bevölkerung mit Zugang zu 
Elektrizität bereits sehr hoch ist, kann durch den Ausbau der erneuerbaren Energien ein Beitrag 
zur Verbesserung von SDG 7 Bezahlbare und saubere Energien und SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden geleistet werden. Die verstärkte Nutzung von erneuerbaren Energien 
und eine Abkehr von der Verbrennung von Kohle und Gas in Wärmekraftwerken senkt die 
Treibhausgasemissionen und verbessert die Leistungen im Bereich des SDG 13 Maßnahmen 
zum Klimawandel77. 

Markteintritt: Laut Prognosen der staatlichen Planungseinheit für Bergbau und Energie wird 
der Strombedarf Kolumbiens bis 2031 durchschnittlich 2,8 Prozent pro Jahr wachsen, was unter 
anderem auf den Bau der ersten Metrolinie in Bogotá und die Verbreitung von 
Elektrofahrzeugen zurückzuführen ist. Außerdem tritt Kolumbien verstärkt als Stromexporteur 
insbesondere nach Panama in Aktion. Bis 2031 wird sich der Energiebedarf damit um 49,1 
Prozent erhöhen143. Regulatorische Unklarheiten haben den Bau erneuerbarer Energiequellen 
lange verhindert. Ein neuer Rechtsrahmen soll den Ausbau nun erleichtern142. Der Anteil der 
von Solar- und Windenergie sowie Biomasse soll von derzeit 1 Prozent auf 18 Prozent im Jahr 
2031 steigen143. Im Januar 2019 wird das Bergbau- und Energieministerium zum ersten Mal 
Stromerzeugungskapazitäten durch erneuerbaren Energien in Höhe von 1,5 Gigawatt 
versteigern, die an das Hauptstromnetz geliefert werden sollen. Energieunternehmen wie 
Celsia, Enel, EPM oder Sowitec werden zeitnah ihre geplanten Wind- und Solarprojekte 
umsetzen142. Die Windkraft wird zukünftig stärker als Solarenergie genutzt werden143 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Die Verkehrsinfrastruktur Kolumbiens ist generell mangelhaft. Aufgrund 
bewaffneter Konflikte in ländlichen Regionen wurde die Verkehrsinfrastruktur jahrelang 
vernachlässigt, was sich negativ auf die Transportkosten im Inland auswirkt. Dies schränkt die 
Wettbewerbsfähigkeit des Landes massiv ein142. So wurde im Global Competitiveness Report 
2017-2018 die Infrastruktur als eines der größten Hindernisse für Investitionen genannt70,142. 
Kolumbien belegt im Bereich der Qualität der Infrastruktur nur Rang 109 von 137 im 
internationalen Vergleich und liegt damit deutlich hinter seinen Nachbarn Ecuador (Rang 49) 
und Panama (Rang 38)70,143. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur kann ein 
massiver Beitrag zur Verbesserung von SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur geleistet 
werden. Der Bau der ersten Metrolinie in Bogotá, sowie der Ausbau und die Modernisierung des 
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ÖPNV wirkt sich positiv auf die Feinstaubbelastung der Stadt aus und somit auch auf die 
Umsetzung von SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen sowie SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden.  

Markteintritt: Der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur zur Verbesserung des Binnentransports 
sowie zur Stimulierung des internationalen Handels wird derzeit massiv vorangetrieben143. Das 
Programm Vierte Generation von Konzessionen – 4G ist eines der größten Infrastrukturprojekte 
Lateinamerikas. Insgesamt 17 Mrd. US-Dollar werden in diesem Zuge in 30 Strecken bzw. in 
7.000 km für den Ausbau der nationalen Autobahnen zwischen Binnenland und Häfen investiert. 
Dabei sollen 142 km Tunnel und 151 km Brücken gebaut und die Infrastruktur in den Anden 
verbessert werden. Europäische Baufirmen wie Strabag aus Österreich oder Vinci aus 
Frankreich beteiligen sich aktiv an diesem Public-Private-Partnership Projekt. In der Stadt 
Bogotá mit über 10 Mio. Einwohnern wird 2019 mit dem Projekt zum Bau einer ersten Metrolinie 
begonnen werden. Auch das Busnetz soll von heute 113 km bis 2031 auf 338 km erweitert 
werden. Zudem soll die Busflotte erneuert werden, wobei noch unklar ist, ob die neuen 
Fahrzeuge diesel-, hybrid- oder elektrobetrieben sind. Des Weiteren finden Investitionen in 
Flughäfen, Häfen und Binnenhäfen statt142,143. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Kolumbien verfügt über mehr als 300 verschiedene Ökosysteme und einen 
großen Artenreichtum in Flora und Fauna152. Etwa 15 Prozent der Landesfläche sind als 
Naturschutzgebiet ausgewiesen153. Diese große biologische Vielfalt ist eine der wichtigsten 
Ressourcen des Landes und Lebensgrundlage großer Teile der Bevölkerung. Die Natur versorgt 
die Menschen nicht nur mit sauberem Wasser und Nahrungsmitteln, sondern liefert auch die 
Grundstoffe für die Herstellung verschiedenster Arzneimittel153. Nicht nachhaltiges 
Ressourcenmanagement, bewaffnete Konflikten, der Drogenanbau, der großflächige Anbau 
landwirtschaftlicher Produkte, ein nicht kontrollierter Bergbau sowie die Leitung von 
ungereinigtem Abwasser in Flüsse, Seen und das Meer stellen für diese biologische Vielfalt eine 
große Gefahr dar145,152,153. Insbesondere die Küstenregionen sind zudem durch den 
Meeresspiegelanstieg im Zuge des Klimawandels gefährdet, was verheerende sozio-
ökonomische Folgen nach sich ziehen kann152. Die kolumbianische Regierung verabschiedete 
keine konkreten Ziele in diesem Bereich. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch die Implementierung und Umsetzung verschiedener 
Strategien und Politiken zum Schutz der biologischen Vielfalt und zur Anpassung an den 
Klimawandel kann ein positiver Beitrag zu SDG 15 Leben an Land und SDG 13 Maßnahmen 
zum Klimaschutz geleistet werden77.  

Markteintritt: Eines der größten Projekte der vergangenen Jahre im Bereich der Umwelttechnik 
war die Säuberung des Bogotá-Flusses auf einer Länge von 350 km. Die Regierung Kolumbiens 
veranlasste 2014 verschiedene Projekte mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von 2,8 Mrd. 
US-Dollar147. Das BMZ fördert im Rahmen der deutsch-kolumbianischen Entwicklungsarbeit 
Projekte zum Erhalt der Biodiversität sowie den Auf- und Ausbau des nationalen 
Schutzgebietsmanagements. In Zusammenarbeit mit dem GIZ werden Projekte zur Reduktion 
von CO2-Emissionen und Schäden durch Entwaldung unterstützt153,154. Auch die KfW fördert 
Projekte zum Erhalt der Artenvielfalt und Aufforstung der Wälder sowie zur 
Abwasserreingung145,155. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsche Botschaft Bogotá Website 
Kontaktformular 

Deutsch-Kolumbianische Industrie- 
und Handelskammer 

Website: 
Tel: +57 1 651 3777 

KfW Office Bogotá Website 
Tel: +57 1 4325352 

GIZ-Büro Kolumbien Website 
Tel: +57 1 432 5350 

Lateinamerika Verein e.V. Website 
Tel.: +49 40 413 43 149 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/kolumbien.html
https://bogota.diplo.de/co-de
https://bogota.diplo.de/co-de/botschaft/kontakt-formular
http://www.ahk-colombia.com/
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Lateinamerika-und-Karibik/Kolumbien/
https://www.giz.de/de/weltweit/397.html
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/kolumbien/
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Länderprofil Kuba 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Havanna 

Amtssprache: Spanisch 

Währung konvertibler / 
kubanischer Peso 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 11.485.000 BIP [Mio. US-Dollar]56 (2015): 87.132 

Exportvolumen [1.000 €]99: 246.986 BIP/Kopf [US-Dollar]58 (2015): 7.602 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: 

Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 7 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2018iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2018 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 

0 (Schlechteste 
Performance)

100 (Beste 
Performance)

n.a. 

0 (Hochgradig 
korrupt)

100 (Keine 
Korruption)

47   

0

50

100

Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Die Wasserversorgung ist durch Umweltkatastrophen 
und Klimabedingungen kritisch; eine Modernisierung 
und ein Ausbau des Trinkwassernetzes sind in Planung; 
Kooperationen sind (nur) als Joint Venture möglich. 

++ 

Abfallwirtschaft: 

Es besteht ein hohes Potenzial für Recyclingsysteme 
und einen darauf abgestimmten Fuhrpark; ebenso ein 
Bedarf an Technologie und Know-how im 
Abfallmanagement; die gesetzliche Lage ist noch 
unzureichend. 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Die Elektrizitätsinfrastruktur bedarf einer Sanierung; es 
sind 290 Mio. US-Dollar für den Ausbau erneuerbarer 
Energien eingeplant mit Fokus auf Windkraft, Fotovoltaik 
und Bioenergie. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Die starke Unzufriedenheit mit dem derzeitigen 
Mobilitätssystem zeigt Handlungsbedarf auf; es besteht 
Potenzial für Transportmittel zur Personenbeförderung. 

+ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Der Umweltschutz ist wirtschaftlichen Interessen 
untergeordnet; Potenzial für Konzepte und 
Technologien, die beides vereinen können, ist 
vorhanden. 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 
 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Kuba ist die größte und westlichste Insel der Großen Antillen, gelegen in der 
Karibik. Derzeit bestehen nur wenige Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Kuba. 
Das deutsche Exportvolumen nach Kuba liegt bei knapp 247 Mio. Euro, die Importe belaufen 
sich auf ca. 74 Mio. Euro99. Kubas BIP ist zwischen 1996 und 2015 (aktuellere Daten liegen 
nicht vor) stetig von 25 Mrd. US-Dollar auf 87 Mrd. US-Dollar gewachsen56. Dies birgt auch 
Potenziale für die GreenTech Branche156. Die größten Chancen ergeben sich für Anbieter von 
Kraftwerken und Technologien zur Wasserreinigung, denn zurzeit stehen Energie- und 
Bauthemen im Fokus der politischen Agenda157. Ein Markteinstieg ist in Kuba stark von der 
Devisenverfügbarkeit der Branchen abhängig158. Aufgrund der politischen sozialistischen 
Ausrichtung muss mit langwierigen Verhandlungen und staatlicher Kontrolle gerechnet werden. 
Andererseits führt dies zu geringerem Wettbewerbsdruck und bei Verhandlungserfolg besteht 
die Aussicht auf langfristige Großaufträge158. Ein Investitionsschutzabkommen zwischen Kuba 
und Deutschland ist in Kraft156. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher 
Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center (ITC) 
veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen in allen Marktsegmenten können sowohl 
über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69. 

Markteintrittsbarrieren: Die Wirtschaft wird durch die sozialistische Ausrichtung der 
kubanischen Politik derzeit noch stark staatlich gelenkt. Es bestehen Monopole öffentlicher 
Unternehmen in zahlreichen Wirtschaftszweigen158. Auf politischer Ebene gibt es Bestrebungen 
die Wirtschaft zu öffnen, doch dies geschieht nur sehr langsam und zögerlich157. 
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Geschäftsbeziehungen werden durch das ausgewiesene hohe Länderrisiko (Vgl. OECD 
Country Risk Classification60) sowie die vorhandene Korruption im Land zur Herausforderung. 
Kuba belegt Rang 62 von 180 im Corruption Perceptions Index 2017 und liegt damit 
beispielsweise vor Brasilen (Rang 96), jedoch noch weit hinter den Bahamas (Rang 28)71. 
Erschwerend hinzu kommen die schwierigen Beziehungen zu den USA und die schwächelnde 
Unterstützung durch das politisch instabile Venezuela sowie der seit 2016 niedrige 
Weltmarktpreis für Kubas wichtiges Exportgut Nickel158. Entscheidend sind vor allem die 
Liquiditätsprobleme und der Devisenmangel, hauptsächlich aufgrund der Wiederaufbaukosten 
nach Hurrikan Irma und sinkenden Tourismuseinnahmen. Nachhaltige Wirtschaftsreformen sind 
derzeit nicht erkennbar157,158. Aus diesen Gründen sucht Kuba zurzeit mehr nach Investoren als 
nach Lieferanten. Unternehmen müssen bereit sein langfristige Finanzierungs-möglichkeiten 
anzubieten (Zahlungsziele zw. 360 und 720 Tagen sind gewöhnlich). Unterstützung bieten 
diesbezüglich multinationale Geberinstitutionen wie das Development Cooperation Instrument 
der EU oder der OPEC Fund for International Development158. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Infolge von Umweltkatastrophen (u.a. Hurrikan Irma in 2017 und 
Überschwemmungen in 2018) verschlechterte sich die Wasserver- und -entsorgung157. 
Dürreperioden erschweren die Wasserversorgung zusätzlich159. Die Regierung ist sich dieser 
Problematik bewusst und legt das Augenmerk staatlicher Förderungen auf den Aufbau der 
Wasserversorgung; gegenwärtig besonders auf die Schnittstelle zwischen Wasserwirtschaft 
und Nahrungsmittelindustrie. In den vergangenen Jahren gab es bereits Investitionen in die 
Wasseraufbereitung. Aktuell sollen insbesondere Bewässerungssysteme für Produzenten 
modernisiert werden157. Der Abwassersektor ist jedoch weiterhin stark ausbaufähig. Es gibt 
nicht ausreichend Kläranlagen und die Abwasserleitungen bedürfen einer umfassenden 
Erneuerung. Auch die Modernisierung der Wasserinfrastruktur ist unerlässlich, um Verlusten 
durch veraltete und defekte Trinkwasserleitungsnetze entgegenzuwirken. Vor allem im 
ländlichen Raum besteht ein Ausbaubedarf der öffentlichen Trinkwasserverteilung, da nur 59 
Prozent der dortigen Bevölkerung Zugang zum Versorgungsnetz haben160.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Mit der Bereitstellung neuer Rohrleitsysteme und der 
Sanierung der Trinkwasserleitungsnetze wird ein erheblicher Beitrag zu SDG 6 Sauberes 
Wasser und Sanitäranlagen geleistet. Hierdurch kann ebenfalls zum SDG 11 Nachhaltige 
Städte und Gemeinden beigetragen werden. Die Erhöhung der Wasserqualität leistet zudem 
einen positiven Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen77. 

Markteintritt: Technologien für die Aufbereitung von Wasser sind gefragt, da die Wasserqualität 
in Kuba unzureichend ist. Komplikationen ergeben sich allerdings durch die Kontrolle der 
Wasser- und Abwasserentsorgung durch das Nationale Institut für Wasserressourcen (INRH), 
das meist mit internationalen Unternehmen nur im Rahmen von Joint Ventures kooperiert. 
Weitergehende Informationen zur Wasserwirtschaft enthält das Länderprofil von German 
RETech Partnership, German Water Partnership und uwe zur Kreislauf- und Wasserwirtschaft 
in Kuba160. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Zumindest in den großen Städten Kubas ist eine grundsätzliche Abfallsammlung 
gewährleistet. Allerdings wird ein Großteil des Mülls auf offenen Deponien gesammelt, die ein 
Gesundheitsrisiko darstellen111. Diese Abfalldeponien benötigen einer Sanierung160. Kritisch ist 
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auch die Wiederaufbereitung der Abfälle; die Recyclingquote ist mit 9,5 Prozent sehr niedrig111. 
Die zuständigen Ministerien bemühen sich, die getrennte Sammlung von Restabfällen und 
Wertstoffen zu erhöhen; dies bietet Möglichkeiten für deutsche Unternehmen, Sammelsysteme 
inklusive eines auf den Bedarf abgestimmten Fuhrparks bereitzustellen. Auch im Bereich der 
ordnungsgemäßen Behandlung und Lagerung gefährlicher Abfälle und Chemikalien besteht in 
Kuba Aufholbedarf160.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Ausbau des Recyclingsystems ist zur Umsetzung der 
SDGs 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden und 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion 
notwendig. Die Sanierung der Abfalldeponien trägt potenziell zu SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen bei, indem negative Auswirkungen minimiert werden. Bei diesen drei SDGs 
besteht in Kuba laut SDG Index noch Nachholbedarf77. 

Markteintritt: Kubanische Behörden fokussieren sich darauf, die Gesundheits- und 
Umwelteinflüsse durch die unzureichend organisierte Abfallwirtschaft zu reduzieren. So bietet 
der Bedarf an Technologie und Know-how im Abfallmanagement, mit Hinblick auf Transport- 
und Sammelsysteme, Abfallsortierung und Recyclinganlagen sowie Systeme für eine 
umweltgerechte Entsorgung, Chancen für den Markteintritt. Allerdings müssen hierfür neue 
Gesetze verabschiedet und umgesetzt werden, die den Markteintritt erleichtern. Weitergehende 
Informationen zur Abfallwirtschaft enthält das Länderprofil von German RETech Partnership, 
German Water Partnership und uwe zur Kreislauf- und Wasserwirtschaft in Kuba160. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Veraltete Kraftwerkparks sind ein Grund für die landesweit unzureichende 
Elektrizitätsversorgung, die Modernisierungen in der Stromwirtschaft erfordert157,159. Im Fokus 
steht derzeit der Ausbau erneuerbarer Energien157. Bisher war der Anteil erneuerbarer Energien 
am Energiemix sehr gering161. Die bereits erwähnten langwierigen Genehmigungsprozesse 
wirken sich jedoch womöglich hemmend auf mögliche Projekte aus162. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die CO2-Emissionen durch die Stromerzeugung haben 
sich von 2017 auf 2018 erhöht und auch die energiebezogenen CO2-Emissionen pro Kopf sind 
gestiegen, was den Bedarf an nachhaltiger Energieproduktion deutlich aufzeigt. Der Ausbau 
des Stromnetzwerkes mit erneuerbaren Energien trägt signifikant zu SDG 7 Bezahlbare und 
Saubere Energie sowie dadurch ebenfalls zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz bei77. 

Markteintritt: In der Stromwirtschaft strebt die Regierung Änderungen an: Bis 2030 soll der 
Anteil an Biomasse, Photovoltaik sowie Wind- und Wasserkraft an der Stromerzeugung von 5 
Prozent (2016) auf 25 Prozent gesteigert werden. Hauptaugenmerk liegt auf der 
Energiegewinnung aus Biomasse, die 2030 allein 14 Prozent ausmachen soll159,162. Im 2016-17 
Portfolio of Foreign Investment sind 290 Mio. US-Dollar für erneuerbare Energien eingeplant163. 
Der Bau von zwei Photovoltaikkraftwerken wird derzeit von der OPEC Fund for International 
Development mit dem Ziel, die Stromsysteme und Energieeffizienz zu verbessern, 
unterstützt164. Im Bereich der Energieversorgung wurde zur Absicherung der Geschäfte in der 
Vergangenheit die Exportkreditversicherung Euler Hermes für Liefergeschäfte deutscher Firmen in 
Anspruch genommen158. Umfassende Informationen zu erneuerbaren Energien und zur 
Energieeffizienz in den derzeit von der kubanischen Politik priorisierten Industrien der 
Lebensmittel- und Zuckerindustrie, sowie des Tourismus finden sich in der Zielmarktanalyse 
2016 der Deutsch-Regionalen Industrie- und Handelskammer für Zentralamerika und die 
Karibik161. 
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Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Nach dem Fall der Sowjetunion und dem damaligen Mangel an Treibstoff und 
Kapital entwickelte sich Kubas Mobilitätssituation anders als die der Nachbarländer. Während 
es zur Gesamtsituation im Land wenig Auskunft gibt, gibt es Studien zur Hauptstadt. In Havanna 
gibt es einen, verglichen mit den Nachbarländern, geringen Autobesitz. Der intra- und 
interstädtische Transit ist limitiert. Das Straßennetz hat sich so entwickelt, dass Fahrräder und 
ländliche Transportmittel vorherrschen. Durch die staatlichen Einschränkungen im 
Transportsektor entwickelten sich lokale Cluster, beispielsweise innerhalb von Havanna, in 
denen die Einwohner ihren Alltag zu Fuß erledigen165. Allerdings beträgt die Zufriedenheit mit 
dem öffentlichen Transportsystem lediglich 8 Prozent77. Und laut der Procurement Map des 
International Trade Centers besteht ein nicht ausgeschöpftes Potenzial von 3,3 Mio. US-Dollar 
in Bezug auf motorisierte Personen-Transportfahrzeuge für 10 oder mehr Menschen69. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Logistik- und Transportinfrastruktur ist ausbaufähig. 
Lösungsbeiträge zu einem nachhaltigen ÖPNV würden massiv zur Erreichung des SDG11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden beitragen – ein Aspekt in dem in Kuba noch Nachholbedarf 
besteht. Ebenso trägt ein nachhaltiges Mobilitätskonzept zu SDG 9 Industrie, Innovation und 
Infrastruktur bei, dass im Ländervergleich in Kuba einen unterdurchschnittlichen 
Erreichungsgrad aufweist77. 

Markteintritt: Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte der 
Mobilitätsbranche werden in der Export Potential Map des International Trade Center (ITC) 
aufgeführt67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen für dieses Marktsegment können sowohl 
über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Umweltbelange werden zwar von der Regierung als wichtig angesehen, doch 
sind sie wirtschaftlichem Wachstum untergeordnet. Um den Tourismus zu beleben, werden zum 
Beispiel auch Projekte genehmigt, die Küstenbereiche beschädigen und im Hinblick auf 
drohende extremere Wetterlagen nicht zur Anpassung an den Klimawandel beitragen166. 
Umweltkatastrophen (u.a. Hurrikan Irma in 2017 und Überschwemmungen in 2018) sowie 
Dürreperioden beeinträchtigen zudem die Sicherstellung der Grundversorgung, vor allem in 
Bezug auf die Verfügbarkeit von Wasser (siehe Marksegment Wasserwirtschaft)157,159. Aufgrund 
von Übernutzung des Grundwasserspeichers und veralteter Abwasserinfrastruktur wird der 
größte Umweltschaden im Bereich der Wasserversorgung vermutet166. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: In Bezug auf umweltgefährdende Tourismusprojekte ist ein 
Umdenken in Richtung nachhaltiger Tourismusprojekte notwendig. Technologien zum Schutz 
und der Wiederherstellung von Ökosystemen sind unabdingbar für das SDG 15 Leben an Land, 
das in Kuba hohe Relevanz hat77. Maßnahmen zum Erhalt von Ökosystemen wirken sich 
darüber hinaus mittelbar positiv auf das SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz aus121. 

Markteintritt: Wissenstransfer und Technologien für die Wasserinfrastruktur und darüber 
hinausgehend für nachhaltigen Tourismus weisen Potenzial für Geschäftsaktivitäten auf. Da der 
Umweltschutz jedoch den wirtschaftlichen Interessen untergeordnet wird und die 
Informationsgrundlage für dieses Segment unzureichend ist, muss davon ausgegangen 
werden, dass ein Markteintritt in diesem Marktsegment mit großen Herausforderungen 
einhergeht166. 
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Delegation der Deutschen 
Wirtschaft in Kuba 

Website 
Tel.: +53 56 226 700 
info@kuba.ahk.de 

Deutsche Botschaft Havanna Website 
Kontaktformular  

Lateinamerika Verein e.V. (LAV) Website 
+49 (0) 40 413 43 146 
m.neumann@lateinamerikaverein.de 

Ministry for External Trade and 
Foreign Investment  
(Ministerio Del Comercio Exterior y 
la Inversión Extranjera, MINCEX)  
 

Website 
Tel.: +53 78 380 400 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/kuba.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/kuba.html
https://kuba.ahk.de/
https://kuba.ahk.de/
https://havanna.diplo.de/cu-de
https://havanna.diplo.de/cu-de
https://havanna.diplo.de/cu-de/service/kontakt-formular
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/kuba/
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/kuba/
http://www.mincex.cu/
http://www.mincex.cu/
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Länderprofil Mexiko 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Mexiko-Stadt 

Amtssprache: Spanisch 

Währung: Mexikanischer 
Peso 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 129.163.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 1.149.919 

Exportvolumen [1.000 €]99: 12.895.039 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 8.903 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Es besteht grundsätzlicher Bedarf an Modernisierungen 
und Ausbauprojekten für die Wasserver- und 
Abwasserentsorgung; fehlende Mittel der Gemeinden 
und eine unzureichende Gesetzeslage stellen 
Hindernisse dar. 

+ 

Abfallwirtschaft: 
Geschäftschancen bieten sich im Recyclingbereich; 
striktere Gesetzesvorlagen sind ein Treiber für die 
zunehmende Professionalisierung dieses Sektors. 

++ 

Erneuerbare Energien: 
Geplanter Ausbau sauberer Energiequellen bis 2024 auf 
35 Prozent – das Ziel ist im Gesetz verankert; Potenzial 
besteht insbesondere für Solarthermie und PV-Anlagen. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: 

Die Regierung erkennt, dass ein nachhaltiger ÖPNV 
zum Klimaziel beiträgt; die Infrastruktur für 
Elektromobilität ist auf gutem Weg und es sind 
zahlreiche Projekte für nachhaltige Mobilität in der 
Umsetzung. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Es gibt zahlreiche Projekte im Bereich der Biodiversität; 
in der Industrie besteht ein zusätzlicher Bedarf für 
Technologien für die Luft- und Wasserreinigung. 

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: In der Liste der größten Volkswirtschaften, gemessen am BIP der Länder, 
belegt Mexiko den 15. Rang167. Das entwickelte Schwellenland ist außerdem eine der größten 
Exportnationen der Welt. Auch in Bezug auf den Import ist Mexiko in den vergangenen Jahren 
stark gewachsen und steht mittlerweile an Stelle 12 der Importländer168. Zwischen Deutschland 
und Mexiko bestehende Handelsbeziehungen belaufen sich auf Exporte nach Mexiko im 
Umfang von ca. 12,8 Mrd. Euro und Importe von 7,4 Mrd. Euro. Damit steht Mexiko auf Rang 
22 (Exporte) bzw. 30 (Importe) der größten Handelspartner Deutschlands99. Exportiert werden 
seitens Deutschland vor allem Maschinen und Kfz(-Teile)169. Hauptliefer- und 
Hauptabnehmerland für Mexiko ist allerdings die USA169. Das Geschäftsklima ist in Mexiko 
grundsätzlich positiv; das Land belegt den 49. Rang von 190 im Ease of Doing Business 
Ranking 2018, und behält damit die führende Position unter den lateinamerikanischen Ländern. 
Im Bereich „Kredit erhalten“ liegt Mexiko sogar auf Rang 616. Ein gutes Ergebnis erzielt das Land 
ebenfalls im Global Competitiveness Index 2017-2018: hier ist es auf Rang 51 (von 137). Im 
Rahmen der Pariser Klimakonferenz 2016 beschloss Mexiko seine Treibhausgasemissionen bis 
2030 um 25 Prozent zu reduzieren, woraus sich zahlreiche Marktpotenziale in Bezug auf die 
GreenTech-Branche ergeben170–172. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
(ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen in allen Marktsegmenten können 
sowohl über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69.  
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Markteintrittsbarrieren: Während das allgemeine Geschäftsklima als gut bewertet wird16, 
erreicht Mexiko im Corruption Perceptions Index 2017 nur Rang 135 von 180 und verliert damit 
im Vergleich zum Vorjahr 12 Plätze. Dies weist auf eine hohe wahrgenommene Korruption hin. 
Damit schneidet Mexiko zwar noch besser ab als das Nachbarland Guatemala (Rang 143), liegt 
aber hinter vielen anderen lateinamerikanischen Ländern, darunter Costa Rica (Rang 38) und 
Kuba (62), zurück71. Dass die Korruption ein strukturelles Problem darstellt, ist der neuen 
Regierung bewusst und die Korruptionsbekämpfung ist Teil der politischen Agenda173. Neben 
der Korruption sind die größten wahrgenommen Herausforderungen Kriminalität und Diebstahl 
sowie ineffiziente Bürokratie auf Regierungsebene70. Besonders die Transportsicherheit hat 
sich im Jahr 2017 verschlechtert; gegenüber 2016 fand eine Verdopplung an Diebstählen und 
Überfällen auf Transportgut statt. Kritisch ist die Situation vor allem auf Autobahnen (4030 
angezeigte Fälle), aber auch Transporter innerhalb der Städte sowie Frachtzüge sind betroffen. 
Hauptsächlich sehen es die Täter jedoch auf Lebensmittel, Getränke und Kraftstoffe ab174. 
Davon abgesehen gibt es einen großen informellen Sektor in der Wirtschaft des Landes175. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Fast 90 Prozent der Bevölkerung haben Zugang zu Trinkwasser176, doch nur für 
ca. 42 Prozent der Bevölkerung handelt es sich dabei um einen Zugang zu sicheren 
Wasserdienstleistungen77. Damit kann häufig nicht sichergestellt werden, dass das Trinkwasser 
frei von Kontaminierung ist54. Ebenso ist die Abwasserbehandlung ausbaufähig; da Kläranlagen 
häufig nicht funktionstüchtig sind, werden lediglich ca. 15 Prozent des Abwassers normkonform 
gereinigt. Für die Modernisierung fehlt es jedoch an finanziellen Mitteln177. Zusätzlich mangelt 
es an einem Wassergesetz, das auf Bundestaat- und Gemeindeebene eine bindende Wirkung 
besitzt, was zu teilweise großen Herausforderungen bei konkreten Projektvorhaben führt177. 
Dies äußert sich auch in zahlreichen Projekten wie Quellen-Erschließungen, Aquädukten, 
Staudämmen oder Entsalzungsanlagen, die im Prüfverfahren feststecken178.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Durch die Sicherstellung einer unbedenklichen 
Trinkwasserver- und Wasserentsorgung wird das SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen 
maßgeblich vorangetrieben. Die Installation funktionierender Abwassersysteme unterstützt 
zudem erheblich die Umsetzung der SDGs 6 Sauberes Wasser und Sanitäranlagen und 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden. Vor allem das SDG 6 ist laut SDG Index in Mexiko noch 
nicht erreicht77.  

Markteintritt: Der Bedarf für Modernisierungs- und Ausbauprojekte ist groß, allerdings fehlt es 
Wasserversorgern meist an finanziellen Mitteln und fehlenden staatlichen Anreizen für eine 
Professionalisierung der Wasserwirtschaft177. Geschäftschancen sind jedoch bei kleineren 
Projekten denkbar. Beispielsweise in Bezug auf die Stromgewinnung aus Biogas durch eine 
Umstellung innerhalb der Klärwerke von aerobe auf anaerobe Prozesse. Nur neun von 46 
Kläranlagen, die umgerüstet werden können, verfügen über eine Gasturbine177. In Bezug auf 
eine umweltgerechte Abwasserent- und Wasserversorgung fördern die KfW im Auftrag der 
Bundesregierung und die französischen Entwicklungsagentur Agence Française de 
Développement (AFD) gemeinsam in Mexiko die Reformierung des Wassersektors179.  

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: In den großen Städten ist die Abfallsammlung weitestgehend sichergestellt111. 
Die Abfallentsorgung erfolgt hauptsächlich über Deponien, von denen die Mehrzahl mit 
gewissen Systemen für das Umweltmanagement und den Umweltschutz ausgestattet 
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ist101,111,180. So findet in der Abfallwirtschaft eine langsame Professionalisierung statt. Getrieben 
wird dies sowohl durch strikter werdende staatliche Vorschriften als auch durch das erhöhte 
Engagement privater Recyclingunternehmen und Abfallentsorger. Allerdings steht diesem 
Trend eine große Interessensgruppe, die pepenadores – informell beschäftigte Abfallsortierer – 
gegenüber181. Bezüglich der Abfallentsorgung fehlt es darüber hinaus einigen Gemeinden an 
finanziellen Mitteln, um die im Gesetz festgelegten Verbesserungen an Deponien vorzunehmen. 
Es wird erwartet, dass sich diese Situation unter der neuen Regierung ab 2019 verbessert178. 
Optimierungspotenzial gibt es im Recyclingbereich, da nur ca. 3 Prozent des Mülls recycelt 
werden180.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Auf- und Ausbau eines nachhaltigen Recyclingsystems 
kann dazu beitragen, notwendige Verbesserungen bezüglich der SDGs 11 Nachhaltige Städte 
und Gemeinden und 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion umzusetzen. Darüber hinaus ist 
eine funktionierende Abfallwirtschaft essentiell für die Erreichung des SDG 3 Gesundheit und 
Wohlergehen, bei dem in Mexiko noch Verbesserungsbedarf besteht77. 

Markteintritt: Projekte in der Energieerzeugung aus Müll oder dem Recyclingbereich sind für 
Anbieter deutscher Technologien in Bezug auf Geschäfte mit mexikanischen Privatfirmen 
möglich. Dabei zeigen vor allem Technologien für die Abfalltrennung und -wiederverwertung 
Geschäftspotenzial für deutsche Technologienanbieter. In Zukunft werden außerdem 
Recyclinganalagen für Kunststofffolien und Plastikverpackungen gebraucht – vor allem vor dem 
Hintergrund steigender Preise für Ausgangstoffe, sowie strikteren Vorgaben seitens der 
Regierung. Ebenfalls ist ein Markteinstieg für Technologien der energetischen Nutzung von 
Siedlungsabfällen denkbar; Vorhaben werden von der GIZ im Rahmen des Programms zur 
energetischen Nutzung städtischer Abfälle unterstützt177,181. Die Markterschließung wird durch 
das branchenübergreifende Netzwerk COPLAN erleichtert, das lokale und deutsche Interessen 
zusammen bringt und in erster Linie den Transfer nachhaltiger Technologien vorantreibt181. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Derzeit beträgt der Anteil der erneuerbaren Energien am gesamten 
Energieverbrauch ca. 9 Prozent77. Bis 2021 möchte die Regierung 30 Prozent des Stroms aus 
sauberen Quellen gewinnen, wozu sie neben erneuerbaren Energien auch effiziente Kraft-
Wärme-Kopplung, sowie Kernkraft zählt. Bis zum Jahr 2024 soll dieser Anteil auf 35 Prozent 
und bis 2050 auf 50 Prozent vergrößert werden171. Dabei weist Mexiko mit einer hohen 
Sonneneinstrahlung sehr gute Voraussetzungen für die Nutzung der Solarenergie auf170. Die 
Unternehmen der Branche prognostizierten für 2018 Investitionssteigerungen in 
Energieprojekte um 1,2 Prozent175. Im Vergleich zu 2017 wurde die Zuverlässigkeit der 
Elektrizitätsversorgung in Mexiko-Stadt verbessert und landesweit gibt es laufende Bauprojekte 
für Photovoltaik- und Windparks16,175. Aus drei Elektrizitätsausschreibungen entstanden bisher 
Photovoltaik-Projekte, die sich im Gesamtumfang der installierten Kapazität auf 5 GW belaufen, 
und eine geschätzte Investitionshöhe von 5 Mrd. US-Dollar beanspruchen178. Allerdings wird 
der Markteintritt für Solarthermie- und PV-Technologien durch eine starke Erdöl- und 
Erdgasindustrie-Lobby im Land erschwert170. Bisher sind deutsche Firmen hauptsächlich als 
Anbieter von Schaltkästen, Wechselrichtern und Kabeln im mexikanischen Markt aktiv. Bei 
kleinen Projekten im Gewerbe- und Wohnbereich bewähren sich allerdings deutsche Module, 
da hier die Ästhetik eine wichtige Rolle spielt182. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Fortschritte im Ausbau der erneuerbaren Energien 
unterstützen die Erreichung der SDGs 7 Bezahlbare und Saubere Energie und 13 Maßnahmen 
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zum Klimaschutz77. Die Nutzung der Solarthermie für Warmwasserbereitung leistet zudem 
einen Beitrag zum SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden, bei dem Mexiko noch 
Verbesserungspotenzial aufweist77,170. 

Markteintritt: Das oben genannte Ziel für 2024 ist im Allgemeinen Gesetz zum Klimawandel 
verankert, welches 2012 erlassen wurde170. Diesbezüglich ergeben sich Geschäftschancen für 
deutsche Unternehmen, da deutsche Technologien ein hohes Ansehen im mexikanischen Markt 
genießen. Eine Positionierung im Solarsektor ist daher denkbar170. Darüber hinaus zeigen kleine 
Photovoltaikanlagen Potenzial, für die jedoch mit hohen Zulassungskosten gerechnet werden 
muss. Laut einer Prognose wird sich die installierte PV-Leistung auf 6 GW bis 2024 steigern 
und damit zwanzigmal höher liegen als 2017. Besonders sind Photovoltaikanlagen im 
Wohnbereich gefragt183. Ausführliche Informationen zu den Bereichen Solarthermie und 
Photovoltaik sind der Zielmarktanalyse – herausgegeben von der Deutsch-Mexikanischen 
Industrie- und Handelskammer – für Mexiko 2017 zu entnehmen170. Für die Förderung von 
Energieeffizienz und erneuerbaren Energien befinden sich derzeit (November 2018) zwei 
Kreditprogramme in der Finanzierungsbewilligung. Die Programme werden durch die KfW 
finanziert und fokussieren sich auf die Bereitstellung zinsgünstiger Kredite für Photovoltaik-
Projekte, der Finanzrahmen für KKMU beträgt 30 Mio. Euro für Solar-PV-Anlagen184,185. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund:. Mexiko belegt Rang sieben auf der Liste der weltweiten Autoproduzenten. Dabei 
überwiegen zwar nach wie vor Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren, es mehren sich jedoch 
Projekte mit einem Fokus auf Hybrid- und Elektrofahrzeuge186. Vor allem im Ballungsraum um 
Mexiko-Stadt ist der Ausbau eines nachhaltigen ÖPNV notwendig176. Zahlreiche Projekte sind 
dazu aufgesetzt. Dazu zählt die Zuganbindung an den neuen Flughafen, die Ausweitung des 
Metrobus- und Fahrradleihsystems, sowie die Modernisierung von Taxen und Bussen, wobei 
teilweise auf Fahrzeuge mit Hybrid- und Elektroantrieb zurückgegriffen wird176. Die 
Elektromobilität des ÖPNV ist vor allem im Hinblick auf das Ziel, die Treibhausgasemissionen 
in Mexiko bis 2030 um 25 Prozent zu reduzieren, von enormer Bedeutung170. Die geschätzte 
Einsparung liegt bei 3,5 Prozent der angestrebten Verringerung von 25 Prozent bzgl. der 
Treibhausgasemissionen, wenn bis 2030 der ÖPNV zu 15 bis 20 Prozent auf elektrische 
Fahrzeuge umgestellt wird. Voraussetzung ist eine Analyse bzgl. Fahrgastprognosen, die 
Aufschluss über die konkrete Bedarfssituation gibt172. Um die E-Mobilität in Mexiko weiter zu 
fördern, ist außerdem der Ausbau der Ladeinfrastruktur notwendig171,172. 
Verbesserungsbedürftig im Hinblick auf das Mobilitätssystem ist zudem die Vernetzung der 
einzelnen Transportmittel176. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Umstellung des ÖPNV hin zu Elektromobilität treibt die 
Umsetzung der SDGs 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur und 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden an77. Hierdurch kann auch die belastende Smogsituation in der Hauptstadt 
verbessert werden und so die Umsetzung des SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen gefördert 
werden77,187.  

Markteintritt: Die Agenda der neuen Regierung beinhaltet die Entwicklung der südlichen 
Landesteile; die hier notwendigen Infrastrukturprojekte bieten Geschäftspotenzial für 
nachhaltige Mobilität173. Grundsätzlich trägt der Ausbau eines ÖPNVs zur Erreichung der 
verkündeten Treibhausgasreduktionsziele bei. Allgemein besteht laut der Export Potential Map 
ein nicht ausgeschöpftes Potenzial von 1,7 Mrd. US-Dollar für Personentransportfahrzeuge67. 
Im regionalen Bereich befinden sich mehrere Infrastrukturprojekte in der Vergabe- und 
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Bauphase, u.a. der Ausbau der Bahnstrecke Mexiko-Stadt zur Nachbarstadt Toluca175. 
Daneben soll im Dezember 2018 die Ausschreibung für den Tren Maya beginnen, ein weiteres 
Projekt zum Ausbau des Eisenbahnverkehrs, mit dem die südlichen Bundesstaaten 
angebunden werden sollen. Die Regierung sieht für dieses Projekt ein öffentlich-privates Joint 
Venture vor188. 

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Die klimatischen Bedingungen in Mexiko begünstigen Dürren und 
Überschwemmungen. Die geographische Lage Mexikos, insbesondere der Hauptstadt Mexiko-
Stadt, führt zusätzlich dazu, dass vermehrt Erdbeben auftreten189. Nach einem Erdbeben im 
September 2017 rückte auch der Katastrophenschutz stärker in den Fokus der politischen 
Agenda176. In Mexiko gibt es bereits eine fortgeschrittene Umweltgesetzgebung und das Land 
hat, im Vergleich zu den anderen lateinamerikanischen Ländern, bereits vorbildliche Strategien 
zur Verbesserung der Umweltsituation entwickelt179. In der Durchführung befinden sich 
zahlreiche Projekte im Bereich der Biodiversität190. Verbesserungspotenzial besteht im Hinblick 
auf die Smogbelastung in der Hauptstadt durch das erhöhte Verkehrsaufkommen des 
Ballungsraums187. Die damit verbundenen Emissionen belasten zudem nicht nur die Luft, 
sondern auch den Boden und das Wasser und gefährden dadurch Ökosysteme179. Zur 
Bereitstellung von Wasser wird in Mexiko-Stadt auf den Grundwasserspeicher zurückgegriffen, 
was u.a. zu einem Absacken des Stadtbodens führt176.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der Schutz der Biodiversität ist ein wichtiger Faktor, um 
das SDG 15 Leben an Land zu erreichen. In Mexiko besteht vor allem im Hinblick auf das 
Verhindern des Artensterbens und den Schutz von Süßwassergebieten Handlungsbedarf77. Die 
hierfür notwenigen Maßnahmen zum Erhalt von Ökosystemen wirken sind darüber hinaus 
mittelbar positiv auf das SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz aus121. 

Markteintritt: Die aufgeführten Aspekte zeigen, dass zahlreiche Möglichkeiten für einen 
Markteintritt denkbar sind. Gefragt sind nach wie vor Technologien für die Luft- und 
Wasserreinigung, insbesondere für die Industrie178. Im Auftrag der mexikanischen Regierung 
unterstützt die KfW Programme zum Umwelt- und Klimaschutz – vor allem in Bezug auf den 
Wassersektor (siehe Marktsegment Nachhaltige Wasserwirtschaf)179.  
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Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

AHK Mexiko Website 
Kontaktformular 

Deutsche Botschaft Mexiko-Stadt Website 
Kontaktformular  

GIZ-Büro Mexiko Website 
Tel.: +52 55 55 36 23 44 
giz-mexiko@giz.de 

KfW-Büro Mexiko  Website 
Tel.: +52 55 55 23 59 35  
kfw.mexiko-stadt@kfw.de  

Lateinamerika Verein e.V.  Website 
+49 (0) 40 413 43 146 
m.neumann@lateinamerikaverein.de 

Kooperationsplattform 
Lateinamerika Nord COPLAN  

Website 
 

https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/mexiko.html
https://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/mexiko.html
https://mexiko.ahk.de/
https://mexiko.ahk.de/
https://mexiko.ahk.de/kontakt/
https://mexiko.diplo.de/mx-de
https://mexiko.diplo.de/mx-de/botschaft/kontakt-formular
https://www.giz.de/de/weltweit/306.html
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Lateinamerika-und-Karibik/Mexiko/
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/mexiko/
http://www.programacoplan.org/
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Länderprofil Panama 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Panama-Stadt 

Amtssprache: Spanisch 

Währung: Balboa, US-Dollar 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 4.099.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 61.838 

Exportvolumen [1.000 €]57: 393.163 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 15.088 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Hohes Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2018iv: 

  

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2018 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Der See Gatún ist zentrale Wasserquelle für die 
Trinkwasserversorgung aber auch für den Panamakanal; 
die Sicherstellung der Wasserversorgung ist ein Fokus 
der Regierung.  

++ 

Abfallwirtschaft: Die Abfallwirtschaft ist vielerorts unzureichend, liegt 
jedoch derzeit nicht im Fokus der Regierung. 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Die erneuerbaren Energien, insbesondere aus 
Wasserkraft, machen bereits einen großen Anteil an der 
Stromerzeugung aus; aufgrund vermehrter 
Trockenphasen plant die Regierung die Diversifizierung 
des Energiemix.  

++ 

Nachhaltige Mobilität: 
Die Logistikinfrastruktur ist sehr gut ausgebaut; 
Verbesserungspotenzial besteht in Bezug auf E-Mobilität 
und einen nachhaltigen ÖPNV. 

+ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Ungefähr 40 Prozent der Landesfläche sind als 
Schutzgebiete ausgewiesen; die Durchsetzung ist 
jedoch häufig nicht sichergestellt. 

+ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Panama ist, vor dem Nachbarland Costa Rica, das wohlhabendste Land in 
Zentralamerika mit einem BIP pro Kopf von 15.087 US-Dollar58. Seit 1988 ist das BIP des 
Landes gestiegen: von damals knapp 6 Mrd. US-Dollar auf knapp 62 Mrd. US-Dollar im Jahr 
2017 mit einem besonders rasanten Anstieg seit 2010 (ca. 29,4 Mrd. US-Dollar)56. Der 
Panamakanal, der den Pazifischen mit dem Atlantischen Ozean verbindet, teilt das Land in zwei 
Teile und ist zentraler Faktor für die Wirtschaftssituation des Landes. Weitere bedeutende 
Wachstumsträger sind die Freihandelszonen Colón und Panamá Pacífico191. Die panamaischen 
Regierungen der letzten Jahre wiesen allesamt große Bereitschaft für Investitionen auf. Großer 
Standortvorteil ist die bestehende Gleichstellung zwischen in- und ausländischen Investoren192. 
Darüber hinaus genießt „Made-in-Germany“ in Panama ein sehr hohes Ansehen und häufig ist 
die Bereitschaft, für Qualität entsprechend höhere Preise zu zahlen, vorhanden193. Der bilaterale 
Handelsaustausch zwischen Panama und Deutschland betrug 2017 436 Mio. Euro99. 
Zweitwichtigstes Hauptausfuhrgut von Deutschland nach Panama waren Maschinen mit gut 20 
Prozent. Seit 1989 ist ein Investitionsschutzabkommen zwischen den beiden Ländern in Kraft. 
Die deutschen Direktinvestitionen in Panama beliefen sich im Jahr 2017 auf 765 Mio. Euro194. 
Im globalen Ranking des Logistics Performance Index der Weltbank liegt Panama im Jahr 2018 
auf Rang 38 und im Ease of Doing Business Ranking 2018 auf Rang 79 von 19016,195. Im Global 
Competitiveness Index 2017-2018 erreicht Panama Rang 50 (von 137) – und liegt damit hinter 
Nachbar Costa Rica (47) und vor Nachbar Kolumbien (66). Stärken werden Panama besonders 
im makroökonomischen Umfeld sowie bezüglich seiner Finanzmärkte bescheinigt70. Das Land 
überzeugt vor allem durch die Qualität seiner Logistikinfrastruktur, die es zum Logistikhub der 
Welt macht193. Der Handel wird zusätzlich durch die niedrige Inflationsrate von ca. 1 Prozent 



  Panama 

79 

begünstigt196. PROINVEX Panama, als Agentur für Exportförderung, gibt u.a. Auskunft über das 
Vorgehen, ein ausländisches Unternehmen in Panama zu eröffnen und welche Visa 
Möglichkeiten bestehen und erforderlich sind197. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl 
unterschiedlicher Produkte werden in der Export Potential Map des International Trade Center 
(ITC) veröffentlicht67. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen in allen Marktsegmenten können 
sowohl über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69.  

Markteintrittsbarrieren: Die Marktsituation in Panama wird überwiegend sehr positiv bewertet. 
Als größte Herausforderung im panamaischen Markt kann der Fachkräftemangel bezeichnet 
werden. Fachpersonal muss selbst aus- bzw. weitergebildet oder von außerhalb des Landes 
angeworben werden193,198. Auch Korruption stellt ein Risiko dar, wie die Platzierung im 
Corruption Perceptions Index 2017 zeigt. Panama belegte lediglich Rang 96 von 180 und liegt 
damit deutlich hinter seinem Nachbarn Costa Rica (28) und auf gleichem Platz wie Kolumbien 
(96)71. Eine weitere Herausforderung ist die organisierte Kriminalität und der Drogenhandel im 
Land, die im Rahmen der internationalen Sicherheitszusammenarbeit, insbesondere mit den 
USA, einen Schwerpunkt einnehmen199. Zwischen Deutschland und Panama gibt es fast keine 
entwicklungspolitische Zusammenarbeit mehr – die GIZ hat seit 2014 keine Projekte mehr in 
Panama durchgeführt und das BMZ schließt Panama bei einigen Projekten, beispielswiese dem 
Ressourcen- und Klimaschutz, aus193.  

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Im Wassersektor bestehen große Unterschiede im Land. Der Anteil der 
Bevölkerung mit Zugang zu Trinkwasser variiert sehr stark zwischen den Regionen: die 
Spannbreite liegt zwischen 47 und 100 Prozent. In den Stadtgebieten ist die Infrastruktur im 
Allgemeinen besser ausgebaut als in den ländlichen Gebieten54. Das Trinkwasser wird vor allem 
aus dem künstlichen See Gatún und dem See Alajuela bezogen, welche die Wasserquelle für 
mehr als die Hälfte der panamaischen Bevölkerung darstellen200. Die Wasserversorgung der 
Bevölkerung durch den See Gatún konkurriert jedoch mit dem Wasserbedarf des Panama-
Kanals und seiner Erweiterung200,201. Dazu waren die Niederschlagsmengen im Jahr 2017 
zeitweise unterdurchschnittlich. Sollten die Niederschlagsmengen in den kommenden Jahren 
ebenfalls gering ausfallen, so kommt es – auch aufgrund der Wasserbeanspruchung durch den 
Panama-Kanal – möglicherweise zu Wasserversorgungsproblemen201. Davon abgesehen zeigt 
sich auch beim Zugang zu Sanitäreinrichtungen eine große Diskrepanz zwischen den Regionen 
– der Anteil der Bevölkerung mit Anschluss an Abwassersysteme variiert von 1 Prozent bis 95 
Prozent54. Dass vor allem die Abwasserbehandlung stärker in den Fokus rücken sollte, zeigt 
sich daran, dass 2017-2018 nur gut 13 Prozent des Abwassers behandelt wurden77. In den 
letzten Jahren zwingen zudem häufigere Trockenperioden zu Investitionen in diesen Sektor. 
Laut PROINVEX sind in der laufenden Regierungsperiode (2015-2019) 55 Prozent der 
staatlichen Investitionen für Programme der sozialen Entwicklung eingeplant – neben dem 
Wohnungsbau und dem Gesundheitssektor liegt der Fokus dabei besonders auf der Abwasser- 
und Wasserinfrastruktur im Land202. Das Programm Sanidad Básica 100/0 des Präsidenten 
Varelas strebt eine hundertprozentige Trinkwasserversorgung und die Abschaffung von 
Latrinen, mit Fokus auf unterversorgte Regionen, an. Darüber hinaus wird ein kleinerer Teil der 
für das Programm aufgewendeten Mittel in den Bau von Kanalisation und Kläranlagen in 
ländlichen Räumen investiert. Im Rahmen dieses Fünfjahresplans befanden sich in 2016 
Projekte im Umfang von 1,3 Mrd. US-Dollar in der Planung und/oder der Ausführung200. Das 
Gesundheitsministerium treibt derweil zwei Kläranlagen und eine Kanalisation für 640 Mio. US-
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Dollar im Rahmen des Vorhabens Panama Oeste voran200. Der Bau großer Kläranlagen wird 
durch Organisationen der staatlichen Entwicklungszusammenarbeit mitfinanziert129.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Verbesserung der Abwasserbehandlungsquote durch 
den Bau von Klär- und Wiederaufbereitungsanlagen ist ein wichtiger Baustein in der Umsetzung 
von SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion. Die Umsetzung der Ziele des Sanidad 
Básica 100/0 mit Hinblick auf hundertprozentige Trinkwasserversorgung wird zudem einen 
Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen und SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Kommunen leisten77.  

Markteintritt: Der Wassersektor befindet sich in staatlicher Hand; das Instituto De Acueductos 
y Alcantarillados Nacionales (IDAAN) ist hauptsächlich für die Wasserver- und -entsorgung 
zuständig200. BOT-Verträge (build-operate-transfer) sind daher auch zukünftig 
unwahrscheinlich; es gibt mittlerweile aber DBO-Verträge, nach dem Prinzip design-build-
operate, in dem ein Unternehmen Projekte, beispielsweise eine Kläranlage, entwickelt, baut und 
betreibt. Dabei besteht ein Vertrag zwischen dem durchführenden Unternehmen und dem 
IDAAN, das allerdings weiterhin für die Nutzer und Kunden zuständig ist200. Davon abgesehen 
gibt es ein aktuelles Wasserver- und Abwasserentsorgungsprogramm Zentralamerika II, für das 
die Bank Banco Centroamericano de Integración Económica (BCIE) Programmträger ist; die 
Finanzierung läuft über die KfW. Die für das Programm angesetzten rund 100 Mio. Euro werden 
als zinsverbilligtes Darlehen vergeben129. 

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: Im Durchschnitt werden in Panama 77 Prozent der städtischen Abfälle 
gesammelt180. In Panama-Stadt liegt dieser Anteil bei 84 Prozent111. Der Müll wird zu ca. 23 
Prozent auf offenen Müllablageflächen und zu knapp 57 Prozent auf kontrollierten Deponien 
entsorgt111. Ineco, ein globales Unternehmen für Infrastructure Engineering und Beratung, 
wurde von der panamaischen Regierung mit einem nationalen Plan zur Abfallwirtschaft 
beauftragt. Der Plan soll unter anderem ein legales Rahmenwerk vorschlagen und aufzeigen, 
welche Maßnahmen in Panama ergriffen werden müssen, um die derzeitigen und zukünftigen 
Abfallprobleme in den Griff zu bekommen. Der Zeithorizont des Plans beträgt 10 Jahre203. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Eine funktionierende Abfallwirtschaft trägt positive zur 
Gesundheit der Bevölkerung bei. Eine umweltverträgliche Abfallwirtschaft leistet damit einen 
Beitrag zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen77. Die Abfallbehandlung hilft zudem SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden sowie SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und Produktion zu 
erreichen (siehe Kapitel GreenTech und die SDGs). 

Markteintritt: Da ein nachhaltiges Abfallmanagement in Panama noch nicht etabliert ist und 
derzeit nicht aktiv von der Regierung verfolgt wird, ist ein Markteintritt mitunter herausfordernd. 
Deutsche Technologien für die Abfallwirtschaft sind im Hinblick auf Nachhaltigkeit jedoch sehr 
fortschrittlich und können daher als Vorbild gelten und ggf. in Panama vertrieben werden131. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Ungefähr 91 Prozent der Bevölkerung sind an das Stromnetz angeschlossen77. 
Vor allem durch Infrastrukturprojekte wie die Erweiterung des Panama-Kanals oder die 
Fertigstellung der Metro in Panama-Stadt gab es in den letzten Jahren einen ansteigenden 
Energiebedarf und damit eine erhöhte Nachfrage193. In 2018 wurde die Stromerzeugung zu 
knapp 73 Prozent aus Wasserkraft gewonnen204. Es gibt Gesetze und Pläne der Regierung, die 
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den Ausbau erneuerbarer Energien vorantreiben193. Im Rahmen des Nationalen Energieplans 
2015-2050 soll der Anteil der erneuerbaren Energien von gut 64 Prozent in 2019 auf 70 Prozent 
in 2050 ausgebaut werden; der Fokus liegt auf Solar- und Windenergie202. Panama hat günstige 
geographische Voraussetzungen für den Aus- und Aufbau erneuerbarer Energiequellen aus 
Stauseen, Windkraft und Solarenergie mit Photovoltaik193. Panama baute 235 MW Windkraft an 
Erzeugungskapazität in 2015133. Insgesamt sind Solarenergieprojekte im Umfang von 138 MW 
Kapazität in Planung bzw. in der frühen Designphase, ein 214 MW Wasserkraftprojekt befindet 
sich derzeit in der Umweltprüfung205.  

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der weitere Ausbau der erneuerbaren Energien unterstützt 
die Umsetzung von SDG 7 Bezahlbare und Saubere Energie77. Stromgewinnung aus 
erneuerbaren Energien hilft zudem SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur sowie SDG 11 
Nachhaltige Städte und Gemeinden zu erreichen (siehe Kapitel GreenTech und die SDGs). 

Markteintritt: Im Vergleich zu den Nachbarstaaten werden in Panama Konzessionen schneller 
genehmigt und erteilt. Allerdings macht sich vor allem in diesen Sektor das Fehlen qualifizierter 
Fachkräfte bemerkbar193. Die Regierung fördert durch den Wegfall von Einfuhrzöllen 
Photovoltaik-Anlagen für Privathaushalte mit einer Leistung von bis zu 500 kW und größere 
Anlagen für die öffentliche Nutzung mit einer Leistung von mehr als 500 kW193. Ausführliche 
Informationen, u.a. zu den Akteuren und Zuständigkeiten innerhalb der Energiepolitik und -
wirtschaft in Panama sowie gesetzlichen Rahmenbedingungen, zu erneuerbaren Energien in 
der dezentralen Energieversorgung sind in einer Zielmarktanalyse der Deutsch-Panamaische 
Industrie- und Handelskammer enthalten193.  

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: In Panama liegt die Zufriedenheit mit dem ÖPNV bei 64 Prozent77. Panama ist 
der erste Staat, der in Zentralamerika eine Metro baute206. In 2014 wurde diese 16 km lange 
Metro in Panama-Stadt fertig gestellt193. Panama verfügt über ein gut ausgebautes 
Fernstraßennetz und hat in Lateinamerika das qualitativ beste Schienennetz193,207. Da Panama 
als Drehscheibe und Logistikhub gesehen und genutzt wird, ist die Logistikinfrastruktur sehr gut 
ausgebaut, die ebenfalls größtenteils dem Personenverkehr zur Verfügung steht. So bietet 
beispielsweise die Erweiterung des Panamakanals Durchgang für größere Container- und 
Kreuzfahrtschiffe201. Im Jahr 2022 soll der Ausbau des internationalen Flughafens Tocumen 
fertiggestellt werden – umgesetzt wird eine Kapazitätserweiterung von 5,8 auf 18 Mio. 
Passagiere für etwa 800 Mio. US-Dollar206,208. Darüber hinaus sind zahlreiche Projekte in der 
Planung, deren Investitionswert insgesamt 100 Mio. US-Dollar übersteigt – darunter vier 
Projekte für den Ausbau des Metrosystems in Panama-Stadt209. Im Rahmen des strategischen 
Plans der Regierung für den Zeitraum 2015-2019 wurden Investitionen im Umfang von gut 3 
Mrd. US-Dollar in den Logistiksektor und knapp 3 Mrd. US-Dollar in die Infrastruktur 
verkündet207. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Nachholbedarf besteht in Bezug auf die Nachhaltigkeit des 
Mobilitätssystems. Ein Fokus auf E-Mobilität und Projekte für weiteren Auf- und Ausbau eines 
nachhaltigen ÖPNV sind für das SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden von Bedeutung. 

Markteintritt: Der Fokus der Regierung liegt im Wesentlichen auf dem Ausbau der 
Logistikinfrastruktur. Es gibt nur wenige ausgewählte Projekte im Bereich des 
Personenverkehrs. So soll beispielsweise das Metronetz von Panama-Stadt bis zum Jahr 2040 
auf 90 Stationen für 8 Mrd. US-Dollar ausgebaut werden206. 
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Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Knapp 40 Prozent der Landesfläche Panamas sind als Schutzgebiete 
ausgewiesen77. Allerdings finden sich in diesen geschützten Gebieten teils Bergbaugebiete und 
Förderungsminen für u.a. Gold und Kupfer. Originalverträge, bekannt als Ley Petaquilla, 
gewährten den Unternehmen die Nutzung der lokalen Wasserquellen um das Gebiet, die nun 
kontaminiert sind und bei starken Regenfällen über ihre Ufer treten und die Gifte in den Ozean 
tragen. Ebenso wurden Bohrrechte für Gas- und Erdölbohrungen in Waldgebieten, die unter 
Schutz stehen, verteilt. Häufig fehlt nicht nur ein Managementplan zum Schutz der Umwelt, 
sondern vor allem die Umsetzung durch Bau- und Technologiemaßnahmen, die die Umwelt 
schützen. Ebenso wird der Schutz ausgewiesener Flächen derzeit nicht ernst genommen; dort 
stattfindende wirtschaftliche Aktivitäten müssten unterbunden werden210. Umweltschützer 
fordern die Politik auf gegenzusteuern, um das Naturerbe Panamas zu bewahren und 
wirtschaftliche Abhängigkeiten von großen Unternehmen zu vermeiden211. Ein weiteres Problem 
stellt die jährliche Veränderung der Waldfläche dar, die um 5,6 Prozent abnimmt77. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Die Gestaltung einer nachhaltigen Förderung von Metallen 
ist für den Schutz der lokalen Ökosysteme von enormer Bedeutung. Maßnahmen, die dies 
vorantreiben, wirken sich positiv auf SDG 15 Leben an Land aus. Darüber hinaus leisten 
umweltfreundliche Technologien einen Beitrag zu SDG 12 Nachhaltige/r Konsum und 
Produktion. Bei beiden SDGs sind in Panama weitere Fortschritte nötig77.  

Markteintritt: Speziell im Bereich der Metallförderung in Minen gibt es die Notwendigkeit für 
Technologien zum Schutz der lokalen Ökosysteme210. Aktuelle öffentliche Ausschreibungen 
können sowohl über GTAI als auch über die Procurement Map des ITC abgerufen werden68,69.  

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsch-Panamaische Industrie- 
und Handelskammer 

Website 
Tel.: +507 269 9358 
info@panama.ahk.de 

Deutsche Botschaft Panama Website 
Tel.: +507 (0) 263 77 33 
info@panama.diplo.de 

Lateinamerikaverein e.V.  Website 
Tel.: +49 (0) 40 413 43 146 
m.neumann@lateinamerikaverein.de 

Proinvex Panama Website 
Tel.: +507 560-0687 
proinvexpanama@mici.gob.pa 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/panama.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/panama.html
http://panama.ahk.de/
http://panama.ahk.de/
mailto:info@panama.ahk.de
https://panama.diplo.de/
mailto:info@panama.diplo.de
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/panama/
http://proinvex.mici.gob.pa/index.php
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Länderprofil Peru 

 

 

Region: Lateinamerika 

Hauptstadt: Lima 

Amtssprache: Spanisch, 
Quechua, Aimara 

Währung: Peruanischer Sol 

Marktgröße (2017): 

Einwohnerzahl55: 32.165.000 BIP [Mio. US-Dollar]56: 211.389 

Exportvolumen [1.000 €]57: 871.544 BIP / Kopf [US-Dollar]58: 6.572 

Markteintrittsbarrieren: 
Einkommensklassifizierung 
(Weltbank)59: Gehobenes mittleres Einkommeni 

Einstufung des 
Länderrisikos (OECD)60: 3 von 7 (1 = niedriges Risiko, 7 = hohes Risiko) 

Bewertung des 
Geschäftsklimasii: 

 

Korruptionsindexiii: 

 
Umsetzungsstatus der SDGs nach SDG Index 2017iv: 

 

                                                
i niedriges Einkommen (BIP/Kopf: < 1.005 US-Dollar); niedriges mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 1.006 - 3.955 US-Dollar); 

gehobenes mittleres Einkommen (BIP/Kopf: 3.956 - 12.235 US-Dollar); hohes Einkommen (BIP/Kopf: > 12.235 US-Dollar) 
ii gemäß Ease of Doing Business Ranking 2018 der Weltbank16 
iii gemäß Corruption Perceptions Index 2017 von Transparency International71 
iv gemäß SDG Index 2017 der Bertelsmann Stiftung und des Sustainable Development Solutions Network 
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Hervorgehoben: SDGs, zu denen die ausgewählten Marktsegmente einen signifikanten und direkten Beitrag im Land leisten  
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Überblick über die Marktsegmente und Geschäftspotenziale 

Marktsegment Zusammenfassung  Potenzial 

Nachhaltige 
Wasserwirtschaft: 

Trotz der umfangreichen Wasserressourcen leiden Teile 
der Bevölkerung Perus unter Wassermangel; 
entsprechend hat eine nachhaltige Wasserwirtschaft 
politische Priorität. 

++ 

Abfallwirtschaft: Die unsachgemäße Entsorgung von Abfällen stellt ein 
großes Problem dar; es besteht Bedarf an Infrastruktur. 

+ 

Erneuerbare Energien: 

Ziel der Regierung ist bis 2021 der Zugang zu Elektrizität 
für die gesamte Bevölkerung; 10 bis 15 Prozent der 
Energie sollen bis dahin aus nachhaltigen Quellen 
stammen. 

++ 

Nachhaltige Mobilität: Beim Ausbau der Verkehrsinfrastruktur besteht großer 
Nachholbedarf, daher ist dies Priorität der Regierung. 

++ 

Schutz von Umweltgütern 
und Infrastruktur: 

Die Klimavulnerabilität Perus ist sehr hoch und die 
Regierung forciert die Anpassung der Infrastruktur an 
den Klimawandel.  

++ 

+ Es existiert ein genereller Bedarf für Technologien aus dem Marktsegment. 
++ Der Bedarf ist hoch und der Ausbau des Marktsegments wird von der Regierung vorangetrieben. 

 

Bedarf für Umwelttechnologien und Nachhaltige Infrastruktur 

Allgemeine wirtschaftliche Situation 

Marktpotenzial: Peru weist, mit Ausnahme von 2014, starke Wachstumsraten auf und strebt 
zurzeit die Mitgliedschaft in der OECD an212. Bis 2021 möchte die Regierung Mitglied der 
Organisation werden, zu der bisher aus Lateinamerika nur Mexiko und Chile gehören. Beide 
haben Peru ihre Unterstützung zum Antrag zugesagt. Um sich den fortschrittlichsten und 
wettbewerbsfähigsten Staaten anzuschließen, adressiert die Regierung den Nachholbedarf bei 
der Innovationsfähigkeit213. Innerhalb der Pazifik-Allianz, in der sich die Staaten Chile, Peru, 
Mexiko und Kolumbien zur Liberalisierung bei Gütern, Dienstleistungen und Kapital 
zusammengeschlossen haben, ist Peru das Mitglied mit dem stärksten Wirtschaftswachstum 
über die letzten Jahre214. Des Weiteren ist die Stärkung von KMUs sowie der Abbau 
bestehender Zölle zwischen den Mitgliedern der Allianz geplant, um freien Handel zu 
gewährleisten213. Auch für die nächsten Jahre ist in Peru ein stärkeres Wirtschaftswachstum als 
in den meisten anderen Ländern Lateinamerikas prognostiziert. Bis 2020 liegen die Prognosen 
für den Anstieg des BIP bei durchschnittlich 3,6 Prozent jährlich212. Darüber hinaus verfügt Peru 
über einen großen Rohstoffreichtum und bietet freien Wettbewerb, einen ausgeglichenen 
Staatshaushalt sowie eine liberale Wirtschaftspolitik214. Perus makroökonomische 
Bedingungen, die öffentlichen Finanzen und die Preisstabilität sind sehr gut. Auch der 
Wechselkurs ist stabil und die Inflationsrate niedrig212. Neben diesen Stärken bietet Peru hohe 
Devisenreserven und Liquidität im Finanzsektor sowie den Schutz und die Gleichbehandlung 
in- und ausländischer Investitionen. Treibender Motor der peruanischen Wirtschaft bleibt der 
Bergbau, wohingegen der Tourismus Quell von Devisen ist213. Seit dem Sieg des Mitte-Rechts-
Lager bei den Präsidentschaftswahlen 2016 zeigt sich Peru zunehmend wirtschaftsfreundlich. 
Auf der Agenda der neuen Regierung steht die Stärkung der Wirtschaft und Einkommen und 
die Senkung der Einkommens- und Körperschaftssteuer. Anstelle von erhöhten 
Staatsausgaben - die Staatsverschuldung ist mit 24 Prozent des BIP niedrig - setzt die 
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Regierung auf private Initiativen und Public-Private-Partnership (PPP) Projekte212,215. Insgesamt 
sind 332 Vorhaben mit einem Gesamtvolumen von rund 109 Mrd. US-Dollar geplant. Der 
Privatsektor plant dabei vor allem Investitionen im Energie- und Transportbereich216. Weitere 
Bereiche für ausländische Investoren sind der Stromsektor, die Wiederaufforstung sowie der 
Ausbau der Infrastruktur. Durch die Förderung von Investitionen soll eine größere 
Unabhängigkeit vom Bergbausektor, der schwankenden Weltmarktpreisen unterliegt, erreicht 
werden. Da Umweltschäden, verursacht durch Infrastrukturgroßprojekte, immer wieder soziale 
Konflikte hervorrufen, sind umweltfreundliche Alternativen gefragt, die von der Bevölkerung 
mitgetragen werden. Dementsprechend besteht großes Potenzial für GreenTech212,214. Weitere 
Reformprojekte der Regierung umfassen die Formalisierung von kleinen und mittleren 
Unternehmen, die in der umfangreichen Schattenwirtschaft arbeiten und im Gegenzug 
Steuererleichterungen sowie vereinfachten Zugang zu Bankkrediten erhalten sollen. Außerdem 
sind der Abbau der Bürokratie und der Ausbau der Unabhängigkeit der Zentralbank von der 
Regierung geplant. Auch die Korruption in der Justiz soll bekämpft werden, indem Polizei und 
Militär besser organisiert, bezahlt und ausgerüstet werden215. Über 500 deutsche Unternehmen 
sind in Peru durch Partner vertreten und rund 120 Firmen sind mit einer eigenen 
Niederlassungen oder Tochtergesellschaften vor Ort. Einige deutsche Großkonzerne sind 
teilweise seit Jahrzehnten in Peru etabliert214. Ein Wegweiser für deutsche Unternehmen in Peru 
wird gemeinsam von der Deutsch-Peruanischen Industrie- und Handelskammer, der GIZ sowie 
GTAI bereitgestellt217. Konkrete Exportpotenziale für eine Vielzahl unterschiedlicher Produkte 
werden in der Export Potential Map des International Trade Center (ITC) veröffentlicht67. 
Aktuelle öffentliche Ausschreibung können sowohl über GTAI als auch der Procurement Map 
des ITC entnommen werden69,68. 

Markteintrittsbarrieren: Die niedrigen Rohstoffweltmarktpreise und die Abhängigkeit vom 
größten Abnehmer peruanischer Waren, der VR China, setzen den Sol stark unter Druck9. 
Darüber hinaus weist Peru trotz des Wachstums ein niedriges Pro-Kopf-Einkommen und eine 
sehr ungleiche Einkommensverteilung auf212. Zu den Risiken für ausländische Investoren 
zählen außerdem der Fachkräftemangel, Defizite in der Ausbildung sowie fehlendes Vertrauen 
in staatliche Institutionen aufgrund von Korruptionsfällen und ineffektiven Kontrollmöglichkeiten 
der Regierung213,214. Zudem wird die Unabhängigkeit der Gerichte angezweifelt. Obwohl Peru 
zusammen mit Chile als das Land Südamerikas mit der geringsten Kriminalitätsrate gilt, fühlt 
sich die peruanische Bevölkerung weniger sicher als die jeweilige Bevölkerung in den 
Nachbarländern. Peru hat Kolumbien als größten Produzenten von Kokain abgelöst und die 
Drogenmafia vor Ort übt einen großen Einfluss aus213,215. Auch die langatmige Bürokratie, der 
mangelnde Schutz geistigen Eigentums und Rückstände bei der Innovationsfähigkeit stellen 
Hindernisse dar. Die große Variation der Zinsraten schwächt die Wettbewerbsfähigkeit 
zusätzlich213. Im Jahr 2017 wurde Peru besonders stark durch das Klimaphänomen El Niño 
getroffen. Die geschätzten Kosten für den Wiederaufbau und Reparaturen von Straßen, 
Brücken und Häusern belaufen sich auf 9 Mrd. US-Dollar216. Außerdem kam es durch den 
Korruptionsskandal um den brasilianischen Baukonzern Odebrecht zu Verzögerung großer 
Infrastrukturprojekte216. Dementsprechend belegt Peru im Ranking des Corruption Perceptions 
Index 2018 Platz 96 gleichauf mit Panama, Kolumbien und Brasilien218. Im Ease of Doing 
Business Ranking fiel Peru 2018 auf Platz 58 von 150 zurück16,214. Im Gegensatz dazu schneidet 
Peru im Global Competitiveness Report mit Platz 72 durchschnittlich ab und liegt damit vor 
Brasilien auf Platz 80, aber hinter Kolumbien auf Platz 66 und Panama auf Platz 5070. Darüber 
hinaus stellen Rechtsstreitigkeiten bei Großprojekten ein weiteres Risiko dar212. Perus 
Wirtschaft ist fragmentiert – circa 95 Prozent aller Unternehmen sind Mikro- und Kleinbetriebe 
mit Jahresumsätzen von weniger als 150.000 US-Dollar – und stark durch den informellen 
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Sektor geprägt. Dieser macht nach Schätzungen bis zu 75 Prozent des Wirtschaftsgeschehens 
aus213. 

Marktsegment: Nachhaltige Wasserwirtschaft 

Hintergrund: Peru verfügt über reiche Wasservorkommen. Allerdings sind diese ungleich über 
das Land verteilt: Der Großteil der Wasserressourcen befindet sich im Osten der Anden, 
wohingegen der Großteil der Bevölkerung an der Pazifikküste des Landes lebt217. Folglich bilden 
die Anden eine natürliche Barriere zwischen Wasservorkommen und Bevölkerung und nur ein 
teurer Tunnelbau könnte diese Hürde überwinden219. Gleichzeitig ist Peru eines der fünf Länder 
weltweit, die am stärksten vom Klimawandel betroffen sind217. Dieser verschärft den 
Wassermangel in der peruanischen Hauptstadt vor allem während der Trockenzeit von Mai bis 
November219. Dementsprechend sind die Wasserressourcen in den bevölkerungsreichen 
Gebieten entlang der Pazifikküste Perus knapp und zusätzlich häufig kontaminiert. Darüber 
hinaus wird der Wassermangel durch den schlechten Zustand der Versorgungsnetze 
verschlimmert, da bis zu 40 Prozent des Trinkwassers im Norden Limas in undichten Leitungen 
versickert220. Im Gegensatz dazu steigt die Nachfrage mit dem Wachstum von Bevölkerung und 
Industrie217. Auch das Abwasser wird unzureichend gereinigt. Nur 20 Prozent des Abwassers 
wird in Kläranlagen wieder aufbereitet. Der große Rest sowie industrielle Abwässer fließen 
ungeklärt in den Pazifik219. Die Regierung plant, die Trinkwasserversorgung für 95 Prozent der 
Stadtbevölkerung bis 2021 sicherzustellen. Zudem wurde ein Gesetz über 
Wasserschutzgebiete in Minennähe verabschiedet221. Dementsprechend hat die nachhaltige 
Wasserwirtschaft politische Priorität und die peruanische Regierung arbeitet daran, die 
städtische Wasser- und Sanitärversorgung für die Herausforderungen des Klimawandels zu 
rüsten220. Eine weitere Maßnahme ist Perus erste Meerwasser-Entsalzungsanlage für 
Trinkwasser, die nach Verzögerungen seit Ende 2017 gebaut wird und 2020 in Betrieb 
genommen werden soll221. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Der geringe Anteil an Abwasser, der in Kläranlagen wieder 
aufbereitet wird, stellt eine Quelle für die Verbreitung von Krankheitskeimen dar222. 
Dementsprechend kann eine durchdringende Abwasseraufbereitung einen großen Beitrag zu 
SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen leisten77. Des Weiteren zieht der Wasserkonsum in Peru 
bereits jetzt negative Folgen für Ökosysteme nach sich, beispielsweise trocknet der Fluss Rimac 
die meiste Zeit des Jahres aus219. Dementsprechend trägt eine nachhaltige Wasserwirtschaft 
zum Erreichen von SDG 14 Leben unter Wasser sowie SDG 15 Leben an Land bei. Darüber 
hinaus besteht in Peru Verbesserungspotenzial bezüglich des Zugangs zu Trinkwasser, sodass 
der Ausbau der Wasserinfrastruktur sich positiv auf SDG 6 Sauberes Wasser und 
Sanitärversorgung und SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden auswirkt77. 

Markteintritt: Um das Ziel der Regierung, bis 2021 eine gesicherte Trinkwasserversorgung und 
Abwasserentsorgung für die gesamte Bevölkerung zu gewährleisten, ist ein Investitionsvolumen 
von rund 16,6 Mrd. US-Dollar erforderlich217. Darüber hinaus sollen bestehende Betriebe 
modernisiert und die Abwasseraufbereitung im Land maßgeblich erhöht werden222. Aufgrund 
der gesetzlich festgelegten Grenzwerte für die Industrie werden peruanische Unternehmen in 
Zukunft über 60 Mio. US-Dollar in die interne Abwasserklärung investieren217. 
Dementsprechend bietet besonders die Ingenieurberatung – auch aufgrund des 
Fachkräftemangels in Peru – großes Marktpotenzial, vor allem für die technische Planung von 
Abwasseranlagen. Da in Peru bereits Anlagen nach einer erfolgreichen Installation aufgrund 
von mangelhafter technischer Planung sowie ineffizienten Wartungen und Instandhaltungen 
stillgelegt wurden, ist auch die Nachbetreuung ein mögliches Geschäftsfeld. Des Weiteren liegt 
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Kooperationspotenzial in Machtbarkeitsstudien aufgrund der Regelung, dass reine 
Technologieanbieter beim Markteintritt ein Ingenieurberatungsunternehmen als Partner haben 
müssen. Deutsche Technologie genießt in Peru einen guten Ruf, wobei auch der Preis eine 
wichtige Rolle spielt. Aus diesem Grund sind kostendeckende Finanzierungslösungen wichtig, 
um die peruanische Industrie zu überzeugen222. In der deutschen Entwicklungszusammenarbeit 
ist Peru ein Schwerpunktland und bietet daher zahlreiche Kooperationsmöglichkeiten, unter 
anderem über PPPs, auch im Wasser- und Abwasserbereich. Diese wurden in der 
Vergangenheit bereits von einigen deutschen Firmen wahrgenommen222. Laufende Projekte der 
GIZ zielen auf einen verbesserten Zugang der Bevölkerung zu Trinkwasser und 
Sanitärversorgung sowie eine Optimierung des Managements bestehender Wasserressourcen 
ab. Dabei bestehen Geschäftsmöglichkeiten entlang der gesamten Prozesskette der 
Wasserwirtschaft, von der Planung über die Bereitstellung von Technologie bis hin zum Know-
how Transfer an lokale Betreiber217

.  

Marktsegment: Abfallwirtschaft 

Hintergrund: In Peru übersteigt das anhaltend starke Wachstum der erzeugten Abfälle die 
Kapazitäten der Abfallentsorgung. Die ineffiziente Organisation der Abfallwirtschaft sowie die 
fehlende Zahlungsbereitschaft der Bevölkerung führt zu einer inadäquaten Entsorgung des 
Mülls222. Laut dem Nationalen Umweltaktionsplan 2010-2012 ist die Abfallerzeugung pro Kopf 
auf lokaler Ebene in Peru über die vorangegangene Dekade um 40 Prozent gestiegen223. Es 
wird geschätzt, dass von allen im Land anfallenden Abfällen 16 Prozent unbehandelt in die 
Umwelt gelangt, insbesondere in Flüsse und an der Küste. Von allen gesammelten Abfällen 
wird ca. ein Drittel in Deponien ordnungsgemäß entsorgt und nur ein kleiner Anteil recycelt. Der 
Großteil hingegen wird informellen entsorgt222,223. Das Problem der inadäquaten 
Abfallentsorgung stellt ein strukturelles Problem dar: Für die mehr als 30 Mio. Einwohner Perus, 
existieren derzeit nach Angaben des Umweltministeriums insgesamt nur 22 offizielle Deponien, 
die sich auf 11 Städte verteilen222. Obwohl die Recyclingquote der gesammelten Abfälle seit der 
Jahrtausendwende gestiegen ist, ist das Wissensdefizit beim Thema Recycling in Peru groß. 
Dabei erfolgt das Recycling häufig informell222. Recyclingaktivitäten sind für besonders 
gefährdete Bevölkerungsgruppen oftmals die einzige Einkommensquelle und bieten diesen eine 
Lebensgrundlage als Ausweg aus der extremen Armut. Der Großteil der Recycler sind 
Frauen223. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Eines der größten Risiken für die Ökosysteme und die 
menschliche Gesundheit in Peru ist die unzureichende Entsorgung fester Abfälle223. Peru besitzt 
eine immense Artenvielfalt und ist daher hinsichtlich seiner Ökosysteme auch besonders 
gefährdet, die für wichtige Branchen beispielsweise Fischerei, Agrarwirtschaft und Tourismus 
essentiell sind. Bereits jetzt zeichnen sich unterschiedliche Grade von Umweltschäden in 
Küstenzonen, Andenregion und Regenwaldgebieten ab, die aufgrund der defizitären 
Abfallentsorgung entstehen222. Dementsprechend kann eine verbesserte Abfallinfrastruktur 
sowohl einen Beitrag zu SDG 14 Leben unter Wasser und SDG 15 Leben an Land, als auch zu 
SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen leisten77. Auch hinsichtlich SDG 12 Nachhaltige/r Konsum 
und Produktion kann eine verbesserte Abfallinfrastruktur und -management einen großen 
direkten Beitrag leisten77. 

Markteintritt: Das Abfallmanagement in Peru stellt eine große Herausforderung dar, die 
allerdings auch Marktchancen für deutsche Unternehmen mit sich bringen. Besonders in der 
wichtigen Bergbauindustrie werden gefährliche Abfälle produziert, woraus sich für deutsche 
Unternehmen Geschäftsmöglichkeiten für technologische Lösungen zum Abfallmanagement im 
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Bergbau ergeben. Eine weitere Marktchance sind Müllverbrennungsanlagen, besonders auch 
für gefährliche Abfälle. Da der Großteil der anfallenden Abfälle organischer Natur ist, besteht 
Potenzial für die Methangasgewinnung oder Wiederverwendung als Tierfutter aus biogenen 
Abfällen. Auch hier können deutsche Unternehmen Technologien, Infrastruktur und Know-How 
bereitstellen. Des Weiteren bieten sich deutschen Unternehmen Marktchancen im Bereich der 
Infrastruktur, wie der Abfallsammlung und -entsorgung. Auch der Verkauf von Geomembranen 
zur Reduktion der Umweltbelastung von Deponien stellt ein mögliches Geschäftsfeld dar222. 

Marktsegment: Erneuerbare Energien 

Hintergrund: Das Stromangebot in Peru ist groß und die Preise zählen zu den niedrigsten der 
Region221. Allerdings versucht die Regierung seit einigen Jahren die Energieerzeugungsmatrix 
zu diversifizieren224. Ziel ist ein Energiesystem, das die nationale Nachfrage sicher, nachhaltig 
und effizient deckt. Bis zum Jahr 2021 sollen alle Peruaner Zugang zu Elektrizität erhalten. 
Zurzeit ist dieser mehr als zwei Mio. Menschen verwehrt. Außerdem kochen und heizen immer 
noch mehr als zehn Mio. Menschen vorwiegend mit festen Brennstoffen wie Brennholz und 
Kohle. Dies verursacht nicht nur hohe finanzielle Kosten, sondern wirkt sich auch negativ auf 
Umwelt und Gesundheit aus225. Darüber hinaus sollen bis 2020 10 bis 15 Prozent der 
Gesamtkapazität aus erneuerbaren Energien stammen. Aktuell liegt der Anteil allerdings nur bei 
2 Prozent217. Erneuerbare Energie können außerdem die Verzögerungen bei fossilen Energie-
Großprojekten ausgleichen221. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Da vor allem gefährdeten Gruppen der Zugang zur 
Elektrizität fehlt, leistet eine verbesserte Energieversorgung einen wichtigen Beitrag zur 
Armutsbekämpfung sowie zur ländlichen Entwicklung225. Dementsprechend wirkt sich der 
Ausbau erneuerbarer Energien positiv auf SDG 1 Keine Armut aus. Auch zu SDG 7 Bezahlbare 
und Saubere Energie wird durch das Marktsegment ein positiver Beitrag geleistet. Darüber 
hinaus kann durch verbesserte Energieeffizienz und geringere Emissionen zur Erreichung des 
SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz beigetragen werden77. 

Markteintritt: Für deutsche Unternehmen ist die Situation in Peru Herausforderung und Chance 
zugleich. Der wirtschaftliche Aufschwung hat ausreichend in­ und ausländisches Kapital ins 
Land gebracht, um große Stromprojekte umzusetzen. Auch mithilfe von Solarprojekten, 
beispielsweise der Installation von mindestens 10.000 Photovoltaikanlagen jährlich, soll die 
Elektrifizierung ländlicher Gebiete vorangetrieben werden217. Potenzial besteht auch für 
deutsche Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik sowie der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK). 
Allerdings ist diese Energiequelle bisher wenig verbreitet und es fehlt an 
Demonstrationsprojekten sowie Unterstützung für die Unternehmen. Weder auf Management- 
noch auf Technologieebene wird die konkrete Umsetzung von Innovationen gefördert. 
Dementsprechend ist die Messung innerbetrieblicher Energieflüsse mangelhaft. Die GIZ 
unterstützt verschiedene KWK-Pilotprojekte, die den Weg für deutsche Technologieanbieter 
ebnen können224. Darüber hinaus fördert sie auch Projekte auf dem Gebiet der 
Haushaltsenergie217. Weitere Geschäftschancen ergeben sich hinsichtlich der energetischen 
Nutzung von Biomasse aus der Land- und Forstwirtschaft224. 

Marktsegment: Nachhaltige Mobilität 

Hintergrund: Im Verkehrssektor sind bisher kaum bedeutende Nachhaltigkeitsinitiativen  
angestoßen worden226. In Lima leben etwa 30 Prozent der Peruaner, doch der ÖPNV umfasst 
bisher neben Bussen nur eine einzige Metrolinie227. Perus Straßen sind geprägt von 
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sogenannten Mototaxen, die als Lasten- und Personentaxi dienen. Alternativen mit elektrischem 
Antrieb gibt es derzeit nicht und auch Unternehmen, die entsprechende  Antriebskomponenten 
herstellen oder anbieten, sind nicht präsent226. Auch gibt es immer mehr Autos, welche die 
Verkehrssituation in der Stadt zunehmend belasten227. Der Ausbau des ÖPNV hat folglich 
politische Priorität. Die bestehende Metrolinie soll nach und nach durch vier weitere ergänzt 
werden, um ein flächendeckendes Metronetz einzurichten227. Darüber hinaus verabschiedete 
die Regierung im September 2017 ein Programm zum Wiederaufbau der vom Klimaphänomen 
El Niño betroffenen Gebiete, für das bis 2020 insgesamt 7,8 Mrd. US-Dollar vorgesehen sind. 
Der Großteil davon soll in den Wiederaufbau fließen, insbesondere von Brücken, Straßen und 
Gehwegen, aber auch Präventionsmaßnahmen sind geplant221. Des Weiteren steht die 
Verbesserung des Güterverkehrs auf der Agenda der Regierung. Der wirtschaftliche 
Aufschwung in Peru hat neben steigenden Handelsaktivitäten auch eine erhöhte Nachfrage des 
Güterverkehrs mit sich gebracht. Allerdings mangelt es an Infrastruktur und die Fahrzeugflotte 
ist veraltet. Aus diesem Grund ist der Sektor unwirtschaftlich, was die Wettbewerbsfähigkeit des 
Landes beeinflusst, und durch hohe Emissionen gekennzeichnet. Im Vergleich zu den übrigen 
Ländern Südamerikas ist der peruanische Frachtverkehr ungefähr viermal so teuer. Die 
Regierung hat es sich entsprechend zum Ziel gemacht den Sektor effizienter zu gestalten228. 

Beitrag zur Umsetzung der SDGs: Mit dem Ausbau des Metronetzes können Emissionen 
gespart und damit einen großen Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz geleistet 
werden77,227. Gleichzeitig vergrößert sich auch das Transportangebot, das vor allem 
benachteiligten Bevölkerungsschichten zugute kommt227. Somit wirkt sich die verbesserte 
Verkehrsinfrastruktur auch positiv auf SDG 1 Keine Armut aus. Da die Zufriedenheit mit dem 
ÖPNV nur bei 56 Prozent liegt und die Anzahl der Todesfälle durch Verkehrsunfälle relativ hoch 
ist, kann der Ausbau des ÖPNV auch einen Beitrag zu SDG 11 Nachhaltige Städte und 
Gemeinden sowie zu SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen leisten77. Des Weiteren trägt dieser 
gemeinsam mit dem Ausbau des Güterverkehrs, der notwendig ist um Perus Klimaziele zu 
erreichen und das Wirtschaftswachstum zu festigen, auch zum Erreichen von SDG 9 Industrie, 
Innovation und Infrastruktur bei77,228. 

Markteintritt: Die KfW unterstützt Peru beim Aufbau des Metronetzes mit einem Förderkredit 
von 192 Mio. Euro227. Darüber hinaus finanziert das BMU ein Projekt zur Produktion und 
Vermietung von elektrisch betriebenen Mototaxen und damit langfristig die Reduktion von 
umweltschädlichen Abgasen im Automobilsektor in Peru226.  

Marktsegment: Schutz von Umweltgütern und Infrastruktur 

Hintergrund: Peru gehört zu den am stärksten vom Klimawandel betroffenen Ländern weltweit. 
Dürren, Überschwemmungen, Erdrutsche und außergewöhnliche Temperaturschwankungen 
sind Folgen, mit denen Peru verstärkt konfrontiert wird229,230. Das Klimaphänomen El Niño 
verursacht regelmäßig wirtschaftliche Schäden in Milliardenhöhe und auch die 
Armutsbekämpfung wird durch diese Extremwetterereignisse erschwert230. Das Bewusstsein für 
den Klimawandel und dessen Folgen sind in Peru stark gestiegen. 2008 gründete Peru mit 
deutscher Unterstützung das erste Umweltministerium des Landes. Maßnahmen zum 
Klimaschutz umfassen beispielsweise die Errichtung neuer Schutzgebiete sowie den Erlass 
neuer Gesetze zum Holzeinschlag und zur Aufforstung226. Ziel der Regierung sind bessere 
Einkommen und Lebensbedingungen, insbesondere für Kleinbauern, und die Anpassung an 
den Klimawandel230. 
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Beitrag zur Umsetzung der SDGs: In Peru ist es dringend erforderlich, dass die Infrastruktur 
an die Herausforderungen des Klimawandels angepasst wird230. Entsprechende Maßnahmen 
leisten einen direkten Beitrag zu SDG 13 Maßnahmen zum Klimaschutz und wirken sich auch 
positiv auf SDG 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden aus77. Darüber hinaus leisten das 
Eindämmen der Abholzung, bzw. Projekte zur Aufforstung, einen Beitrag zu SDG 15 Leben an 
Land. Da gefährdete Gruppen am stärksten von den Auswirkungen des Klimawandel betroffen 
sind, unterstützen Klimaanpassungsmaßnahmen auch das Erreichen von SDG 1 Keine 
Armut77,230.  

Markteintritt: Seit 2017 gelten in Peru neue Mindestanforderungen für öffentliche 
Investitionsprojekte, die Klimarisikomanagement miteinbeziehen229. Mit Unterstützung der 
Interamerikanischen Entwicklungsbank (IDB) plant die peruanische Regierung die Reduzierung 
von Treibhausgasemissionen, indem der Entwaldung Einhalt geboten wird231. Darüber hinaus 
sollen über fachgerechte Deiche Klimarisiken und Schäden minimiert werden229. 

Kontakte für weitere landesspezifische Informationen 

Germany Trade & Invest Website 
Tel.: +49 30 200 099 0 

Deutsche Handelskammer in Peru Website 
Tel.: +51 1 441 8616 

Deutsche Vertretung in Peru Website 
Tel.: +51 1 203 59 40 

KfW Büro Lima Website 
Tel.: +51 12 22 22 33 
E-Mail: kfw.lima@kfw.de 

GIZ - Büro Lima Website 
Tel.: +51 1 4229067 
E-Mail: giz-peru@giz.de 

Lateinamerika Verein e.V. Website 
Tel.: +49 40 413 43 145 
E-Mail: u.goeldner@lateinamerikaverein.de 

http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Weltkarte/Amerika/peru.html
http://peru.ahk.de/
https://lima.diplo.de/pe-de
https://www.kfw-entwicklungsbank.de/Internationale-Finanzierung/KfW-Entwicklungsbank/Weltweite-Pr%C3%A4senz/Lateinamerika-und-Karibik/Peru/
https://www.giz.de/de/weltweit/400.html
https://www.lateinamerikaverein.de/de/ueber-uns/laenderinformationen/peru/
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